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ie mündliche Verhandlung im deutſchen Civilproceß. 
Sechs Jahre find ins Land gegangen, ſeitdem die deutſche Givil- 
proceßordnung in Kraft getreten iſt, und wenn auch die an neuen 
Gebilden unerſchöpfliche Praxis nie aufhören wird, immer neue Pro⸗ 
bleme der Wiſſenſchaft und Judicatur zu bieten, ſo reicht doch der 
zurückgelegte Zeitraum aus, um ein abſchließendes Urtheil über ihre 
Licht⸗ und Schattenſeiten zu gewinnen. Werden aber die Licht⸗ und 
Schattenſeiten gegen einander abgewogen, ſo wird man zugeben müſſen, 
daß die neue Procedur ſich im Allgemeinen vortrefflich bewährt hat. 
Die Befürchtungen derer, welche den 1. October 1879 im Voraus 
als den Wendepunkt in der Rechtspflege in malam partem gekenn⸗ 
zeichnet hatten, ſind durch die gemachten Erfahrungen widerlegt. 
Die Unbequemlichkeiten, welche jede tief eingreifende Neuerung mit ſich 
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führt, find überwunden; ein objectiveres Urtheil hat ſeitdem das Ueber⸗ 


gewicht gewonnen und zu Gunſten der neuen Aera entſchieden. Und 
dennoch iſt das eine oder andere Princip, auf dem die Civilproceß⸗ 
ordnung ruht, vor Anfechtung nicht verſchont geblieben; allein der 
Streit dreht ſich nicht mehr um die Gegenſätze, ſondern um den Aus⸗ 
gleich zwiſchen der Folgerichtigkeit und den Bedürfniſſen des praktiſchen 
Lebens. Dies war der Standpunkt, von dem aus wir vor längerer 
Zeit an dieſer Stelle das Princip des Parteibetriebes als übertrieben 
zu charakteriſiren bemüht waren; dies iſt der Standpunkt, von dem 
aus wir gegenwärtig das der Mündlichkeit als zu radical ausgebildet 
bezeichnen möchten. 

Bleiben wir zunächſt einmal beim amtsgerichtlichen Verfahren 
ſtehen. Hier haben wir vorzugsweiſe zwei Arten von mündlicher Ver⸗ 
handlung kennen gelernt, die eine, die nur das Prädicat der Münd⸗ 
lichkeit, die andere, die nur das der Verhandlung verdient. 

Bei jener unterbreiten zwar die Parteien dem Richter den Rechts⸗ 
ſtoff, aber ſie thun dies in einer ſo wenig klaren, ſo wenig überſicht⸗ 
lichen, ſo wenig geordneten Weiſe, daß ſich die mündliche Verhandlung 
in ein Frage- und Antwortſpiel auflöſt; erft durch ein mehr oder 
minder umfaſſendes Inquiſitorium wird die rudis indigestaque moles 
in allenfalls brauchbares Proceßmaterial umgeformt. Will der Richter 
verhindern, daß er oder wenigſtens ſein Stellvertreter oder Amts⸗ 
nachfolger im nächſten Termin die Arbeit von Neuem beginne, ſo 
bleibt ihm nichts übrig, als das Sach- und Rechtsverhältniß zu proto⸗ 
kolliren und mit Hilfe der Schriftlichkeit das Stadium der Informa⸗ 
tionseinziehung in das der contradictoriſchen Verhandlung hinüber⸗ 
zuleiten. 

Bei dieſer wird dem Richter der Rechtsſtoff, den er bereits aus 
den Acten kennt, mündlich vorgetragen. Die Folge davon ift, daß 
die Partei in dem Bewußtſein redet, daß ſie, im Grunde genommen, 
dem Richter damit nur lange Weile bereitet, und der Richter in dem 
Bewußtſein zuhört, daß das Geſetz ſeine Geduld auf eine harte Probe 
geſtellt habe. Mit anderen Worten: die Mündlichkeit iſt inſoweit 
Komödie und obendrein eine für alle Theile läſtige, zeitraubende 
Komödie. 

Wenn man nun erwägt, daß die Verhandlung vor dem Proceß⸗ 
gericht nicht dazu beſtimmt iſt, die Parteien in der Kunſt der Rede 
auszubilden, und wenn man weiter erwägt, daß der mündliche Vor⸗ 
trag, wenn ausreichende Schriftſätze vorhanden ſind, regelmäßig auf 
einen Appell von dem gut informirten Richter an den ſchlechter zu 
informirenden Richter hinausläuft, ſo iſt nicht abzuſehen, weshalb nicht 
den Parteien im amtsgerichtlichen Verfahren die Wahl freigeſtellt wird, 
ob ſie den Proceßſtoff mündlich der richterlichen Cognition unterbreiten 
oder auf das in den Acten ſchriftlich niedergelegte Material Bezug 
nehmen wollen. Wen das Schlagwort der Mündlichkeit nicht blendet, 
wird hierin eine Verſchlechterung des Verfahrens um fo weniger er- 
blicken, als dadurch dem Richter die Möglichkeit, unklare Anträge zu 
erörtern, mangelhafte Auslaſſungen zu heilen, nicht benommen 
werden würde. 

Was ſodann das Verfahren vor den Collegialgerichten anlangt, 
ſo hat die deutſche Civilproceßordnung in der Beſorgniß, daß durch 
einen geſetzlich geregelten Schriftenwechſel die Mündlichkeit zu der einen 
Thür entweichen und an ihrer Stelle die Schriftlichkeit zur anderen 
ſich einſchleichen könnte, nur für die Klage einen Schriſtſatz mit materiellem 
Inhalt vorgeſchrieben, im Uebrigen aber ſich hierüber lakoniſch ver⸗ 
halten. Dadurch iſt aber gerade das geſchehen, was man vermieden 
ſehen wollte. Indem nämlich das Geſetz es ſo der Praxis überlaſſen 
hat, ſich mit der Schriftlichkeit abzufinden, wie ſie will, hat es ihr die 
Möglichkeit geboten, das Verfahren innerhalb ziemlich larer Grenzen 
nach Gutdünken zu geſtalten, und, wenn es ihr fo beliebt, die Münd⸗ 
lichkeit zu einem weſenloſen Scheine herabzudrücken. Den Beweis 
hierfür liefert eine jüngft unter dem Titel „Der deutſche Civilproceß in 
praktiſcher Bethätigung“ erſchienene Broſchüre des zeitherigen Reichs⸗ 
gerichtsraths Dr. Bähr, der ſich darin der Aufgabe unterzogen hat, 
die Rückwirkung der ſpärlichen Beſtimmung unſerer Civilproceßordnung 
über die vorbereitenden Schriftſätze auf den Gang des Verfahrens 
zu beleuchten. Danach möchten wir nur von einem verhältnißmäßig 
kleinen Theile Deutſchlands annehmen, daß die Mündlichkeit, wie wir 
fie als ein nothwendiges Glied im Organismus der Rechtspflege auf: 
faſſen, in den Gerichtsſälen geübt wird. Im Uebrigen hätten wir 
wir, wenn wir dem von der Brochüre entrollten Bilde folgen und 
von allen Nügncirungen abſehen, zwei Hauptgruppen zu unterſcheiden, 
die eine, in denen die Mündlichkeil nicht viel mehr bedeutet wie die, 
welche wir im amtsgerichtlichen Verfahren aus eigener Anſchauung 
kennen gelernt haben, die andere, bei der ſie während der Verhand⸗ 
lung in den Vordergrund tritt, um hinterdrein ihr ſtilles Begräbniß 
zu finden. e 

Denn wenn in dem einen oder anderen Theile Deutſchlands die 
Paris beſteht, daß die Anwälte die mündliche Verhandlung durch er- 
ſchöpfende Schriftſätze ausreichend vorbereiten, und wenn weiter der 
usus fori den ſämmtlchen Mitgliedern des Collegii die Verpflichtung 
auferlegt, vor der mündlichen Verhandlung den Inhalt der Acten zu 
ſtudiren, fo wüßten wir nicht, warum Rede und Gegenrede gewechſelt 
wird, wenn der geſammte Gerichtshof, an den man ſich wendet, im 
Voraus weiß, wie der Dialog fih abſpielt. 

Wenn dagegen, und namentlich in den Gebieten, in denen früher 
franzöſiſches Recht galt, keiner der Richter die vorbereitenden Schrift⸗ 
ſätze vor der mündlichen Verhandlung lieſt, damit nicht, wie man ſich 
auszudrücken beliebt, die Unbefangenheit darunter leide, nach der 
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mündlichen Verhandlung aber, wenn es darauf ankommt, den That⸗ 
beſtand zu conſtruiren, die Acten von der Hand des einen in die des 
andern wandern, ſo wird das Urtheil in Wahrheit auf Grund der 
Schriftlichkeit geſprochen. i 

Und dennoch ift die erte Methode der zweiten noch bei Weitem 
vorzuziehen; denn bei jener iſt die mündliche Verhandlung im 
ſchlimmſten Falle nur ein unſchädliches Superfluum, bei dieſer iſt die 
Gefahr nicht ausgeſchloſſen, daß das Urtel von einem Thatbeſtand 
ausgeht, der weder dem Bilde der Acten noch dem der mündlichen 
Verhandlung entipricht. 

Soll demnach die vermeintliche Einheit der Procedur innerhalb 
der verſchiedenen Territorien Deutſchlands in reale Wirklichkeit umge⸗ 
ſetzt werden, ſo giebt es dazu nur zwei Wege: entweder müſſen die 
Schriftſätze mit materiellen Inhalt ganz beſeitigt oder es muß der 
Schriftwechſel und das Verhältniß des Gerichts zu ihm geſetzlich ge- 
regelt werden. 

Den erſten Weg erachten wir als durch die Natur der Sache 
ausgeſchloſſen. Denn ſelbſt wenn unſere Anwälte die geborenen 
Meiſter der Rhetorik wären und in der Gabe der Darſtellung noch 
ſo Hervorragendes zu leiſten vermöchten, ſo würden doch die Richter 
nicht im Stande ſein, das an ſie ohne jede Vorbereitung herantretende 
Material in factiſcher und rechtlicher Beziehung im Moment zu über⸗ 
wältigen. Ihre Auffaſſungskraft mag noch ſo ſcharf und geübt, ihre 
Aufmerkſamkeit noch ſo geſpannt, ihr Wiſſen noch ſo univerſell ſein: 
unſere heutigen Lebensverhältniſſe ſind zu complicirt, als daß ſie ſich 
im Handumdrehen entſcheiden ließen. Wer das bezweifelt und ſeiner eigenen 
Kraft mehr zumuthet, verſuche es nur einmal, den Thatbeſtand in 
einer auch nur einigermaßen verwickelten Sache zu entwerfen, nach⸗ 
dem Rede und Gegenrede, Replik und Duplik mit flüchtigen Worten 
gewechſelt, und er wird ſich unſchwer überzeugen, daß die Mündlich⸗ 
keit, in der radicalſten Form zum Geſetz erhoben, den Proceßſtoff in 
ein Spiel der Phantaſie verwandeln möchte. 

Damit iſt von ſelbſt der letztere Weg gegeben. Er wird zugleich 
den Vortheil bieten, daß Zeit und Kraft nicht mehr ſo oft, wie jetzt, 
nutzlos geopfert wird. Denn nicht ſelten kommt es vor, daß ſich erſt 
inmitten der mündlichen Verhandlung herausſtellt, daß eine Vertagung 
aus dem Grunde geboten ſei, weil die eine oder andere Partei den 
Proceßſtoff in den Schriftſätzen nicht genügend vorbereitet hat. Noch 
häufiger werden die Richter, welche ſich mit der Sache befaßt und 
zum Termin ſorgfältig präparirt haben, im letzten Augenblick durch 
einen verſpäteten Schriftſatz überraſcht, der die Situation verändert 
und die Anberaumung eines neuen Termins erheiſcht. Schon der 
Umſtand, daß die Klageſchrift nur die Mahnung an den Beklagten ent⸗ 
hält, zur mündlichen Verhandlung einen beim Proceßgericht zugelaſſenen 
Rechtsanwalt zu feinem Vertreter zu beſtellen, hat, wie Reichsgerichts⸗ 
rath Dr. Bähr zutreffend bemerkt, den ſachlichen Nachtheil in ſeinem 
Gefolge, daß das Proceßmandat in vielen Fällen zu ſpät dem Anwalt 
übertragen wird, ſo daß die Vertagung des erſten Termins nahezu zu 
den Regelmäßigkeiten des Verfahrens gehört. Aber mit der geſetzlichen 
Regulirung des Schriftenwechſels wäre es noch nicht abgethan; er 
würde nur bewirken, daß die Anwälte ihre Pflicht, die mündliche 
Verhandlung vorzubereiten, üben, nicht aber auch, daß der Gerichts⸗ 
hof an ſie ausreichend informirt herantritt. Freilich wäre eine ſolche 
geſetzliche Cautel bei uns überflüſſig, weil nach dem in den altländi⸗ 
ſchen Provinzen herrſchenden Gerichtsgebrauch der Vorſitzende und 
einer der Beiſitzer ſich rechtzeitig mit dem Inhalt der Acten vertraut 
macht. Allein in anderen Territorien wird hierin, wie wir geſehen 
haben, bald zu viel, bald zu wenig gethan, zu viel inſofern, als das 
geſammte Collegium nahezu im Voraus ſchlüſſig in der Sitzung er⸗ 
ſcheint, zu wenig inſofern, als keins feiner Mitglieder fih feine „Un⸗ 
befangenheit“ durch vorheriges Studium der Acten hat rauben laffen. 

Man wende nicht ein, daß, wenn der Schriftlichkeit innerhalb der 
hier ſkizzirten Grenzen zu ihrem Recht verholfen wird, dadurch der 
Segen der Mündlichkeit leiden würde. Denn eine Mündlichkeit, die 
auf der Schriftlichkeit ſich aufbaut, ohne in ihr aufzugehen, wird 
darum die von ihr erhofften Vorzüge nicht entbehren. Sie wird viel⸗ 
mehr nach wie vor vorzugsweiſe die Aufgbbe haben, das ſtreitige 
Sach⸗ und Rechtsverhältniß von allen Dunkelheiten, die ſich in den 
Schriftſätzen finden, zu entlaſten, Widerſprüche zu heben, das Ueber⸗ 
flüſſige auszuſcheiden, frivolen Einwendungen zu begegnen, das Be⸗ 
ſtrittene vom Zugeſtandenen ſchärfer zu ſondern, Verſehen und 
Omiſſionen zu heilen und dergleichen mehr. 

Damit wäre zugleich das Gleichgewicht zwiſchen dem mündlichen 
und geſchriebenen Wort hergeſtellt. Wie jenes, wie wir ſoeben her⸗ 
vorgehoben haben, zur Klärung dient, ſo dient dieſes zur Klarheit — 
zur Klarheit, für den, der ſchreibt, zur Klarheit für den, der lieſt. 
Wer aber glaubt, zur Klärung ohne eigene Klarheit zu gelangen, der 
gleicht einem Redner, der durch die Höhe ſeiner Stimme das zu er⸗ 
ſetzen vermeint, was ſeiner Rede an Tiefe abgeht. Dr C. 


Deutſchland. 


A Berlin, 12. October. [Die Kirchenwahlen.] Die geſtrigen 
Kirchenwahlen ſind in mehreren Gemeinden unglücklich für die kirch⸗ 
lich⸗liberale Partei ausgefallen, namentlich in der St. Lucas⸗Gemeinde, 
in welcher bisher die Orthodoxen ſtets unterlegen waren. Diesmal 
gehörte zu der ausſcheidenden Hälfte des Gemeindevorſtandes der 
Kammergerichtsrath Schröder, der frühere deutſchfreiſinnige Reichstags⸗ 
abgeordnete für Wittenberg, der Präſident des deutſchen Proteſtanten⸗ 
vereins und der Berliner Stadtſynode. Er unterlag mit 248 gegen 
300 Stimmen. Die Kirche St. Lucas liegt in der Bernburger⸗ 
Straße, nahe dem Anhalter Bahnhof. In der Parochie St. Lucas wohnen 
ſehr viele Beamte. Die Niederlage der Kirchlich-Liberalen war vorauszu⸗ 
ſehen, nachdem feſtſtand, daß ſich in Folge einer eifrigen Agitation 
der Orthodoxen, die in der Berliner Stadtmiſſion und den damit ver- 
bundenen Jünglingsvereinen Arbeitskräfte genug haben, an 300 Wähler 
zur neuen Eintragung bei einem chriſtlich⸗conſervativen Geheimrath ge⸗ 
meldet hatten, während bei dem bisherigen Kirchenvorſtand nur 100 
angemeldet waren. Im Ganzen waren in den Liſten nur 900 Wähler 
eingetragen, von denen etwa 60 Procent an der Wahl theilnahmen. 
Die Orthodoxen hatten die Leitung ihrer Agitation zum Theil in 
einen conſervativen politiſchen Bürgerverein verlegt. Die Anſprache 
an die Wähler mit den Stimmzetteln wurde von dem Vorſitzenden 
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dieſes conſervativen Vereins, dem Poſtſeeretär Rachvoll, in Couverts, die 
ſeinen Namen enthielten, verſandt, und dadurch zugleich ein Einfluß auf 
die vielen Poſt⸗, Telegraphen- und Eiſenbahnbeamten ausgeübt, die dann 
auch in großer Zahl wählten. Herr Rachvoll iſt Mitglied der Gemeindever⸗ 
tretung geworden. Auch bei der geſtern von 11 bis 3 Uhr in der 
Kirche ſtattfindenden Wahl ſelbſt hatten die Orthodoxen die beſten 
Vorkehrungen getroffen. Strenge Controlle über die beim Namens⸗ 
aufruf nicht Anweſenden wurde von Perſonen, die im Beſitz der Mb- 
ſchrift der Liſten waren, geführt und Jünglingsvereinler ſchleppten die 
ſäumigen Frommen herbei. n kann nach alledem behaupten, daß 
die Niederlage von den Kirchlich-Liberalen ſelbſt verſchuldet ift, da fie 
bei ſtraffer und kräftiger Organiſation hätten durchſetzen können, daß 
einige hundert Kirchlich⸗Liberaler ſich mehr eintragen ließen und 
mitſtimmten. Freilich iſt das Intereſſe an den kirchlichen Dingen in 
der ungeheuren Mehrheit der nicht orthodoxen Proteſtanten Berlins 
ſo gering, daß ſelbſt der Sieg einer kleinen orthodoxen Minderheit 
keinen großen Eindruck macht. Anders wird es vielleicht, wenn die 
Berliner Stadtſynode eine orthodoxe Mehrheit erhält, was ſchon dieſes 
Jahr erreicht werden kann, wenn noch mehrere dergleichen Siege in 
bisher liberalen Gemeinden den Orthodoxen gelingen. Ob die Kirchen⸗ 
wahlen einen erheblichen Einfluß auf die Landtagswahlen ausüben, 
iſt zweifelhaft; ſtärken ſie auch den Muth der Conſervativen, zu denen 
die geſammten Orthodoxen gehören, fo werden fie auch andererſeits 
eine Mahnung für die Freiſinnigen ſein, eine größere Thätigkeit zu 
entwickeln, als ſonſt vielleicht für nöthig erachtet würde. 


[Parteitag der Deutſchfreiſinnigen der Provinz Sachſen.] 
Dem am Sonntag in Nordhauſen unter dem Vorſitz des Juſtizraths 
Löbenitz abgehaltenen Parteitag der Deutſchfreiſinnigen der 
Provinz Sachſen wohnten die Reichstags⸗Abgeordneten Amtsgerichts⸗ 
rath Lerche und Rohland, der frühere Abgeordnete Rechtsanwalt 
Wölfel, ſowie zahlreiche Vertreter der einzelnen Wahlkreiſe der Provinz, 
bei. Als Vertreter des geſchäftsführenden Ausſchuſſes war Reichs- und 
Landtagsabgeordneter Rickert anweſend. Die Berichte, welche über die 
Sachlage in den einzelnen Bezirken erſtattet wurden, ergaben die Noth⸗ 
wendigkeit einer feſteren Organiſation der deutſchfreiſinnigen Partei, da 
ein Theil der Nationalliberalen, mit denen die Partei bisher zuſammen⸗ 
gehen konnte, fih als unzuverläſſig erweiſe. Der Vorgang in Magde⸗ 
burg, wo die Nationalliberalen das bisherige Compromiß mit den Frei⸗ 
ſinnigen beſeitigt haben, wurde allſeitig als das Signal zu einer ſchürferen 
Scheidung der beiden Parteien bezeichnet. Von beſonderem Intereſſe war 
die Mittheilung, daß der Abgeordnete für Oſchersleben⸗Halberſtadt⸗ 
Wernigerode (8 Magdeburg), Herr G. Sommer, der als früheres Mitglied 
der Liberalen Vereinigung der freiſinnigen Partei nicht beigetreten iſt, auf 
directe Anfrage die Nachricht, daß er im Fall der Wiederwahl in die 
nationalliberale Partei wieder einzutreten beabſichtige, für unrichtig erklärt 
hahe. Nach dem Parteitage fand ein gemeinſames Diner der Mitglieder 
deſſelben ſtatt, an welchem 100—150 Perſonen theilnahmen. Nachmittags 
begann in dem großen Tivolitheater, welches bis auf den letzten Platz 
gefüllt war, die öffentliche Verſammlung. Reichstags- Abgeordneter 
Lerche hob den wahrhaft conſtitutionellen Charakter der freiſinnigen 
Partei hervor, welche eben ſo wenig die Rechte des Volkes, wie 
diejenigen der Krone antaſten laſſen wolle. Abgeordneter Rohland 
erinnerte an das Wort des Reichskanzlers, die Liberalen hätten bei der 
Vereinbarung der Reichsverfaſſung mehr verlangen ſollen, dann wäre ihnen 
auch mehr zugeſtanden worden; die Nation dürfe ihr Recht nicht preis⸗ 
geben. Rechtsanwalt Wölfel ermahnte die Parteigenoſſen, das Vertrauen 
auf ſich ſelbſt und ihre Kraft nicht zu verlieren. Von lebhaftem Beifall 
begrüßt, nahm dann Abg. Rickert das Wort. Die Regierung habe im 
Jahre 1877 die ſchlechte wirthſchaftliche Lage benutzt, um Bauer und Lands 
wirth, Handwerker und Induſtrielle durch Verſprechungen zu gewinnen, 
deren Erfüllung die neue „nationale“ Wirthſchaftspolitik, unter der das 
Ausland angeblich die Zölle zahlt, bringen ſoll. Redner beleuchtet ein⸗ 
gehend die Leiſtungen der Conſervativen auf dem Gebiete der Geſetzgebung, 
die ue de der Selbſtverwaltung durch das Eingreifen der 
Büreaukratie, die Bemühungen der Regierung und des Großgrundbeſitzes, 
durch eine neue Nane Ae den Wildſtand, nicht aber den Bauer zu 
ſchützen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe wohl von der Parzellirung der 
Domänen geſprochen, aber nur unter der Vorausſetzung, daß der kleine 
Bauer verhindert werde, ein paar Morgen Land zu kaufen oder zu pachten. 
Das Reich ſtehe vor Mehrausgaben in Höhe von 25 Millionen M., für 
welche keine Deckung vorhanden, Preußen hat ein Deficit von 22 Millionen 
Mark. Bei einem Etat von 1257 Millionen fließen nur 147 Millionen aus 
directen Steuern, der Neft aus Staatsbetrieben, deren Erträge den größten 
Schwankungen ausgeſetzt ſeien, wie der Eiſenbahn⸗Etat beweiſe. Der 
Finanzminiſter habe neue Steuern auf Tabak, Bier, Branntwein, 
in Ausſicht geſtellt. Die Verdienſte des Reichskanzlers ſtelle Nie⸗ 
mand in Abrede; es ſei nicht wahr, daß er und ſeine Freunde den 
Reichskanzler mit glühendem Haſſe verfolgten. Er habe aber die 
Ueberzeugung, daß das Genie auch des größten, mächtigſten und 
energiſchſten Stagtsmannes nicht die Arbeit eines ganzen Culturvolkes 
auffaugen und erſetzen könne. Der nationalliberale Profeſſor Boretius in 
Halle habe im Jahre 1879 geſagt: „Fürſt Bismarck hedürfe des Wider⸗ 
ſtandes, insbeſondere der parlamentariſchen Oppoſition, wenn fein kühner 
Gedankengang nicht das Land in die größten Gefahren verſtricken ſolle. 
Seine Pläne wären geeignet, Klaſſenhaß herbeizuführen, Stadt und Land, 
Reich und Arm mit Feindſchaft zu erfüllen.“ Die verfaſſungsmäßige 
Stellung des Parlaments müſſe auch dem Reichskanzler gegenüber auf⸗ 
recht erhalten werden, allerdings mit Ruhe und kaltem Blut; aber man 
könne ſich nicht wundern, daß hin und wieder einmal ein heftiges Wort 
falle, namentlich, wenn der Reichskanzler, wie er in der letzten Reichstags⸗ 
Seſſion gethan, von den Gegnern der Kornzölle ſagte, ſie würden ſich 
freuen, wenn die Arbeiter, z. B. in Danzig, bei Einführung des Korn⸗ 
zolles „einen kleinen Lärm“ machen würden. Die Liberalen müßten ein⸗ 
müthig zuſammenarbeiten. Diejenigen, welche nur die liberale Firma noch 
haben, mögen nach rechts gehen, aber er zweifle nicht daran, daß am 
29. October diejenigen Nakionalliberalen, welche noch aufrichtig liberal 
ſind, auch manchen liberalen Wahlmann mitwählen werden. Redner ſchloß 
mit der Ermahnung an die Liberalen, der liberalen Sache, welche an die 
Geſchicke des Vaterlandes feſtgekettet ſei, treu zu bleiben; dann werde der 
Erfolg und der innere Friede nicht ausbleiben. Donnernder, langanhalten⸗ 
der Beifall der begeiſterten Zuhörerſchaft belohnte den Redner. Nachdem 
die Verſammlung den Rednern und dem 
in Nordhauſen a Dank ausgeſprochen, wurde der Parteitag geſchloſſen. 


[Parzellirung.] Seit Herr von Bennigſen auf dem national⸗ 
liberalen Parteitage in Hannover die ſchon im Eiſenacher Programm 
des Allg. deutſchen Bauernvereins enthaltene, und von freiſinniger 
Seite feit Jahren befürwortete, „innere Coloniſation“ durch Parzel⸗ 
lirung der Domänen vertreten hat, hat auch die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ für nöthig gehalten, dieſer Lebensfrage für den Bauernſtand in 


den öſtlichen Provinzen, freilich mit allerlei „Wenn“ und Aber, näher S 


zu treten. Inzwiſchen wird von liberaler Seite beabſichtigt, der Frage 
praktiſch näher zu treten. Die Herren Rittergutsbeſitzer Sombart, 
Reichstagsabg. Witt⸗Bogdanowo und Abg. Rickert und eine Reihe 
anderer, mit den Verhältniſſen vertrauter Männer beabſichtigen, wie 
die „Liberale Corr.“ berichtet, durch Parzellirung großer Güter 
einen Verſuch zur Hebung des Bauernſtandes zu unternehmen. 


Vorſtand des liberalen Vereius ; 


55 Straßen in den entlegenen Gründervierteln. 


[Zu den Wahlen.] In einer am 9. d. MiB. ſtattgehabten Verſamm⸗ 
dung der Vertrauensmänner der deutſchfreiſinnigen Partei des Wahl- 
kreiſes Hagen wurden die früheren Vertreter, Reichstags⸗Abgeordneter 
Eugen Richter und Fr. Springorum einſtimmig als Candidaten 
aufgeſtellt. — Für Lennep⸗Solingen ſind Herr Dr. Th. Barth⸗ 
Berlin und Bauunternehmer A. Käuffer⸗Ronsdorff in Ausſicht ge- 
nommen. 


[Die Folkloriſten.] Die „Kölniſche Ztg.“ veröffentlicht fol 
gendes Rundſchreiben, welches mit dem Stempel „Biblioteca Folk- 
lorica“ von Sevilla aus verbreitet wird und auch deutſchen Ge: 
lehrten und Verlagsbuchhandlungen zugegangen iſt (die Folkloriſten, 
vom engliſchen folk-lore, bilden einen Verein für Volksliteratur, 
ſcheinen aber nebenbei auch politiſche Zwecke zu verfolgen): 

! An die Folkloriſten aller Länder. 
; Der Kreuzer Iberia. ; 

Als Vertreter einer Geſellſchaft in Spanien, welche neben den hohen 
wiſſenſchaftlichen Zielen, die fie verfolgt, es fih zur Aufgabe gemacht hat, 
dafür einzutreten, daß das Recht des Volkes wieder als ein maßgebender 
Factor in der Geſchichte der Menſchheit anerkannt wird, und da es heute 
vor Europa offenbar ift, daß dem Schoße des ſpaniſchen Volkes ſelbſt alle 
jene Maßregeln entſproſſen find, um unſer gutes Recht, welches von der 
colonialen Habſucht des Kanzlers Bismarck fo ſchnöde verletzt worden ift, zu 
vertheidigen, wagen wir es, in der feſten Ueberzeugung, daß alle ſelbſtändi⸗ 

olkloriſten der Welt zu wenden, in welchem Lande fie auh wohnen und 
welcher Nation ſie auch angehören mögen, damit ſie mit allen Kräften und allen 
Mitteln, die ihnen zu Gebote ſtehen, in ihren Ländern ein Unternehmen för⸗ 
dern und unterſtützen, das wir vor allem den portugieſiſchen und ſpaniſchen 
Folkloriſten vorſchlagen, nämlich einen Kreuzer bauen zu laſſen, der den 
Namen Iberia führen und auf dem ſpaniſchen Banner die Namen von Camoens 
und Cervantes als der verkörperten Sinnbilder des Denkens und Fühlens 
unſerer heimiſchen Halbinſel tragen ſoll. Bis der erſehnte Tag, welcher 
die Verwirklichung des ſchönen Ideals bringen wird, anbricht, ſoll der 
Iberia als lebendiges Zeichen des Einſpruchs auf den Meeren ſchwimmen, 
und die Folkloriſten, deren Amtes es iſt, Liebe und Brüderlichkeit unter 
allen Raſſen und allen Völkern zu predigen, ſollen daraus neue Kraft 
ſchöpfen, um, wenn es nöthig fein ſollte, mit Gewalt die Ungerechtigkeiten, 
die ſich die Deſpoten und Ehrgeizigen dieſer Welt erlauben, abzuwehren. 
Die Folkloriſten der neuen Welt, welche mit unſern portugieſiſchen Brüdern 
ſo eng verbunden ſind; die Folkloriſten der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Repu⸗ 
bliken, in deren Adern das Blut unſerer Vorfahren rollt; die Folkloriſten 
des aufgeklärten Englands, jener Hochburg der modernen Geſittung; die 
von Italien und Frankreich, mit uns verbrüdert durch Herkommen, Ab⸗ 
ſtammung und Sprache; jene der edlen flaviſchen Länder, welche immer 
moch unter dem eiſernen Joche des ruſſiſchen Gewaltherrſchers ſeufzen, 
ebenſo wie die Oeſterreichs und Deutſchlands, die den Schandthaten des 
Kanzlers widerſtreben, fie alle werden zweifellos () zu dem Kreuzer Iberia 
beiſteuern, deſſen Veſtimmung 
an der höchſten Spitze ſeines Maſtes im Winde flattert und ſo oft er durch 
die Wogen dahinrauſcht, Zeuge der Heldenthaten zu ſein, welche die ver⸗ 
brüderten ſpaniſchen und pongia Marinen verrichten werden, und 
der daſtehen wird als die Verkörperung jenes einzigen, hohen und edlen 
Gedankens, welcher ſelbſt die höchſten Vortheile überdauern wird, die der 
ehrgeisige Kanzler, ſelbſt wenn er uns überwinden ſollte, jemals wird er- 
ringen können. 


Zu dem Ende erlauben wir uns, alle ſpaniſchen und ausländiſchen Pflich 


Folkloriſten aufzufordern, durch Veröffentlichung in den Zeitungen ihres 
Wohnortes Beiträge zu ſammeln, und bitten Herrn Juan Anglada y Ruiz, 
Mitglied des Madrider Gemeinderaths, die Zahlungen entgegen zu nehmen. 
Sachverſtändige der portugieſiſchen und ſpaniſchen Marine werden gebeten, 
uns über die Eigenſchaften aufzuklären, welche, den neueſten Forſchungen 
der Wiſſenſchaften entſprechend, der Kreuzer haben muß, um würdig zu 
ſein, an ſeinem Bug den Namen Iberia zu tragen. Die Preſſe Spaniens 
und aller übrigen Länder bitten wir, für die Verbreitung unſeres Ge⸗ 
dankens ſorgen zu wollen. 

Madrid, 4. September 1885. l 

Antonio Machado y Alvarez. Alejandro Guihot y Sierra. 
i Antonio Sendras y Burin. 

Die „Köln. Ztg.“ begleitet das Circular mit folgendem Com⸗ 
mentar: Man weiß in der That nicht, worüber man mehr ſtaunen 
ſoll, über die Dummdreiſtigkeit, mit welcher „die mit Lumpen dra⸗ 
pirten Hidalgos“, wie der Einſender die Phraſenhelden dieſes Mad- 

werks treffend kennzeichnet, unter der Maske der Wiſſenſchaft alle Na⸗ 

tionen der Erde um Almoſen angehen, oder über ihre bodenloſe Frech⸗ 
heit, in einem Augenblick, wo Spanien ungeſtüm den Krieg mit 
Deutſchland forderte, deutſchen Männern alles Ernſtes zuzumuthen, 
Geld für einen Kreuzer zu ſammeln, mit dem man Deutſchland und 
feinem „habſüchtigen“ Kanzler Furcht einjagen will. Man könnte 
über eine eigenartige Auffaſſung von wiſſenſchaftlicher Zuſam⸗ 


— 


en Regungen des Volkes zu achten und zu begünſtigen ſind, uns an alle 


es fein ſoll, fo oft unfer ſiegreiches Banner | f 


—— HERE 
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mengehörigkeit mitleidig lächelnd die Achſeln zucken, wäre nicht 
dieſe Kundgebung ein bedauerliches Zeichen dafür, daß ſelbſt in 
Kreiſen der ſpaniſchen Geſellſchaft, welche auf einen gewiſſen Grad 
von Bildung, von wiſſenſchaftlicher Bildung Anſpruch machen, unklare 
Verbrüderungsgedanken jede edlere Regung des Nationalſtolzes fo 
weit erſtickt haben, daß dieſe Spanier von heutzutage ſich nicht ent⸗ 
blöden, für ihre nationalen Zwecke beim Auslande betteln zu gehen. 


[Aus den Berliner Steuerliſten.] Das „Berl. Tgbl.“ theilte 
einige intereſſante Notizen über Steuerzahler mit. Fürſt von Bismarck 
zahlt an Staats⸗Einkommenſteuer 6120 Mark, der Staatsſecretär Graf 
von Hatzfeldt 5162, Miniſter Dr. Lucius 2520, Miniſter Maybach 1440, 


ſecretär von Schelling 1440. General⸗Poſtmeiſter Dr. von Stephan iſt 
beſcheidener mit 864 Mark. Geheimer Commerzienrath von Bleichröder 
marſchirt an der Spitze der Berliner Steuerzahler mit 66 000 Mark, 
Geheimer Commerzienrath von Hanſemann folgt ihm mit 64000 auf dem 
Fuße, beiden eifert der Geheime Commerzienrath Schwabach mit 34 970 
9985 ns Banquier Herr von Krauſe entrichtet 18 150, Herr Landau 
67 ark. $ 


[Die Söhne naturaliſirter amerikaniſcher Bürger.] 
Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Homburg, 9. October: Der 
Ver. Staaten⸗Geſandte in Berlin, Mr. Pendleton, welcher zur 
Cur hier weilte, hat vorgeſtern Homburg verlaſſen, um eine Rhein⸗ 
fahrt zu machen. Er will einige Tage in Rüdesheim zubringen, um 
die Weinberge und Weinkeller in der Umgegend von Rüdesheim 
kennen zu lernen. Während ſeines Aufenthaltes in Homburg empfing 
Mr. Pendleton eine Deputation naturaliſirter amerikaniſcher Bürger, 
welche ihm wegen der Auslegung des Bancroft⸗Vertrages von Seiten 
der deutſchen Regierung Vorſtellungen machte. Dieſelben beklagten 
fi) darüber, daß die Söhne naturaliſirter amerikaniſcher Bürger, 
welche in Deutſchland wohnen, zur Militärpflicht herangezogen werden, 
obgleich dieſelben in Amerika geboren und nach den Geſetzen der 
Vereinigten Staaten Vollbürger derſelben ſind. Mr. Pendleton hat 
verſprochen, ſeine Aufmerkſamkeit der Sache zuzuwenden. 


[Die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin] haben 
wegen des vom Bundesrathe beſchloſſenen Zolles auf Petroleum⸗ 
fäſſer folgende Vorſtellung an den Finanzminiſter gerichtet: 

Stettin, 5. Oetbr. 1885. In der im Abdruck beigeſchloſſenen Petition 
vom 6. December v. J. an den Hohen Bundesrath haben wir auszuführen 
geſucht, daß die Erhöhung des Zolles für die mit Petroleum gefüllt ein⸗ 
gehenden er eine Abänderung eines Reichsgeſetzes bedingen würde und 
deshalb nach unſerer Auen: im Verwaltungswege nicht ftattfinden 
önne. Die Beſtimmung des Reichstarifgeſetzes vom 15. Juli 1879, auf 
welche wir uns beriefen, iſt in das Geſetz vom 23. Mai d. J. unverändert 
übergegangen und dieſes Geſetz ſchreibt ausdrücklich vor, daß der Zoll = 
Petroleum mit 6 Mk. für 100 Kilogramm nach dem Bruttogewicht erhoben 
wird. Nachdem gleichwohl durch Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers 
vom 25. September d. J. die gedachte Maßregel im Verwaltungswege ein⸗ 
geführt worden iſt, erneuern wir hiermit unſern Widerſpruch. In Wah⸗ 
rung berechtigter Intereſſen des Handelsſtandes erachten wir es für unſere 

flicht, immer wieder darauf hinzuweiſen, welche ſchwere Schädigungen 
denſelben durch derartige plötzliche Abänderungen erwachſen und wie in 
ſolchen Fällen alle Berechnungen des Einfuhrhandels einer beſtändigen 
Unſicherheit ausgeſetzt ſind. Ew. Excellenz erſuchen wir deshalb zunächſt 
ganz gehorſamſt, die geeigneten Schritte thun zu wollen, damit die beab⸗ 
ſichtigte Abänderung des Tarifgeſetzes bis dahin verſchoben werde, daß ſie 
die verfaſſungsmäßig erforderliche Zuſtimmung des Reichstages gefunden 
hat. Sollten wir auf Erfüllung dieſes Erſuchens nicht rechnen dürfen, 
dann bitten wir ebenmäßig, Ew. Excellenz wolle Sich dafür verwenden, 
daß mit Rückſicht auf die vielen bereits eingeleiteten und längerer Zeit zur 
Abwickelung bedürfenden Geſchäfte der Petroleum⸗Importeure der Einfüh⸗ 
rungstermin auf den 1. Januar 1886 verlegt werde. Die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft. 


[Ein Dankſchreiben des Herzogs von Cumberland.] Das 
„Braunſchw. Tabl.” ſchreibt: Wie wir hören hat der Herzog von Cumber⸗ 
land an den Vorſtand des hieſigen „Club Welf“, Herrn Schwenke, ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er ſeinen Dank für die ihm überſandte 
Ergebenheitsadreſſe, ſowie den Wunſch ausſpricht, der Inhalt des Briefes 
möge zur Kenntniß der Adreßunterzeichner gebracht werden. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach werden die Letzteren aus triftigen Gründen nicht von dem 
Inhalte des Dankſchreibens in Kenntniß geſetzt werden. 

[Der Sultan von Zanzibar.] Die „Times“ enthalten ein Tele⸗ 
gramm aus Zanzibar, wonach der Sultan es abgelehnt hat, ſeine Schweſter 
welche die Wittwe eines Deutſchen iſt, zu empfangen; Admiral Knorr ver⸗ 
trete aber die Anſprüche derſelben auf ihr Vermögen, welche fih auf 20 000 
Pfd. Sterl. belaufen, weiter. l 
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Miniſter Friedberg 1440, Staatsminiſter von Bötticher 1260, Staats⸗ di 


[Eine das Vereinsleben behandelnde Frage! behandelte der 
Strafſenat des Kammergerichts am Montag in der Reviſionsinſtanz. 
Am 5. und 8. October v. J. fanden zufolge Verabredung in Friedrichsberg 
bei Berlin Zuſammenkünfte einer größeren Anzahl von Perſonen im Ar⸗ 
nold'ſchen und Schubert'ſchen Local zum Zweck der Berathung über die 
Agitation bei den Reichstagswahlen, namentlich über die Erhöhung des 
Agitationsfonds, und die Nominirung von freiſinnigen Vertrauensmän⸗ 
nern für den Niederbarnimſchen Kreis ſtatt. Dieſe Verſammlungen, deren 
Unternehmer nach der Feſtſtellung des Schöffengerichts IT der Rendant: 
Plonz geweſen, indem er ſich die betreffenden Locale durch eine Anfrage 
geſicherk und auch in den Verſammlungen das Wort genommen hatte, 
waren der Polizei nicht angemeldet worden, weshalb Plonz aus $ 12 
des Vereinsgeſetzes vom 12. März 1850 zu 30 Mark, Schubert und 
e Wittwe Arnold aber, welche das Lokal hergegeben hatten, mit 
je fünfzehn Mark megen Vereinscontravention beſtraft wurden. Auf 
ie Berufung der Angeklagten beſtätigte die I. Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Berlin II. bezüglich des Plonz das erſte Urtheil, ſprach aber den 
Schubert und die Lorenz frei. Plonz legte gegen ſeine Verurtheilung Re⸗ 
viſion ein. Das Kammergericht erkannte aber in Uebereinſtimmung mit 
den Ausführungen der Ober⸗Staatsanwaltſchaft (Staatsanwalt Lademann)) 
folgendermaßen: Die Vorentſcheidung iſt inſofern aufzuheben, als der Vor⸗ 
derrichter nicht feſtgeſtellt hat, daß Plong gue Zeit, als er da die Locale 
eſichert, bereits gewußt habe, daß in der Verſammlung öffentliche Ange⸗ 
egenheiten verhandelt werden ſollten. Mit Ausnahme dieſes Umſtandes, 
den auch die Vertheidigung hervorgehoben habe, ſeien die übrigen Ausfüh⸗ 
rungen der letzteren nicht als durchgreifend zu erachten, und 15 die Aus⸗ 
ührung des Vorderrichters keine rechtsirrthümliche. Der Begriff „Ver⸗ 
ammlung“ werde nicht durch Anwendung parlamentariſcher Formen bez 
ſtimmt und ebenſo wenig könne bezweifelt werden, daß das Wahlrecht ein 
eminent politiſches Recht ſei und daß Verſammlungen, die ſich damit be⸗ 
faſſen, politiſche, alſo öffentliche Angelegenheiten erörtern. 


Berlin, 12. October. [Berliner Neuigkeiten.] Der Polizei- 
bericht erzählt von der Ausſetzung eines Kindes, bei der kalt⸗ 
blütige Berechnung eine de e Rolle geſpielt zu haben ſcheint. 
Am Morgen des 11. d. Mts. fand ein Schutzmann in dem Vorgarten des 
Lehrter Bahnhofes, nahe an der Stadtbahn, ein circa drei Wochen altes 
Kind weiblichen Geſchlechts, welches mit einem grauen Kleide bekleidet und 
in ein dunkles Tuch gehüllt war. Das Kind wurde nach der Charité ge⸗ 
bracht und nach den Deo, welche daſſelbe am bezeichneten Orte aus⸗ 

eſetzt hatten, geforſcht. Der Verdacht lenkte ſich auf zwei Frauen, welche 
urz vorher auf dem Lehrter Bahnhofe mit dem Zuge aus Hamburg an⸗ 
Hülle ai waren und von denen die jüngere ein kleines in ein Tuch ge⸗ 
ülltes Kind bei ſich getragen hatte. Es gelang, die beiden Frauen in der 
Nähe des Schleſiſchen Bahnhofs, von welchem ſie nach Rußland abzu⸗ 
fahren im Begriff ſtanden, feſtzunehmen. Das Kind hatten ſie nicht mehr 
bei ſich, und die Jüngere, Sachra Simon, geb. Chaze, aus Gerlock im 
Rußland, behauptete, daß fie daſſelbe auf dem Lehrter Bahnhof, während. 
ſie das Fahrbillet gelöſt, einer fremden Frau übergeben und nicht wieder 
zu ſehen bekommen habe. Da es keinem Zweifel unterliegt, daß die 
Simon ſich ihres Kindes hat entledigen wollen, wurde ſie mit ihrer Be⸗ 
gleiterin verhaftet. 


Königsberg i. Pr., 10. Oetbr. [Preßproceß.] Heute ſtand der 
Redacteur der in Inſterburg erſcheinenden „Oſtdeutſchen Volks⸗ 
Zeitung“, Herr Profeſſor Dr. Klette, vor der Strafkammer des könig⸗ 
lichen Landgerichts wegen Preßvergehen angeklagt; ein Strafproceß, in. 
dem gegen den Angeklagten von der Strafkammer des königl. Landgerichts 
Inſterburg auf Freiſprechung erkannt worden war, welches Erkenntniß je⸗ 
doch durch das Reichsgericht auf die von der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft dortſelbſt dagegen eingelegte Reviſion vernichtet worden und Die 
Sache zur nochmaligen Entſcheidung an die hieſige königliche Strafkammer 
verwieſen worden if Der incriminirte Artikel ift unter „Eingeſandt“ in 
der Nr. 17 vom 21. Januar d. J. enthalten und beſpricht die Getreide⸗ 
zölle. Durch ihn ſoll in Be iehung auf den Reichskanzler eine unwahre 
Thatſache verbreitet worden ſein, die denſelben in der öffentlichen Meinung 
herabzuwürdigen geeignet iſt. Der Angeklagte hat erklärt, den Verfaſſer 
des incriminirten Artikels nicht zu kennen, er wird daher für ihn als verz 
antwortlicher Redacteur nach § 20 und 21 des Preßgeſetzes in Anſpruch 
genommen. Der Herr Angeklagte beſtreitet den Vorwurf der Anklage. 

er erſte Staatsanwalt Herr Plehwe beantragte principaliter gegen den⸗ 
ſelben auf 3 Monate Gefängniß, eventualiter, wenn der Gerichtshof annehmen 
ſollte, Angeklagter fei fiH nicht der Strafbarkeit des incriminirten Artikels. 
bewußt geweſen, denſelben wegen Fahrläſſigkeit auf Grund der §§ 20 
und 21 des Preßgeſetzes zu 300 Mark eventuell 30 Tage Gefängniß nebſt 
Publicationsbefugniß zu verurtheilen; jedenfalls aber, da auch das Reichs⸗ 
gericht in feinem Erkenntniſſe ausgeführt, daß der objective Thatbeſtand⸗ 
der Beleidigung in dem Artikel vorhanden ſei, dem § 42 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches gemäß auf Vernichtung und Unbrauchbarmachung des Artikels 
zu erkennen. Der Herr Angeklagte replicirte auf die Ausführungen des 
Staatsanwalts, daß er, wie aus dem bei den Acten befindlichen Manu⸗ 
feript erſichtlich, die Abſicht, zu bie e nicht gehabt habe, denn er ſtrich 
aus demſelben eine Ausführung des Verfaſſers, da er in dieſer eine Be⸗ 
leidigung des Reichskanzlers erachtete. Der Gerichtshof erkannte den An⸗ 


. 


Pflaſter⸗Botanik. 
So angenehm für die Zunft der Apotheker der Anblick eines wohl⸗ 
geſchmierten Pflaſters iſt und ſo beruhigend für den angehenden Jünger 
der Zunft das Bewußtſein ſein mag, die botaniſchen und nichtbota⸗ 
niſchen Ingredienzen im Kopfe zu haben, aus denen die kunſtfertige 
Hand den Pflaſterteig formt, ſo wenig intereſſirt dies Wiſſen die ge⸗ 
ſunde Menſchheit. Wir haben daher auch nicht entfernt die Abſicht, 
die Geheimniſſe hier auszukramen, wie etwa das Ochſenkreuzpflaſter — 
in welches ſchöne Wort das emplastrum oxyceroceum im Volts- 
munde umgewandelt worden iſt — oder eine ſonſtige rare Pflaſterſalbe 
fabricirt wird, ſondern wir wollen unſeren Leſern jene eigenthümliche 
Flora vorführen, welche ihr Leben dort friſtet, wo ſcheinbar alle Be⸗ 
dingungen für daſſelbe fehlen, die kleine Schaar jener Pflanzen, welche 
ſich im Pflaſter unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt den 
11 für ihren Kampf um das Bischen Daſein ausgewählt 
hahen. 
; In früheren Jahrzehnten beſaßen die Straßen von Breslau hin 
und wieder recht ausgiebige grüne Flächen und erinnerten an die 
Märkte der berühmten Provinzialſtädte, von denen die Sage meldet, 
daß die Gänſe das Pflaſter gefreſſen haben. Da, wo heute die ge⸗ 
waltigen Stadtviertel zwiſchen Claaſſenſtraße und Bahnhofſtraße fih 


x erheben, war noch anfangs der fünfziger Jahre ein dankbares Terrain 
flur floriſtiſche Studien, und um dieſelbe Zeit war noch gar manche 


Straße der inneren Stadt des Pflaſters ebenſo baar, wie heute nur noch 
Erſt ſpäter begann 
der Kampf gegen das kleine grüne Unkraut in den Straßen. 
Dieſelben Väter der Stadt, welche der Breslauer Jugend die Freude 


995 verdarben, im waſſerleeren Flußbett der Ohle Fiſche zu fangen, hielten 


es für nothwendig, auch die Nebenſtraßen zu flaſtern. Selbſt das fo 
ſchön hügelig⸗holprige Pflaſter der Schweidnitzerſtraße, in deren Mitte 
ein beſcheidener Rinnſtein ſich der Naſe oft bemerkbarer machte, als 
dem Auge, mußte den Neuerungsgelüſten weichen. Unſummen wan⸗ 
derten nach Strehlen und kamen als Granitwürfel zurück, welche man 
ſo eng aneinander preßte, daß von Rechtswegen aller Erdboden für 
immer unter ihnen begraben geweſen wäre und jedes Pflanzenleben 
zwiſchen ihren Ritzen auf Nimmerwiederſehen verſchwunden ſchien. 
Aber zähe wie unſere alte Demokratie iſt auch der Breslauer Unter⸗ 
grund, dem ſie entſproſſen iſt, und je ſorgſamer man pflaſterte, um ſo 
conſequenter kam immer wieder der alte ſchwarze Mutterboden aus 
den Ritzen hervorgequollen, auch ehe noch die Straßen durch regel⸗ 
mäßiges Legen und Wieder⸗Umlegen von Röhren und Canälen ver- 
beſſert wurden. Der immer größere Verkehr, das Rollen der ſchweren 
Laſtwagen, brachte auch das beſtgelegte Pflaſter wieder aus ſeiner 
Ordnung und ſchuf Plätze, wo ein winzig Samenkörnlein, keimen 
und, hungernd wie ein Dorfſchullehrer, ſein Daſein friſten konnte. 
Erſt jetzt, wo man die Pflaſterung in Cement einbettet oder die 
Fugen mit Pech — vielleicht in Erinnerung des Peh- und Schwefel⸗ 


regens, der den Hauptſtädten im alten Teſtament zu Theil ward, 
wenn ſie gar zu liederlich wurden — vergießt, geht es der armen 
Pflanzenwelt im Pflaſter ernſtlich an den Kragen. Wie es aber überall 
Naturen giebt, die dem Geſetze trotzen, ſo finden ſich auch unter den 
Pflanzen loſe Elemente, welche immer und immer wieder auch auf 
verbotenem Wege ſich niederzulaſſen bemüht ſind. Wer heute die 
Schweidnitzerſtraße paſſirt, der ſucht freilich vergeblich nach einer grünen 
Oaſe in der grauen Pflaſterwüſte, aber ſchon der vielgepflegte und 
vielgepflaſterte Ring zeigt uns Spuren grünen Lebens und lehrt uns 
durch ſie, daß wir nicht ſtolz herabſehen ſollen auf anderer Städte 
Ringplatz, wo weniger Verkehr und mehr Graswuchs waltet. Es 
hat auch bei uns nicht immer ſo ſteingepanzert ausgeſehen. Jeder 
Schritt vom Ringe fort aber nähert uns der goldenen alten Zeit 
mehr, und beſonders in der Nähe der großen Kirchen ſehen wir, daß 
Gott ſeine Sonne nicht blos über Gerechte und Ungerechte ſcheinen 
läßt, ſondern ihre Strahlen auch dem armſeligen Grashalm im Pflaſter 
zuwendet. Speciell im Koppenpflaſter der Eliſabethkirche lacht uns ſo 
üppiger Graswuchs entgegen, daß man faſt verſucht wird, an einen 
Wieſenfleck zu glauben. Für eine Gemeinde⸗Ziege würde es ſchier 
ausreichen und Milch frommerer Denkungsart wäre gewiß nicht zu er⸗ 
zielen. Noch viel ſchöner ſorgten früher die katholiſchen Kirchen für 
etwas grünen Teppich und ſpeciell der Raſenſtreif um den Dom war 
eine Berühmtheit im botaniſchen Lager. War er doch der einzige 
Platz, wo das neſſelähnliche Glaskraut im Bezirk Breslau wuchs. 
Alte und junge Botaniker konnte man dort freudeſtrahlenden Antlitzes 
ihre Botaniſirbüchſen — Trommeln ſagt der Schlefier wunderlicher 
Weiſe — füllen ſehen. Aber wie der Glaube ſtets der Feind des 
Wiſſens ift, fo it auch hier vor Jahresfriſt das botaniſche Wiſſen dem 
Kirchenſchatten erlegen; raſirt und caſſirt Alles, was grün aus ſah, und 
dafür Cement und Asphalt an Stelle des bekannten Schwamm drüber. 
Das arme Glaskraut, welches vor Jahrhunderten wohl beim Kirch⸗ 
bau mit einwanderte, hat dieſer Nivellirung nicht widerſtehen können 
und ſeine Stätte wird nicht mehr geſehen. 

Doch zurück zum Centrum der Stadt, um mit kritiſchem Auge 
zu ſehen, welche grünen Herumtreiber es ſind, die unſer Metropolen⸗ 
Pflaſter entweihen. Faſt alle Arten, welche überhaupt in ſo engem 
Spalt gedeihen, finden wir auf dem Ringe vereinigt. Beſonders die 
ſonnenbeſtrahlte Siebenkurfürſten⸗Seite iſt es, wo ſich Cultur und 
Natur die Hand reichen. In dem engen Schlitz, welchen die Rinn⸗ 
ſteingranite mit den breiten Platten des Trottoirs bilden, lebt ver⸗ 
gnügt und ſorgenfrei, wenn auch etwas gedrückt in der Entwickelung 
und heruntergekommen in der Tracht eine Schaar flott vegetirender 
Unkräuter. Sie haben alle denſelben Charakter, ihre ober⸗ 
irdiſchen Theile, die hier nur aus Blättern beſtehen, ſind 
kurz und gedrungen, während die in der Erde ſitzenden Wur⸗ 
zeln und Wurzelſtöcke ſtark entwickelt ſind und in erhebliche 
Tiefen eindringen. Dies Hinabſenken der Wurzeln ermöglicht 


ihnen ganz allein ihre Eriſtenz an fo vielfach exponirter Stelle. Zu” 
nächſt ſichern ſie ſich dadurch die nöthige Feuchtigkeitszufuhr, denn 
wie raſch trocknet in ſo heißer Lage die obere Erdſchicht total aus, 
während unten immer noch ein Tropfen Waſſer ſich erhält, dann 
aber find diefe ſtarken Wurzeln das Hinderniß für ihr Ausjäten. 
Greift wirklich einmal die Hand des beſenführenden Haushälters oder 
der ihn meiſt vertretenden Weiblichkeit herunter, um einen der grünen 
Büſchel herauszureißen, ſo behält ſie ſicher nur die Blätter in der 
Hand, das ganze Wurzelſoſtem aber fibt fet und treibt nach wenig 
Tagen einen neuen Blattſchopf hervor, kaum minder üppig, als der erſte. 

Die beiden Pflänzchen, welche überall im Pflaſter dominiren, ſind 
unſer einjähriges Rispengras und der Vogelknöterich oder Tennen⸗ 
kraut. Das Rispengras, welches der alte Schwede Carl von Linné 
bei der großen Pflanzentaufe, die er vor hundert Jahren vollzog, 
Poa annua taufte, iſt nicht immer einjährig, wie fein lateiniſcher 
Beiname ſagt, ſondern wenn es im erſten Jahre ſeine Blüthen nicht 
hervorſchieben, feine Samen nicht reifen kann, dann macht es aus 
der Noth eine Tugend und wird mehrjährig. Im Breslauer Pflaſter 
iſt es meiſt ein armſelig kleines Blümchen, ſechs, acht, zehn dunkel⸗ 
grüne ſchmale Blättchen von zwei bis drei Centimeter Höhe und 
etwa einem Viertel⸗Centimeter Breite bilden fein Büſchelchen, und 
aus ihrer Mitte ragt die nur wenig hohere Rispe der winzigen, 
grün⸗bräunlichen Blüthchen hervor. Hebt man aber das Kleine 
Büſchelchen vom Mutterboden ab, ſo hängt oft ein handgroßer Erd⸗ 
ballen, von relativ feſten, weißen Würzelchen durchſtrickt, daran. 
Neben ihm ſchmiegt ſich der Vogelknöterich dahin, eng an den Boden 
angepreßt, geſtoßen, getreten, aber ſich am Leben haltend. Der feſte, 
obgleich fadendünne Stengel it hin⸗ und hergebogen und weiß fit 
in jeder Lage zurecht zu finden. Iſt ſein Feld ein einfacher Spalt, 
dann ſchiebt er ſich gradeaus, iſt es eine Ecke oder ein freieres 
Plätzchen, dann ſtrahlen vom centralen Stämmchen niedergedrückte 
Aeſtchen nach allen Seiten aus. An jedem der bald dicht zuſammen⸗ 
gerückten, bald centimeterweit entfernten Stengelknötchen ſproßt aus 
braunhäutiger Scheide ein dunkelgrünes, glattes, ſehr kleines, 
elliptifches Blättchen hervor. Faſt aus jedem Blattwinkel treten dann 
vom Juli an eine oder mehrere kleine Blüthenknospen ans Sonnen⸗ 
licht und öffnen ſich zur ſtecknadelknopfgroßen, weiß⸗röthlichen, drei- bis 
fünfzackigen, flachen Blüthe, welcher der Kelch fehlt. Aus der uns 
ſcheinbaren Blüthe reift dann ein dreikantiges Buchweizenkörnchen von. 
zwerghafter Kleinheit. Dieſer Vogelknöterich it eine allberühmte 
Pflanze und hat in der Heilkunſt ſeine Rolle immer noch nicht aus⸗ 
geſpielt. Die alten Kräuterbücher des ſechszehnten Jahrhunderts wiſſen. 
gar manches Gute von ihm zu fagen, fein ſchürflicher Saft ward als 
Theeaufguß einſt hoch gehalten, nur vertrug er nicht das naſeweiſe 
Forſchen der neueren kritiſtrenden Medicin, und fo wären die Herba- 
Polygoni avieul. längt ins Meer der Vergeſſenheit verſunken, wenn 
nicht jene ehrenwerthe Gilde von Männern eriſtirte, welche auf das Wort 
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des Reichskanzlers ſchuldig und verurtheilte ihn 
des e e ad zu 300 M. eventue 
ugniß und auf Vernichtung der 
Nr. 17 der Zeitung, ſowie Vernichtung der Handſchriften und Platten, die 
ſie hergeſtellt haben. i ; 2 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Den ſämmtlichen Behörden Deutſch⸗ 
lands zeigt der Erſte Staatsanwalt zu Braunſchweig an, daß in der 
Nacht zum 30. v. Mts. auf den Halteſtellenverwalter der Halteſtelle Gr.⸗ 
Gleidingen ein Mordverſuch verübt worden ift. Der unbekannte Thäter 
hat auf den in ſeinem Dienſtlocale Wali e Beamten von außen aus 
größter Nähe einen Schuß (wahrſcheinlich Revolverſchuß) abgefeuert und 
den Beamten am Kopfe ſchwer verletzt. Vermuthet wird, daß der Mörder 
die in dem Dienſtlocale befindliche Kaſſe berauben wollte. Die Behörden 
werden um Fahndung nach dem Thäter erſucht. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
„ Wien, 12. October. [Orientaliſches.] Es ſteht jetzt 
über jeden Zweifel hinaus feſt, daß die Nachricht, als ob die Pforte 
zur Vereinigung Bulgariens und Oſtrumeliens ihre Zuſtimmung 
gegeben habe, aus der Luft gegriffen iſt. Die Türkei hätte gleich 
nach dem Ausbruche der Revolution in Philippopel auf Grund des 
Berliner Vertrages mit den Waffen einſchreiten können. Jetzt aber, 
nachdem ſie ſich ſelber um die Intervention der Mächte bemüht hat, 
hat fie. durch dieſen diplomgtiſchen Schritt auch auf jede eigene 
Initiative, mag dieſelbe nun in einer kriegeriſchen Action oder in 
Verhandlungen beſtehen, verzichtet. Ueberdies würde auch mit einer 
ſolchen principiellen Anerkennung der Union von feiten des Divans 
gar nichts geſchehen ſein, denn immer bliebe noch eine Reihe der 
wichtigſten Fragen übrig, die abſolut nur von den Vertragsmächten 
gelöſt werden koͤnnen. Nur Europa hat das Recht, darüber zu be- 
ſtimmen, was mit dem organiſchen Statut für Oſtrumelien werden 
ſoll; ob der Pforte nach wie vor das Recht zuſtehen ſoll, in den 
Feſtungen des Landes Garniſonen zu halten und die Balkanpäſſe zu 
beſetzen; ob der Sultan nach wie vor Commandanten und Offiziere 
der oſtrumeliſchen Miliz ernennen ſoll u. ſ. w. Wenn aber die aus 
Kopenhagen zurückkehrende Bulgarendeputation nicht entſchieden lügt, 
ſo ſcheint allerdings die Sache der Unioniſten nicht ſchlecht zu ſtehen. 
Der Metropolit Klement, als Führer der Deputation, behauptet, von 
Herrn von Giers in einer dreimaligen Audienz die beruhigende Ver⸗ 
ſicherung erhalten zu haben, die Diplomatie werde ſich bemühen, der 
vollendeten Thatſache die Anerkennung der Türkei und der Mächte zu 
verſchaffen. Ja, der Czar ſelber habe die Deputation ſehr freundlich 
empfangen und zwar ſeine Mißbilligung des Vorgehens der Bul⸗ 
garen ausgeſprochen, die Union jedoch ſeiner vollſten Sympathie ver⸗ 
ſichert, ſowie bei friedfertigem Verhalten zugeſagt, daß Rußland im 
Verein mit den europäiſchen Staaten der Union feinen Schuß ange- 
deihen laſſen werde. Die Nachrichten über die großen Truppen⸗ 
bewegungen in der Türkei ſind mit Vorſicht aufzunehmen. Die Pforte 
müſſe allerdings auf Alles gefaßt ſein, eventuell auch auf die Auf⸗ 
forderung der Mächte, daß ſie Ordnung ſchaffen ſolle. Indeſſen ver⸗ 
laſſe ſie ſich darauf, daß der Herd der Bewegung auf ſeinen jetzigen 
Umfang beſchränkt bleiben werde. Macedonien zu inſurgiren, würden 
die Bulgaren ſchwer finden, weil dort nicht nur Muſelmanen, ſondern 
auch zahlreiche Griechen und Rumänen wohnen; und die nachgerade 
chroniſch werdenden Erhebungen der Albaneſen fürchte man in Kon⸗ 
ſtantinopel nicht, weil ſie rein localer Natur ſeien, und die Pforte im 
Gegentheil, wenn ſie in ernſte Kämpfe mit Bulgaren und Serben 
gerathen ſollte, auf Beihilfe der kriegeriſchen Arnauten rechnen könne. 
Kurz, im Ganzen kann man fagen, daß die Ausſichten des europäiſchen 
Friedens und auch diejenigen Bulgariens gut ſtehen. Die Türkei iſt 
politiſch verſchüchtert und hat den richtigen Augenblick verſäumt, um 
die Errungenſchaften der Rebellion rückgängig zu machen. Sie wird 
ſich heute in der einen oder anderen Form mit der vollendeten That⸗ 
ſache um ſo lieber abfinden, als die Mächte dann natürlich dafür 
ſorgen würden, daß die Oberlehnsherrlichkeit des Sultans über Ge⸗ 
ſammtbulgarien auf feſtere Füße geſtellt und der Tribut des Fürſten⸗ 
thums, von dem bisher trotz des Berliner Vertrages noch kein Piaſter 
nach Konſtantinopel gefloſſen iſt, zu einer reellen Leiſtung würde. Am 
ſchwerſten aber fällt wohl für die Bulgaren ins Gewicht, daß das 
Miniſterium Salisbury die Politik Gladſtone's acceptirt hat und keine 
der Einwendungen mehr gegen die Zerreißung jenes Vertragsartikels 
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bauen, daß die Dummen nie ausſterben. Kommt zur Dummheit die 
Noth ſchwerer Krankheit, dann ſehen die Geheimmittelhändler ihren 
Acker in voller Blüthe und wiſſen, ihre Ernte einzuheimſen. Diejenige 
Krankheit, welche das meiſte Elend in den Familienkreis trägt, iſt 
wohl die Schwindſucht, und grade der Schwindſüchtige greift nach 
jedem Strohhalm, hängt er doch meiſt ſo ſehr am Leben. Darauf 
baſirte vor wenigen Jahren ein ſchlauer Grieche feinen Feldzugsplan, 
ein Herr Homer in Odeſſa, und offerirte als natürlich allein rettendes 
Schwindſuchtsmittel das Kraut einer ſüdruſſiſchen Wunderpflanze in 
Theeform unter dem volltönenden Namen Herba Homeriana, 
wobei er aber nicht den bekannten „alten Griechen“ ſondern ſich ſelbſt 
meinte. Zwanzig Gramm des neuen Wundermittels gegen die 
Schwindſucht koſteten nur zwei Mark und der Dummen waren wirk⸗ 
lich noch fo viele am Leben, daß der Herr Homer ein großes Geſchäft 
machte. Dieſe Herba Homeriana aber find nichts weiter als 
grob geſtoßene Blätter und Stengel unſeres Vogelknöterichs, der in 
unſeren Pflaſterritzen ein kleines Kraut iſt, an den ſonnigen Rainen 
hinter den Ackergärten in Gabitz und Neudorf aber fußhoch wird und 
in ſolchen Maſſen auftritt, daß, wenn das Loth auch nur mit einer 
Mark zu verwerthen wäre, aus dieſem Thee ganz Gabitz in eine 
Villenſtadt umgebaut werden könnte. 


Neben dieſen geſellig auftretenden Hauptbewohnern unſeres 
Pflaſters friſten zahlloſe Einzelheiten in ihm ihr Daſein, am häufigſten 
die gelbblühende Maiblume oder der Löwenzahn, der ſeine lange und 
dünne Wurzelrübe in ſchier unglaubliche Tiefen ſenkt. Aus ihrem 
kräftigen Kopfe treten die tief ſägig eingeſchnittenen Blätter hervor, 
welche in den Exemplaren vor dem Hauſe Ring Nr. 6 drei bis fünf 
Centimeter lang ſind, während ſie z. B. im Oderuferpflaſter an der 
Uferſtraße 15—20 Centimeter meſſen. Die gelben Blüthen kommen 
auf dem Ringe wohl kaum zur Entwickelung und ſo haben auch die 
Kinder der Siebenkurfürſtenſeite nicht Gelegenheit, an Ort und Stelle 
durch Abblaſen der Samen das Orakel zu befragen, ob ſie ein neues 
Kleid bekommen oder nicht. Bekanntlich ſitzen die Samen der Mai⸗ 
blumen mit ihren langen, zierlichen Federkrönchen dem Blumenboden 
zur Reifezeit ſo locker auf, daß ein Hauch ſie davon treibt. Derjenige 
nun, welcher mit einem einzigen „Puſter“ die ganze Samenmenge 
auf einmal abbläſt, bekommt zur nächſten Saiſon ein neues Kleid, 
muß er wiederholt „puſten“, ſo wird mit jedem Athemſtoße mehr der 
neue Anzug illuſoriſcher. Das iſt wieder einmal ein Fingerzeig auf 
die allweiſen Einrichtungen der praktiſchen Mutter Natur, in der 
Alles aufs Beſte geregelt iſt, denn die Kinder der Siebenkurfürſten⸗ 
ſeite erhalten ihr Saiſonkleid, auch wenn ſie keine Maiblumen puſten. 
Auf den Grasplätzen des Tigerviertels aber puſten die Kinder im Mai 
und Juni oft genug Probe, und es iſt doch zweifelhaft, ob ſelbſt der 
beſte Bläſer einen neuen Sommerrock erhält. Meiſt ſcheint ja auch 
im Juli dann die Sonne durch die Löcher des alten Rockes ſo warm, 
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erhebt, aus dem Disraeli auf dem Berliner Congreß einen Kriegsfall 
machen wollte. ; 

Wien, 12. Octbr. [Die Adreſſe.] Es liegt heute der Ent: 
wurf der Adreſſe vor, welcher von dem Referenten des Adreß⸗ 
Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes, Abgeordneten Zeithammer, 
verfaßt wurde. Derſelbe ſchließt ſich enge an die kaiſerliche Thron⸗ 
rede an, und iſt deren möglichſt getreue Umſchreibung. Die ſtaats⸗ 
rechtlichen Anſchauungen kommen im Adreß⸗Entwurfe in ſehr ver⸗ 
clauſulirter Form zum Ausdruck. Der Entwurf erblickt in der durch 
die „ſtaatsrechtliche Gewährleiſtung“ der untrennbaren Zuſammen⸗ 
gehörigkeit aller Königreiche und Länder begründeten Einheit des 
Reiches die nothwendigſte Vorausſetzung der Machtſtellung nach Außen. 
Der Adreß⸗Entwurf befürwortet eine organiſche Entwickelung der auf 
dieſen Grundlagen beruhenden Autonomie, wünſcht die Durchführung 
der Gleichberechtigung auf allen Gebieten des Unterrichtsweſens und 
verſpricht des Weiteren die Förderung aller von der Thronrede ange⸗ 
ſtrebten Ziele. Der Entwurf ſpricht endlich die Erwartung aus, es 
werde Alles hintangehalten werden, was den inneren Frieden, das 
freundliche Einvernehmen aller Klaſſen ohne Unterſchied der Abſtam⸗ 
mung und des Glaubens zu ſtören vermöchte. Dieſer Adreß⸗Entwurf 
wurde in der heutigen Sitzung des Adreß-Ausſchußes vorgelegt. 
Abg. Dr. Sturm gab namens der Minorität die Erklärung ab, 
daß ſie ſich an der Debatte über dieſen Adreßentwurf nicht betheiligen 
werde, und hob den föderaliſtiſchen Standpunkt hervor, welcher in 
dieſer Adreſſe noch prononeirter als im Jahre 1879 hervorgekehrt wird. 
Dr. Sturm legte namens der geſammten Minorität einen von ihm 
verfaßten Entwurf vor, welcher die Genehmigung der Mitglieder 
ſowohl des Deutſch⸗öſterreichiſchen, als auch des Deutſchen Clubs 
erhielt. i 

[Ueber das Attentat auf die Beseda in Reichenberg! 
liegen folgende Telgramme vor: 

Reichenberg, 12. Oetbr. In der Nacht von Sonntag auf Montag 
wurden gegen die Fenſter des erſten Stockwerkes der hieſigen Ceská Beseda 
zwei Schüſſe abgefeuert. Ein Projectil, das aufgefunden wurde und die 
Größe einer Erbſe hat, durchſchlug zwei Doppelfenſter und prallte an dem 
Fenſterladen, der innen angebracht iſt, ab. Ein Projectil, das nicht auf⸗ 
gefunden werden konnte, durchſchlug eine Scheibe und prallte gleichfalls 
am Fenſterladen ab. Beide Projectile haben ganz kleine Löcher in die 
Scheiben geſchlagen. Die Erhebungen haben feſtgeſtellt daß ein Schuß 
von der Gaſſe aus, der andere von einem erhöhten Standpunkte abgegeben 
ſein muß. Von den Thätern hat man bisher keine Spur. Die umien: 
ften Erhebungen wurden bereits eingeleitet. In der Stadt ſelbſt herrſcht 
vollkommene Ruhe. Die Beseda wird polizeilich überwacht. 
Reichenberg, 12. Octbr. Das Attentat auf die hieſige Beseda ſchrumpft 
zu einem bloßen Bubenſtreiche zuſammen. Heute Nachmittags wurde näm⸗ 
lich mit ganz gleichem Schrot, wie in die Fenſter der Beseda, auch in zwei 
Fenſter eines in der Friedländergaſſe gelegenen Hauſes, das nur von deut⸗ 
ſchen Parteien bewohnt iſt, geſchoſſen, ohne daß es gelang, des Thäters 
habhaft zu werden. Es iſt daher mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß hier 
lediglich ein Bubenſtreich vorliegt, der weiter keine Beachtung verdient. 


Belgien 

a Brüffel, 11. Oct. [Die Freiheit des Unterrichts. — 
Die flämiſche Bewegung. — Die Kirchhofsfrage. — Die 
Münzeonferenz.] Das Ideal des Miniſteriums und feiner Partei 
— die „Freiheit des Unterrichts“ — treibt ſonderbare Blüthen. 
Ringsum im Lande Schulmifere, Aufhebung von Schulen, Hunderte 
Lehrer ohne Stellung und auf der anderen Seite trotz alledem und 
trotz der dazu kommenden Concurrenz von Prieſtern und Nonnen 
eine ins Ungemeſſene anwachſende Vermehrung der Lehrkräfte. Das 
Land hat jetzt noch 22 öffentliche refp communale Lehrer- und Lehre⸗ 
rinnen⸗Seminare; das Miniſterium hat aber, um die Freiheit zu 
wahren, noch 22 clericale Seminare als ſtaatliche adoptirt und die 
Früchte dieſer 44 Inſtitute beſtehen in dem jetzt abſchließenden Schul⸗ 
jahr — in der Entlaſſung von 1084 Lehrern und Lehrerinnen, wobei 
zu bemerken iſt, daß ganz Belgien nur 2500 Gemeinden hat; das 
Elend in den Lehrerkreiſen nimmt alſo begreiflicherweiſe erſchrecklich 
zu. — Die flämiſche Bewegung nimmt an Ausdehnung zu. Die 
clericalen Flamänder begeiſtern fih dafür, das liberale Brüſſel als 
Hauptſtadt zu entſetzen und Antwerpen zur Capitale, zum Sitze des 
Hofes zu erheben. Das wird ein frommer Wunſch bleiben! aber auch 
daß gar kein neuer dazu nöthig iſt und für den Winter — Du lieber 
Gott, im Herbſt giebt es eben keine Maiblumen zum Blaſen. 

Die Ringflora hat übrigens zwei Raritäten der Pflaſterflora, aber 
bitte! nicht gleich wegreißen! Vor Nr. 1 grünt luſtig ein Gerſten⸗ 
pflänzchen, deſſen Samenkorn dem Futterbeutel eines müden Droſchken⸗ 
gaules entfallen iſt, und vor Nr. 6 prangt mit drei reizenden, doppelt 
gefiederten Blättchen ein niedlicher Reiherſchnabel, deſſen Ahnen ihre 
Blüthezeit wohl in Klein⸗Kletſchkau verträumt haben dürften. Hirten- 
täſchelkraut, deſſen Fruchtform Linné zum Namen Capsella bursa 
pastoris führte und O. Juſtinus zum Verſe von der Capsella, 
die kein Geld hat und daher kein Portemonnaie braucht, nadelfein⸗ 
blättrige, grünblüthige Saginen, ſchmalblättriger Wegebreit, bilden 
mit der Vogelmire gemeinſam die Begleitung dieſer plantae 
rariores. Die bei uns nur von den Cangrienvögeln geachtete 
Vogelmire iſt in Süddeutſchland heut noch ein geſuchtes Volksheil⸗ 
mittel. Der Hühnerdarm, der Name klingt wenig poetiſch, wird bei 
allen Entzündungen als Breiumſchlag vom Volke hochgeſchätzt, und 
und da der Brei lange warm hält und meiſt mit Fett angerührt 
wird, mag er auch zuweilen wirkſam ſein. 

Die weiteren Ausführungen und Aufzählungen aller unſerer 
Pflaſterpflanzen würde uns in Verſuchung führen, zu ſehr auf dem 
botaniſchen Steckenpferde Parade zu reiten, dagegen lohnt es ſich der 
Mühe, nachzuweiſen, auf welchem Wege die letzten floriſtiſchen Ueberreſte 
in ihre jetzigen Spalten gelangten. Waren ſie von jeher da oder 
wanderten ſie ein? Das iſt die Frage, und die Antwort liegt in der 
Form der Früchte. Das Rispengras und der Knöterich ſind zweifel⸗ 
hafte Patrone, vielleicht erhielten ſie ſich ſeit den immer eitirten Ur⸗ 
zeiten als letzte Reſte einer ſtattlicheren Flora gegenüber allen Angriffen 
der Pflaſtertreter und Pflaſterer. Alle anderen Arten ſind ſicher ein⸗ 
gewandert, der Same der Maiblume hängt luftballonartig an ſeiner 
Federkrone und wird vom Winde weit fortgetragen, ebenſo wandert 
die Spirale, an welcher das Korn des Reiherſchnabels hängt, im 
Windzuge weit hin und alle anderen Pflaſterpflanzen haben gleichfalls 
entweder Flugapparate oder ſie ſind von ſo winziger Kleinheit, daß 
ſie im Staube mit aufgewirbelt und fortgejagt werden. Tauſende 
und Abertauſende gehen unter in der Jagd um die Erringung eines 
eigenen Herdes, aber ein und das andere Korn findet doch den Platz, 
der es ihm ermöglicht, ſein Würzelchen einzuſenken und ſich eine 
Exiſtenz zu gründen. Wortgetreu kann man die Allegorie vom 
Säemann im Evangelium auf diefe Ausſaat übertragen. 

Wie der Wind Samenanflug vermittelt, das lehrt uns außer dem 
Pflanzenleben im Pflaſter die Vegetation des Mauerwerks, das ja 
nicht nur in Acanthusblättern um die Säulen⸗Capitäle ſchoßt, 
ſondern auch hin und wieder auf altehrwürdigem Rücken einem wirk⸗ 
lichen Pflänzchen Lebensunterhalt gewährt. In Breslau ſind es haupt⸗ 
ſächlich zwei Pflanzen, welche der Wind auf Mauern weht, erſtens die 
häutigen Samen der Birke, von welcher eine ganze Allee kleiner 


die liberalen Flamänder rühren ſich; auch ſie vereinen ſich zu einem 
Centralverein, der in allen flämiſchen Städten feine Zweige hat. — 


Für die liberale Partei kündigt fih die kommende Seffion nicht 
Die eigentliche Seele des Miniſteriums ſind die 


hoffnungsvoll an. 
früheren Miniſter, die Deputirten Woeſte und Jacobs, ſie ſind 
die entſcheidenden Führer der Clericalen in der Kammer. Niemand 
anders als Woeſte ſelbſt wird ſogleich bei dem Beginne der Seſſion 


das neue Kirchhofsgeſetz, das die katholiſchen Rechte wahren fol, 5 


einbringen. Damit iſt fein Erfolg im Voraus fiher! — Die Münz⸗ 
Conferenz ſoll ert am 20. d. M. zuſammentreten. Belgien ver- 
bleibt bis zum 1. Januar 1887 auf der bisherigen Grundlage in 
der Union; bis dahin wird ſich eine Einigung über die Liquidations⸗ 
Clauſel, die Belgien nicht annimmt, herbeiführen laſſen. 


Balkan⸗Halbinſel. 


[Die Anerkennung der Perſonalunion.] Die „Pol. Corr.“ 


ſchreibt: Wir haben uns in Betreff der aus Philippopel gemeldeten 


und mehrfach widerſprochenen Nachricht daß der Sultan die Perſonal⸗ 


Union zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien principiell anerkannt habe, 


mit einem telegraphiſchen Erſuchen um Aufklärung nach Philippopel ges ` 


wendet, und es wurde uns im telegraphiſchen Wege geantwortet, daß 
die betreffende Nachricht vertraulich vom bulgariſchen Agenten in 
Konſtantinopel, Herrn Gendovitſch, nach Philippopel telegraphirt worden 
war. Sollte ſeine Meldung, wird hinzugefügt, den Thatſachen nicht 


entſprochen haben, dann wäre dies nur durch eine Myſtiſication des 


Herrn Gendovitſch zu erklären. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. October. 


Nur noch morgen, Mittwoch, liegen die Wahlliſten für die Ur⸗ 


wahlen zum Abgeordnetenhauſe im Bureau Nr. 6, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 10, parterre, von Bormittags 9 Uhr bis Mittags 
1 Uhr und von Nachmittags 3 bis 6 Uhr öffentlich aus. Bei 
Einſicht in dieſelben iſt nicht nur darauf zu achten, daß der 
Name des Urwählers darin verzeichnet iſt, ſondern auch da⸗ 
rauf, daß der richtige Steuerbetrag daneben ſteht. Zur 


ſchnelleren Berichtigung von Irrthümern empfiehlt es ſich, die 
Der 


letzte Steuerquittung mit an Ort und Stelle zu bringen. 
Umſtand, daß bei dem Dreiklaſſen⸗ und Wahlmännerwahlſyſtem 
viel mehr noch als bei der allgemeinen gleichen und direkten 
Wahl jede einzelne Stimme von entſcheidender Bedeutung 


ſein kann, legt denjenigen unſerer Parteifreunde, welche bisher 


noch nicht Einſicht in die Liſten genommen, die Pflicht auf, das 
Verſäumte nachzuholen. Ni 


— Vor einiger Zeit hatten wir Gelegenheit, das Erſcheinen eines 


Werkes mit Freude zu begrüßen, das dem heimathlichen Kunſtſinn 


— Men 


einen höchſt wirkſamen Vorſchub und der Kunſtpflege in unſerer | 


Provinz eine werthvolle Anregung zu geben geeignet erſcheint. 
lagen uns damals die 


Adolf Bänder in Brieg herausgegebenen, vom Oberlehrer Hermann 


ES 
Aushängebogen der vom Verlag von 


Kunz daſelbſt verfaßten kunſtgeſchichtlichen Monographie vor: Das 


Schloß der Piaſten zum Briege, ein vergeſſenes Denk⸗ 
mal alter Bauherrlichkeit in Schleſien. Dieſes verdienſtliche 
Buch, das die Aufmerkſamkeit von Kunſtgelehrten und Kunſtfreunden 


auf das größte der drei ſchleſiſchen Piaſtenſchlöſſer, die der Nachwelt 


den Ruhm eines alten Fürſtengeſchlechts verkünden, von Neuem 


lenkt, iſt jetzt vollendet aus der renommirten Verlagsanſtalt für Kunſt 
und Wiſſenſchaft vorm. Fr. Bruckmann in München, welche die 
techniſche Herſtellung des Werkes übernommen hatte, hervorgegangen. 
Die kunſtgeſchichtliche Litteratur iſt damit um ein gediegenes Werk be⸗ 
Nicht nur, daß der Text von großer Sachkenntniß 
und von liebevoller Hingabe an den intereſſanten Gegenſtand zeugt; 
auch die beigefügten Abbildungen bilden einen trefflichen Beleg für 
die Sorgfalt, mit welcher das Werk vorbereitet und durchgeführt 


reichert worden. 


wurde. 


Sie gewähren dank der Accurateſſe der Zeichnung, die ſich 
bis 


auf die zierlichſten Details der im reichſten Rena 
Bäumchen z. B. die vielumſtrittene Mauer des Zwingergartens an 
der Zwingerſtraße krönt, und einzelne Stämmchen ſich ſogar auf hohem 
Throne — früher lange Zeit ein kräftiger Birkenbuſch auf einem 


Magdalenenthurme — zeigen, zweitens die Mauerraute, ein kleines 


Farnkraut, aus defen mikroſkopiſch kleinen Samen fih dichte Polſter 


in den Mauerfugen der Sandkirche und den Ufermauern der ehemaligen 


Waſſerkunſt an der Matthiasſtraße entwickelten. 
Hart genug mag es dem ſo angewehten Samen fallen, ſich ein⸗ 


zubohren, Fuß zu faſſen und zur Pflanze zu werden, aber das iſt ja 
Arbeit, harte 
Arbeit allein bringt vorwärts, und über die, welche unterliegen, 
ſchreitet der Fuß der Menge achtlos hinweg, manches Samenkorn ver⸗ 
nichtend, das vielleicht ſoeben vom Beginn der fröhlichen Auferſtehung 


das Loos eines Jeden im Getümmel der Großſtadt. 


ſüß träumte. B. Stein. 


Gaudeamus igitur. 
Eine Epiſode aus den Weimarer Tagen. 


i Go ethe , der große Olympier, welcher neben anderen Ehren auch 3 
die Würde eines herzoglich ſachſen⸗weimariſchen Staatsminiſters inne 


hatte, pflegte in erſter Linie das weimariſche Hoftheater und weilte 


tagtäglich mehrere Stunden in demſelben, um den Proben unter 4 


Unzelmann und Jafé, Genaft, Höfer ꝛc. perſönlich beizuwohnen. Bei 
den Jenenſer Studenten war Goethe nicht ſehr beliebt. Das frei- 


heitliche Element kam in den Schiller'ſchen Schriften mehr zum Muss 
druck, deshalb war dieſer Dichter den Muſenſöhnen ſympathiſcher, als 
der Hofmann Goethe, der auch deshalb den vollen Zorn der ganzen 
Studentenſchaft auf ſich geladen hatte, weil er erſtens einmal 


altem Brauche zuwider verboten hatte, den Studenten das Parquet 
des Hoftheaters zu billigeren Preiſen zu überlaffen, ferner weil er den 
Muſenſöhnen unterſagt hatte, wie es bisher üblich, in den „Räubern“ 
nach dem Räuberliede das „Gaudeamus igitur“ im Theater zu 
ſingen, und endlich weil er den Studenten verboten hatte, behufs 


Theilnahme an der Aufführung der „Räuber“ vierſpännig mit Pferden 


in Weimar einzufahren. 


Für den 1. März 1813 waren im Weimariſchen Hoftheater die PR 
„Räuber“ angeſagt. Einige Tage vorher wurde bereits in der Rofe 
zu Jena eine allgemeine Studentenverſammlung angeregt, ſolche auch 


unter allgemeiner Betheiligung abgehalten und beſchloſſen, daß die 


ganze Studentenſchaft in pleno ſich Tags darauf zur Aufführung 3 


der „Räuber“ nach Weimar begeben folle. Herr von Goethe ſolle 


merken, daß der Jenenſer Burſche auch noch ein Parterrebilfet er- 9 


ſchwingen könne. Wer kein Geld habe, ſolle pumpen und wenn man 
auch nicht vierſpännig in Weimar einfahren dürfte, ſo wolle man die 
Sorge dafür dem Vorſitzenden der Verſammlung überlaſſen. Geſagt, 


gethan! Alle nur möglichen Fuhrwerke, ſo ſchildert ein Feuilleton der 


„Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ die intereſſante ſtudentiſche Demonſtration, wurden 


requirirt, Leiterwagen und offene Chaifen, ſogenannte Spritzer, beför⸗ = 


iſſanceſthl 


u d 4 x 
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gehaltenen Ornamentik erſtrecken, dem eingehenderen S. di In Bezug auf den Unterricht theilte der Vorſitende mit, daß am 1gten! mehr alsbald“ wieder der Benutzung der Mitglieder freiſteht. Den zabi 

JJ RO N g a Nugat c. ein Eurſus in der Neu- Stafzeſchen Stenographie begonnen |reicjen intereſſanten Referaten 119 den ſtenogkaphiſchen Zeitſchriſten war 

stellungen und mehr als dreißig imelo t g hat und am 28. d. Mis. bereits ein zweit“ Curſus eröffnet werden wird. | zu entnehmen, Saß in Rheinland und Weſtfalen die Gabelsberger ſche Schule 

vom Schloßportal, Pilaſter seite „Allee en, welche Details Der Lehrlings Unterricht wude auch eies Jahr Herrn Heinrich Barber 3084 Miſal eber, die Stolze ſche Schule dagegen nur 2659 Mitglieder zählt. 

„ WI ere Ur Thur⸗ und e e A 1 War 37 Lehrlingen eröffnet, made 5 a 176900 ee 1 a 55 uche ne 

i EREN andere benv ildungen enthalten. Abtheilungen t Wan en, Es wird beabſichtigt, einen Curſus für Stenographen (Sviten Gabelsberger) iſt, erwäh 5 

Wir zweifeln nicht dag Alrchite“ EN 9 die Mitglieder in Schöghch“ et Saen che Rochen und in der Buche ſchäftsführenden Ausſchuß dieſes Verbandes die Herren Amtsgerichtsrath 

Bibliotheken r 110 a ae ee en t führung noch zu cen, wenn eine genügende Anzahl von Theilnehmern Mühl und Rector Heidler als erſten bezw. zweiten Vorſitzenden, Rechts⸗ 

unt. deer höheren Le tanftalten Schleſiens, ſowie alle feln 5 1 fih findet. Pie Feihbibliothek⸗Commiiſſton berichtete, daß ſeitdem die feih- | anwalt Heilberg und Stud. phil. Lachmann als Schriftführer, General⸗ 
nee Uns, die ein warmes Herz haben für die Denkmäler heimiſcher weiſe Anga de der Bücher ießt g und zwar von 12 bis 3 Uhr Mit- agent Häniſch als Kaffirer. i 

Runi, ſich in den Beſitz des Kunz'ſchen Werks ſetzen werden. Wir tags exp t, die Benutzung der Bibliothek, welche gegenwärtig 255 Werke e Sehufs Bildung eines Zweig⸗Comité's zur Sammlung 1011 

Anſererſeits möchten, nachdem wir ſchon früher auf den Inhalt des⸗ auß, e Bänden zählt, eine bei Weitem stärkere geworden ift. Die Berz Beiträgen fiir die Hinterbliebenen, der auf ber Corvette „Auguſta“ verz 

1 1 nk ngega dieſer Stelle uns den Wunſch des Ber- ( zungscommiifton berichtet über das am 12. Auguft d. J. in Liebichs unglückten Mannſchaften erlaſſen die Herren Oberbürgermeiſter Friedens- 

ſelben näher eingegangen, an diefer S tereſſe der ſchleſiſchen Special: Labliſſement ſtattgefundene Sommerfeſt, welches einen dem Unterſtützungs⸗ burg, Stadtrichter a. D. Friedländer und Profeſſor Dr. Röpell Cin- 

Ri = 10 95 maman 15 10 = al ereſſe 00 11 Die BeF a augenisienen .o j 99 9 1 a 95 0 am Hurst 15 an i a 1 Nachmittag im Fürſtenſaale des Rathhauſes 

eſchichte ſowohl als der der Kunſtge ge uch Stellenvermittelungs⸗Commiſſion klagt wieder u e Th iv attffudenden Beſprechung. 
a ne der in der Fürftengru ft vorhandenen Särge der ordentlichen ſowohl wie der außerordentlichen Mitglieder und fordert + Ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge infolge falſcher Weichen⸗ 
i i f indlich ; wiederholt auf, von bekannt werdenden Vacanzen ſchleunigſt dem Bureau: am 9. d. Mis. in Pogel witz, einer Ueberführungsſtation 
ttfind öge. Die unter den Abbildungen befindliche Skizze des ; euni ſtellung hat am Po gel witz, führung 

a ji Seo ns a d ir es hier mit hervor⸗ Vorſteher des Inſtitute Herrn Eduard Speps, Mittheilung zu machen. zwiſchen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, ſtattgefunden, 

Sarges Georg's III. läßt erkennen, aß wir e dier mit hervor⸗[ Von 26 im Sommerſemeſter eingetragenen Bewerbern wurden nur 3 derart, daß der eine der Güterzüge, vom Oberſchleſiſchen Bahnhof kommend, 

ragenden kunſtgewerblichen Erzeugniſſen zu thun haben, und ; es iſt durch das Inſtitut placirt, 7 Bewerber zogen u merong EN auf den anderen, einen Rangirzug, auffuhr. Einige Wagen find hierbei 

bedauerlich, daß die Ae ee e e A 1 in 2 Bewerber mußten aus der Liſte geſtrichen werden un ewer ſtark beſchädigt worden. 
einem faſt unzugänglichen, niedrigen Gewölbe, in dem ſie überein⸗ 


bungen blieben am Schluß des Sommerſemeſters noch unerledigt, Å f 22 3 = 5 j 
; í 11815 il 3 + Bei dem reiſenden Publikum findet noch vielfach eine Berz: 
ander aufgeftapelt find, ein näheres Studium derſelben verbietet. doch waren von dieſen nur 5 Mitglieder ſtellonlos. Dem Vor 

Fern ſteht dem Verfaſſer, wie er verfichert, der Vorſchlag, die Särge 


i i Speci 1 r i -, Schnell und Courierzügen ſtatt. Während 
ſtande ift es gelungen, mit dem Special ⸗ Augenarzt Herrn Dr. wechſelung zwiſchen Perfonenz, = und i $ 
e ß 
der alten Piaſten öffnen zu laſſen. Aber er wünſcht, daß man fie Abkommen dahin zu treffen, daß die Inſtitutsmitglieder und bene Arg oria Militär finder in Schnellzügen Beförderung. Au pie h GN 
f , 
ſäubern und dann ihre Formen und Details, theils durch photo- Bezirksausſchuſſes unter dem 11. September cr. als eingeſchriebene Hilfs⸗ erk öhen fiğ um Einiges. Die uns am nächſten LOSE Courier uge 
graphiſche Aufnahmen, theils durch Zeichnungen dem kunſtſinnigen kaſſe zugelaſſene Kranken⸗ und Sterbekaſſe. Derſelben können ſowohl roga find A an Bahn 90 ee kite 
Publikum zu übermitteln und auch ſpäteren Geſchlechtern zu be⸗ ordentliche wie außerordentliche Mitglieder des Breslauer Handlungs⸗ Eourierzugſt 1 er doch if hi T fell 8 ife bei S chnellzügen Militär- 
wahren. Ein ſolches Vorgehen erſchiene um fo gerechtfertigter, als diener⸗Inſtituts beitreten und ift die Beitrittsberechtigung weder an eine beförderun re 200 K och ift hier ſtellenwei züg 2: 
Farin gleichzeiti in Act d ietät zu erblicken wäre da bei] Altersgrenze noch von dem Nachweiſe der Geſundheit abhängig. Jedes eför erung au geſch oſſen.) Aush : ; | 
a gleichzeitig b D en i 8100 i dieſer Kaſſe beitreten de 11 0 hat ein einmaliges Eintrittsgeld von ! Die Oglebrücke an der öſtlichen Seite der Ziegelbaſtion wird gegen⸗ 
a re m 1 S r Re 1,50 M. und an laufenden Beiträgen monatlich 1,20 M. zu entrichten. wärtig einer Reparatur unterzogen, weil das den ei tragende Gebälk 
aum wieder Ordnung und Sa e ji d ee 
Wir ſchließen mit einem Appell an den Conſervator ſchleſiſcher Kunſt⸗ 
denkmäler, Herrn Baurath Lü decke hierſelbſt, fiğ der Sache mit 
Wärme und Nachdruck annehmen zu wollen! 


ſowie Grundriſſe und 


— 


Als Krankenunterſtützung wird den Mitgliedern für die Dauer der Krank⸗ zum Theil morſch geworden ift; jedoch ift die Brückenpaſſage nicht geſperrt. 
heit, aber nicht über 13 Wochen, gewährt: 1) Vom Beginn der Krankheit: 1! Der Droſchkenhalteplatz gegenüber der Dominikanerkirche wird, 
ab, an Stelle der freien ärztlichen Behandlung und Arznei 50 Pf. pro mit Cement ausgelegt, gleichzeitig fol für die Anlage einer continuirlichen 
Tag und 2) im Falle der Erwerbsunfähigkeit, vom dritten Tage nach dem Spülung Vorſorge getragen werden. 
Tage der Erkrankung ab, für jeden Tag 1,50 M. Zu bemerken ift hierbei | . Ein Meſſerheld. Der Arbeiter Wilhelm Fuchs von der Kleiner. 
daß die Mitglieder dieſer Kaffe, die gleichzeitig Mitglieder des Breslauer Scheitnigerſtraße gerieth geſtern Abend in der 10. Stunde mit einem an= 
Handlungsdiener⸗Inſtituts fein müſſen, im Falle der Erkrankung, als deren Arbeiter in Streit, bei welchem der Letztere fein Taſchenmeſſer zog 
fiele Bedienen ben gt 115 an ae und dem F. einen Stich in die linke Bruftfeite verſetzte. F. hat nach ärzte 
reie Medicamente aus den Inſtituts⸗Apotheken und falls fie in ihrer Bez |y ine ie isor ern 

hauſung nicht die erforderliche P aben, koſtenſreie Aufnahme und lichem Befunde eine 5 Centimeter lange und ſehr tiefe Wunde erlitten, 


* Se. Hoheit der Herzog von Sachſeu⸗Alteuburg wird morgen 
(Mittwoch) Nachmittag 4 Uhr hier eintreffen und um 5 Uhr 40 Mtnuten 
jeine Reiſe nach Camenz fortſetzen. — Dem Vernehmen nach wird in t 3 „An l 
Camenz eine vom Prinzen Albrecht erbaute Kirche eingeweiht. Verpflegung im Hoſpital erhalten. Inn Fal des Todes eines Kaſſen⸗ Briten @ofpttnt gefhaift werben ee 

= Der Provinzial⸗Ausſchuß tritt am 20. d. Mts. im Ständehaufe mitgliedes gewährt die Kaffe den Hinterbliebenen ein Sterbegeld von sö 3 ; 

$ 0 e 155 2 : 5 : 8015 f; —9 Körperverletzung. Der Schuhmacher Carl Schröter von der 

hierſelbſt zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. Außer einigen Anträgen 117 11 Er 0 de e en and De Gneiſenauſtraße wurde am Sonntag Abend auf der Kreuzſtraße durch zwei 

auf Bewilligung von Bauhilfsgeldern Für öffentliche Straßen und andere Ausſchuß beſteh and x us 5 Rhön 5 wählen; wel 92 letztere nicht Mit⸗ junge, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörige Burſchen ohne jede 1 

Verkehrsanlagen werden namentlich die Entwürfe der Etats für die ver- glieder der Kaffe zu fein brauchen, jedoch dem Breslauer Handlungsdiener⸗ laſſung angerempelt. 111 er nn ns 1 9 055 Ver ni 

jchtedenen Provinzial⸗Anſtalten und Verwaltungszweige der Provinzial: Inſtitut als Mitglieder angehören müſſen. Die Bekanntmachungen bez ausſprach, ſcharf die Sni jen 1 ſch ihn 5 en offen 155 

i d inzi iglich der General-Verſammlung haben laut $ 35 des Statuts mindeſtens mit einem charfen Inſtrumente, eine ſchwere, handtellergroße Kopfwunde 

Verwaltung, ſowie andere dem nächſten Provinziallandtage zu machende gig! 1 N 505 be in der B ee Zeitung, ‚Soletige Zeitung J Leider gelang es den rohen Patronen, unbehelligt zu entkommen. Der 
Vorlagen zur Berathung gelangen. RA N ER ; 17 0 155 „Breslauer Molgen⸗Zeitung“ zu aeg w Die nae verlegte Schuhmacher wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. 

* Lobetheater. Frau Clara Ziegler wird außer als Brunhild am für das Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut find für das Winterſemeſter „ Ein ſchweres Unglück widerfuhr am 12. d. M. Vormittags dem 
Freitag noch als Margarethe in Erzählungen Der örigin von Navarra“ wieder auf den Donnerstag feſtgeſetzt und werden ſtets Mittwoch in der Arbeiter Gottfried Piltz von der Altbüßerſtraße. Als derſelbe ein Pferd 
auftreten und fih am Sonntag, den 18. d: Mis, als Medea vom hieſigen „Breslauer Zeitung“ und Donnerstag in der „Breslauer Morgen- aus der Schmiede heimführte, ſcheute das Thier auf der Straße vor einem 
Publikum verabſchieden. Die nächſten Novitäten werden das Luſiſpiel[ Zeitung“ bekannt gemacht Am 15. October d. J. findet ein Vortrag des Wagen und verſetzte feinem Führer einen gewaltigen Hufſchlag gegen den 
Nelly“ von D. Junker und die Operette „Don Cejar! von Dellinger | Herrn Rechtsanwalt Dr. jur. C. Sternberg über „Wechſelrecht“ ſtatt, Unterleib. Piltz der fih nicht mehr zu erheben vermochte, wurde nach ber 
6᷑11 l ge|" Daen Deri Srnacn, ve %% alten Mae 
Je M y * 0 7% a re R 2: : y er er 1 8, er . 

ir Herrn Director Schönfeld für das Lobetheater en Bezirksverein Breslau des Preußiſchen Beamtenvereins. $ aaen f 1 $ 
e ee 10 ah Niemann ⸗Raabe Auf Einladung des Vorſtandes des hiefigen Bezirksvereins des Preußiſchen FE Iseo Kl g ners at e ae 
poa aboen Grupo keraat MTAA Fangen, Oe le di a a ud Montag el 10. M., Haufe Salzgaſſe Nr.? beſchäftigt war, entfiel ihm ſein zur Arbeit erfor⸗ 
e d mullat ia In be Daseins Grat, © aeg 
chick z fan en gestellt und verſpricht der Abend ein ſehr ne che e einen Vortrag über „die Einrichtungen und Ziele, ſowie über die hisherige gewicht und ſtürzte aus A Höhe von 3 Stockwerken in den ge flaſterten 
0 A i Die Sa weſtern ſpielen neben einigen Solis von Beriot EAS Wirksamkeit und Ausdehnung des Preußischen Beamtenvereins halten, Sorun RNR en ſehr bedeutende Verletzun am 80 fe 115 eine Ge⸗ 
Ei Bie temps kim e Dubs darunter rn mobile von Baga Die Einladung der Vereinömitglieder zu dieſem Vortrage, zu welchem auch hirnerſchütterun machten die Ueberführun des Verun ictten nach dem 
Ain ne in welchen das Zuſammenſpiel unübertrefflich ſein on. fee eg eingeführt werden dürfen, wird mittelft Inſerats noch bez- Allerheiligen⸗Hoſpital erforderlich. nn 8 $ 
Fräulein Helene Walden, eine in Dresden und Berlin mit Erfolg auf- ſonders erfoigen. 


5 g 1055 A 3 81 8 ermißt wird ſei 9. d. M. der im Claaſſ i - 
etretene Concertſängerin, ſingt Lieder von Grieg, Franz, Laſſen und) = Veteranen, Im ine ene beträgt die Zahl der bisher wohnt 1 5 Herankenwürter Cant nen e 
Bruch, und das Trautmannſche Orcheſter wird einige beſonders feine nach, vorhandenen hilfsbedürftigen ehemaligen Krieger aus den Jahren war mit dunklem Jaquet, braunen Tuchbeinkleidern und heller Mütze 
Orcheſternummern zum Vortrag bringen. 1855 34. 11 5 beziehen ſämmtlich gend durch Geſetz vom 10. März bekleidet. 

„ Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. Das Winterſemeſter 15 1 Veteranen-Unterſtützungsfonds eine jährliche Unterſtützung Verſuchter Einbruch. In der verfloſſenen Nacht verfuchten Diebe, 
wurde am 8. d. Mts. durch eine Mitgliederverſammlung eröffnet. Unter 13 g in das Geſchäftslocal des Branntweinbrenners K. auf der Mehlgaſſe einzu⸗ 
den vom Vorſitzenden gemachten Mittheilungen heben wir zunächſt hervor, *Der Gabelsberger Steuographen⸗Verein eröffnet am 19. d. M., dringen. Dieſe hatten bereits eine Fenſterſcheibe eingedrückt und die Fenſter⸗ 
daß der Verein einen Zuwachs von 33 Mitgliedern zu verzeichnen hat.] Abends 8 Uhr, im Magdalenen⸗Gymnaſium parterre links ſeinen an aufgewirbelt, fte nahmen jedoch von ihrem Vorhaben Abſtand, als fie die 
Die Mitgliederzahl beträgt demnach Ren 862 Perſonen. Die Hauscom⸗JWintereurſus. Aus den Mittheilungen der letzten geſchäftlichen Sitzung Vergeblichkeit ihrer Bemühungen, einen durchaus widerſtandsfähigen Laden 
miſſion berichtete über die erfolgte Renovation des Vereinsgrundſtückes. ergab fih, daß die Bibliothek des Vereins neu catalogiſirt ift und nun- aufzubrechen, eingeſehen hatten. | 

ccc ccc Un 


Z MEELA 


derten die Muſenſöhne in unabſehbarer Wagenreihe am Freitag, den denten würden ihm ob feines erlaſſenen Ufas die Fenſter einwerfen, Nachdem die Deputation ſtaunend die Einzelheiten des Goethe'ſchen. 
1. März, durch das Mühlthal hindurch über Frankendorf nach Umpfer⸗ auf dem Balkon ſtehend die Studentenſchaft, welche hohnlächelnd dem Arbeitszimmers betrachtet, herrſchte der Olpmpier feine unerwarteten. 
ſtedt. Dort, vor dem an der Landſtraße gelegenen Gaſthauſe waren großen Dichter die mit Spottinſchriften verſehenen Placate zur ge- Säfte an und frug nach ihrem Begehr. Goethe wollte erft dem 
bereits lange Tafeln und Bänke aufgeſtellt, die alsbald von den Stu- nauen Kennißnahme hoch empor hielten. Unter ſtürmiſchem Jubel Anſinnen der Studenten nicht Folge geben und beſtand auf Durch⸗ 
direnden beſetzt wurden zur Abhaltung einer ſolennen Frühkneipe. Räthſel⸗ und zu nicht geringem Aerger des Herrn von Goethe zogen die Stu- führung ſeines Verbotes. Doch das war die Rechnung ohne die 
haft war es jedoch den Uneingeweihten, was die vielen an die Bäume an- denten hierauf von dannen, um in den am Markt gelegenen Wirthd: | Studenten gemacht, denn diefe erklärten kurz und bündig, daß, wenn 
gehalfterten Ochſen und Kühe zu bedeuten hatten. Die Löſung ließ jedoch häuſern den leiblichen Bedürfniſſen Rechnung zu tragen. man ihre Privilegien antaſte, die 500 Studenten in der bevorſtehen⸗ 
nicht lange auf ſich warten, denn alsbald ſprang einer der Commilitonen Die Vorſtände der einzelnen ſtudentiſchen Verbindungen hatten in den Nacht in allen Straßen der Stadt einen ſolchen Scandal und 
auf die Tafel und ermahnte die Anweſenden, daß fie geſtern in der Rofe zu aller Eile ſogleich eine Berathung gehalten und waren zu dem Be- Unfug vollführen würden, daß kein Bürger der Stadt Weimar auch 
Jena Heerfolge verſprochen und nunmehr dieſelbe unbedingt zu leiten ſchluß gekommen, eine Studenten⸗Deputation in die Wohnung des nur eine Minute zu ſchlafen vermöge. 
hätten. Goethe habe nur verboten, vierſpännig mit Pferden nach Geheimraths von Goethe zu entſenden und denſelben um eine An: Gegenüber dieſer ihm unerwartet geſtellten Alternative hielt es, 
Weimar zu kommen und deshalb ſollten nunmehr die Pferde ausge- weiſung für die Theaterbillets bitten zu laffen. Doch dies war Goethe doch für räthlich, den Wünſchen der Petenten zu entſprechen. 
ſpannt, die Ochſen und Kühe aber an deren Stelle eingeſpannt nicht fo leicht geſchehen, als man gedacht. Goethe hatte das Auf- und händigte ihnen ſofort die Anweiſung ein, für heute Abend freier. 
werden. Brauſender Jubel lohnte den Redner, und alsbald war dem treten der Studenten, wenn er auch, da fein fürſtlicher Freund Parquetplatz im Theater und die Erlaubniß, das „Gaudeamus 
Befehle Folge geleiſtet worden. es billigte, nichts dagegen zu thun vermochte, doch mit inneremjigitur fingen zu dürfen. Die Studenten wollten fih auf Dem. 
Die luftige Studentenſchaar beſtieg wiederum die Wagen, und in Groll angeſehen und feinem alten Hausdiener Anweiſung gegeben, Wege, den fie gekommen, wiederum empfehlen, doch Goethe com- 
derſelben Ordnung, wie er gekommen, ſetzte ſich nunmehr der Zug in Niemanden zu ihm zu laffen, am allerwenigſten aber Studenten. plimentirte fie auf dem ſonſt üblichen Wege zur Thüre hinaus, zur 
Bewegung nach Weimar zu. Auf einem Eſel voraus ritt ein Stu⸗ Dem empfangenen Befehle gemäß handelte denn auch der Cerberus nicht geringen Verwunderung feines im Vorzimmer poſtirten Dieners, 
dent, als Standarte ein Placat tragend, mit der Aufſchrift: des Hauſes und wies die Deputation barſch ab. Dieſe reagirte der die unwillkommenen Gäſte weit über alle Berge wähnte und vor 
„Im Namen des Herrn von Goethe! Das mir kein Student aber keineswegs auf die Grobheit des dienenden Geiſtes, ſteckte dem- Schrecken faſt erſtarrte. 
mit vier Pferden nach Weimar kommen thut! Ruhe iſt die erſte ſelben vielmehr einen Speciesthaler in die Hand und verſchwand — Die Aufführung der „Räuber“ ging am Abend muſterhaft vor 
Bürgerpflicht.“ in dem an der Rückſeite des Goethe’fhen Wohnhauſes am Frauen- ſich und das Betragen der Muſenſöhne, welche vollzählig die erſten 
Zur Seite des Standartenträgers ſchritten zwei Studenten mit thorplane gelegenen Garten, während der Famulus feinem Herrn und Reihen des Parquets einnahmen, war ein ausgezeichnetes und 
Papptafeln auf der Bruſt, Die Aversſeite der Tafel trug als Auf- Meiſter von dem Vorkommniß ſofort Mittheilung zu machen nicht] durchaus ruhiges. Erſt als der Fürſt mit Goethe in der Loge 


ſchrift den bekannten Vers des Olympiers: verfehlte. erſchien, brach der Jubel los und aus den Reihen der Studenten 
„Tages Arbeit, Abends Säfte, Goethe, welcher fih ob des Vorganges im Schloßhofe den Nach- erhob ſich plötzlich, an einer Stange befeftigt, ein Placat mit der Muf- 
Saure Wochen, frohe ien ne mittag über in großer Aufregung befunden hatte, fand nunmehr, ſchrift: „Friede mit Herrn von Goethe! Vivat Wolfgang von 


Wol ; ; j A 
3 ; z : sr: nachdem er dieſen Angriff der Studentenſchaft abgeſchlagen Goethe!“ und das zahlreich anweſende Publikum lachte herzlich über 
r e wähnte, wiederum volle Sammlung und ließ ſich, nachdem er die den zutreffenden Scherz. 


Schmeißt die Studenten aus nach dem Garten zu gelegenen Fenſter feines Arbeitszimmers geöffnet,, Die Vorſtellung ging weiter vor fih. Pius Alexander Wolf, 

Weimar raus! um die wärmende Frühjahrsluft einſtrömen zu laſſen, auf ſeinem welcher den Karl Moor ſpielte, wurde reicher Beifall geſpendet, und 

Wi e Poe 1545 Goethe in der Mitte des Zimmers ſtehenden Arbeitsſeſſel nieder. Daf der ſchönen Jagemann, welche in der Rolle der Amalie auftrat, von 
z izei⸗Soldat. 


. 8 plötzlich verdunkelte ſich das Zimmer und herein faute das ihm] den Studenten ein prachtvolles Bouquet zugeworfen. Endlich ertönte 
Aber auch den Ochſen P Kühen hatte man entſprechende De⸗ widerwärtige Geſicht eines mit bunter Couleurmütze geſchmückten von der Bühne herab das Räuberlied: „Ein freies Leben führen 
uen 01 e eom. En e angehefteten Papptafeln aufge: Studenten. „Gehorſamſter Diener, Herr Geheimrath“, erſcholl es, wir!“ Kaum waren die legten Accorde verklungen, als aus den. 


Jeder Muſenſohn und die Figur verſchwand von der Fenſterbrüſtung, um einer anderen Reihen der in Wichs erſchienenen Studenten das Commando erſcholl: 
Trägt zehn Groſchen fon gleichartigen Erſcheinung Platz zu machen, die in gleich devoter Form | „Silentium!““ Und gleich darauf erklang aus 500 kräftigen Kehlen 
In der Taſche ſein — der ſcheinbar unnahbaren Excellenz fih ebenfalls beſtens empfohlen das allbekannte Studentenlied: „Gaudeamus igitur!“ Kaum 
Goethe, komm' und nimm' ſie ein!“ hielt. In ſchneller Reihenfolge erſchienen und verſchwanden auch die geendet, folgte weithin tönend das Schlußcommando der Senioren 


Die Studenten, welche nicht auf den komiſch beſpannten Fuhr⸗ | Übrigen Mitglieder der ſtudentiſchen Deputation, die mittelſt einer der Studenten: „Cantus ex est! Das Spiel kann weitergehen!“ 
werken hatten Platz finden können, folgten dem langen Zuge im Leiter die Fenſterbrüſtung erſtiegen und am Spalier des Hauſes ſtets und in kürzeſter Zeit waren die Bänke geleert. Die Muſenſöhne 
Hänſemarſch, einer des anderen Rockzipfel faſſend. Schweigſam wiederum herunterkletterten, um von Neuem dem Dichter einen „aller⸗ſprachen dem edlen Cerevis zu und vertrieben ſich mit allerhand Ulk 
zog der Auffehen erregende Zug in die Muſenſtadt ein, und wandte unterthänigſten!“ Diener zuzurufen. Wenn auch mit ſichtlich ſaurer die ſchöne Frühlingsnacht, denn die geliehenen Ochſen und Kühe 
ſich unmittelbar nach dem Schloß Karl Auguſt's (des Herzogs), Miene, ſo konnte der alte Goethe doch nicht umhin, auf den neuen brauchten erſt den anderen Morgen früh um 8 Uhr wiederum in 
dem bereits von der wunderlichen Proceſſion Mittheilung gemacht Witz, den ſich die Studenten mit ihm erlaubt, einzugehen. Er Umpferſtedt zu fein. 
worden war. Der keutſeiges Für ließ dem unſchuldigen Scherze forderte dieſelben denn auch auf, zum Fenſter hereinzukommen, und 
freien Lauf und empfing mit Goethe, der vor Kurzem in das Schloß alsbald befanden fih die luſtigen Muſenſöhne in der weltberühmten 
gekommen war und die Befürchtung gusgeſprochen hatte, die Stu⸗] Werkſtätte des großen Dichters. Mit zwei Beilagen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer verwittweten 
Rittergutsbeſitzersfrau von der Neuen Antonienſtraße aus ihrer Wohnung 
36 Mark baares Geld, ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch Nr. 53,241 c über 
325 Mark, eine Anzahl Conſummarken über 50 Mark, ein goldenes Arm⸗ 
\ band, ein paar goldene Ohrringe, ein goldener Trauring mit der Inſchrift 
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„J. B. — 5 — 70“ und eine Menge Küchengeräthſchaften; einem 
Bäcker von der Leſſingſtraße, welcher auf einer Promenadenbank an der 


Univerſitätsbrücke eingeſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr, ein Porte⸗ 
monnaie mit 4 Mark Inhalt und ein Medaillon; einer Grünzeughändlerin 
vom Neumarkt ein Sack mit Weißkohl; einer Wäſcherinwittwe von der 
Louiſenſtraße 3 Herrenoberhemden und eine Anzahl anderer Wäſcheſtücke; 
einer Kaufmannsfrau von der Nicolaiſtraße ein goldener Reifring mit 
Brillant mit der gravirten Inſchrift „P. L. 4 — 5 — 84“ im Werthe von 
150 Mark. — Abhanden gekommen iſt einer Schneidersfrau von der Sand⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt; einem Maurer von der Bri⸗ 
gittenthalſtraße ein Portemonnaie mit 14 Mark Inhalt. — Gefunden 
wurde ein Schauſtück, beſtehend in einer halben Thalermünze aus dem 
Jahre 1764 als Berloque, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, ein rothes 
Kreuz⸗Lotterieloos zur Ziehung am 2. November c, eine graue Weite und 
eine Dienſtauszeichnung erſter Klaſſe. — Beſchlagnahmt wurde eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand. — Vorſtehende Gegenſtände werden im Bu⸗ 
reau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


$ Striegan, 12. Oetbr. [Amts⸗ Einführung.] Geſtern Vor- 
mittag fand in der evangelischen Kirche hierſelbſt vor zahlreich verſammelter 
Gemeinde die feierliche Einführung des neuen Paftor primarius, Paſtor 
Güntzel, ſtatt. Nachdem derſelbe in ſeiner Amtswohnung durch einen 
Choralgeſang ſeitens des kirchlichen Sängerchors und durch eine Anſprache 
des Kirchenälteſten Lommel Namens der kirchlichen Gemeindeorgane be⸗ 
grüßt worden war, wurde er vom königl. Landrath v. Koſchembahr, 
von der Geiſtlichkeit, von den Mitgliedern der kirchlichen Körperſchaften, 
der Lehrerſchaft der Parochie ıc. zur Kirche geführt und vor den Altar gez 
leitet. Hier hielt Paſtor Röhricht⸗Groß⸗Roſen die Liturgie und Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer Paftor Wieſe⸗Conradswaldau als Commiſſarius 
des königlichen Conſiſtoriums die Inſtallationsrede. An dieſelbe ſchloß ſich 
unter Aſſiſtenz der Paſtoren Hildt⸗Striegau und Röhricht⸗Groß⸗Roſen 
der Inſtallationsaet an. Dem von Cantor Zimmer zur Aufführung gez 
brachten 5 e folgte die Antrittspredigt des neuen Geiſtlichen, 
auelder das Saiit 2. Cor. 12, 9 zu Grunde lag. Collecte und 
Segen des Superintendentur⸗Verweſers Paftor Wieſe ſchloſſen die er- 
hebende gottesdienſtliche Feier. Für den Abend war zu Ehren des neuen 
Seelſorgers in „Richters Hotel“ ein Feſteſſen veranſtaltet, an welchem ſich 
etwa 70 Perſonen betheiligten. An das von Superintendentur⸗Verweſer 


Wieſe auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſchloſſen ſich noch 


einige Toaſte auf den neuen Geiſtlichen, ſeine Familie ꝛc. an, die ſämmt⸗ 
lich dankend erwidert wurden. Geſänge und humoriſtiſche Vorträge trugen 
weſentlich zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. t 


t. Kreuzburg, 12. October. [Unterſuchung von Petroleum. — 
Beſichtigung des Schlachthauſes. — Entſprungen.] In Folge 
einer Verfügung der königlichen Regierung zu Oppeln ſoll in gewiſſen 

eiträumen das hier zum Verkauf gelangende Petroleum auf etwaige 

rploſionsgefahr unterſucht werden. Die hieſigen mit Petroleum Han- 
delnden Kaufleute waren daher vor einigen Tagen unter Leitung des Herrn 
Bürgermeiſter Müller zu einer Berathung zuſammengetreten. Es wurde 
beſchloſſen, auf eigene often der Kaufleute einen Abel'ſchen Controllapparat 
aufzuſtellen, die vermittelſt deſſelben vorzunehmenden Unterſuchungen werden 
unter Aufſicht der Polizeibehörde erfolgen. — Vor wenigen Tagen 10 5 
tigte eine ſtädtiſche Commiſſion aus Myslowitz, an ihrer Spitze der dor⸗ 
tige Bürgermeiſter Herr Sklarzik, das hieſige ſtädtiſche Schlachthaus, 
da die Stadt Myslowitz mit der Abſicht umgeht, ein Schlachthaus nach 
hieſigem Muſter zu errichten. Die Commiſſion war über die Lage und 
Einrichtungen des hieſigen Schlachthauſes höchſt befriedigt. — Der Maurer 
Joſef Przykallg aus Pitſchen, welcher eine 2jährige Gefängnißſtrafe 
wegen Pferdediebſtahls zu verbüßen hat, iſt heute früh gegen 7 Uhr aus 
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß entſprungen. 


—=ch= Oppeln, 12. October. d end 
Handel und Gewerbe, der Finanzen und des Innern haben den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Bord hierſelbſt zum Vorſitzenden und den Regierungsrath 
Schacht, ebenfalls hier, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der in der Stadt 
Oppeln errichteten Schiedsgerichte, a. für die Section III der Schleſiſch⸗ 
Poſenſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, b. für den geſammten Betrieb 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung im Bezirk der kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirection in Oppeln ernannt. 


(Obſchl. Wand.) Gleiwitz, 12. Oetbr. [Einführung.] Der neue 
Director des königlichen katholiſchen Gymnasiums zu Gleiwitz, Herr Dr. 
Reymann, wurde heute Morgen feierlich in ſein Amt eingeführt. Nach 
voraufgegangenem Gottesdienſt in der Gymnaſialkirche verſammelten ſich 
Lehrer und Schüler um 3,10 Uhr in der Aula, woſelbſt nach Abſingung 
eines Chorales Herr Landrath von Moltke eine kurze Anſprache hielt, 
in welcher er auf das ſchwierige und wichtige Amt des Einzuführenden 
hinwies. Dieſer ſelbſt gelobte, nach beſten Kräften ſeines Amtes zu walten, 
und wandte ſich an den Herrn Landrath, an das Lehrer⸗Collegium und an 
die Schüler, fie alle um Unterſtützung in feinem ſchweren Amte bittend. 
Im Auftrage des Lehrer⸗Collegiums ſprach dann auch Herr Oberlehrer 
Steinmetz begrüßende Worte, worauf die Feier mit Abſingung eines 
Ausgangsliedes ihr Ende erreichte. 


— Ratibor, 12. October. [Das Project des Thurmbaues der 
katholiſchen Pfarrkirche] zu Ratibor iſt, wie ſchon erwähnt, Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung einer vorgeſtern im Rathhausſgale ſtattgehabten 
Verſammlung beſonders 1579015 geweſen. Man theilt dem „Oberſchl. 
Anz.“ über das Project ſelbſt Folgendes mit: Herr Stadtrat) Polko 
habe bereits den Koſtenanſchlag und die Zeichnung zu dem Thurmbau 
durch die Herren Baumeiſter Thomany und Kirſchſtein SIE IDen 
laſſen. Der Koſtenanſchlag fei in dem Rahmen gemacht, wie er für den 
Thurm der neuen, noch im Bau begriffenen Kirche zu Lubom gedient 
habe. Das Object beläuft ſich demnach auf ca. 20000 Mark, die im 
Wege der freiwilligen Beiträge von allen Confeſſionen aufgebracht 
werden ſollen. Auch ſei eine Kirchenbau⸗Lotterie in Ausſicht genommen 
und Spenden an Material wären von verſchiedenen Seiten zugeſagt 
worden. Trotzdem mache ſich bereits eine Strömung gegen das Project, 
und zwar von katholiſcher, wenn auch nur von einer Seite, geltend. Man 
will von dieſer Seite die , die e als eine confeſſionelle nicht aus 
der Hand laſſen, wiewohl ſich die Herren Geiſtlicher Rath und Stadt⸗ 
pfarrer Schaffer, wie Erzprieſter Strzybny⸗Altendorf durch Schreiben 
an Herrn Stadtrath Polko mit der Realiſirung des Projects als ein 
feen arei auszuführendes Baudenkmal einverſtanden erklärt haben 
ollen. 


OC. Königshütte, 12. October. [Verſchiedenes.] Seit der letzten 
Abgeordnetenwahl im Jahre 1882 ſind die Urwähler in hieſiger Stadt von 
5719 Perſonen mit einem Betrage an königl. Steuern von 79712 Mark 
auf 6566 Perſonen mit 89549 Mark geſtiegen. Von dieſen Urwählern ge: 
hören in die I. Wahlabtheilung 113, in die II. 513 und in die III. 5940 Per- 
fonen. — Die Verbindung von Deutſchland und Italien durch den St. Gott- 
hardtunnel hat für unſere Induſtrie inſofern praktiſche Bedeutung erhalten, 
als in vergangener Woche von hieſiger Eiſenbahnſtation aus 20 Waggon 
Kohle als Probe nach Rom geſendet wurden. Möchten ſich nur an dieſe 
Sendung dauerhafte Verbindungen anknüpfen. — Der Gedankenleſer stud. 
phil. Herr Carl Faulhaber beabsichtigte, vorgeſtern Abend auch am hie⸗ 
ſigen Platze eine antiſpiritiſtiſche Soirée zu geben. Dieſelbe kam jedoch nicht 
zu Stande. Im Vorverkauf war auch nicht ein Billet abgeſetzt worden. 
— Die neu errichtete Reſtauration am hieſigen Bahnhof, um welche ſich 
ſehr viel Perſonen beworben hatten, ift an den Reſtaurateur Dolezik 
aus Beuthen vergeben worden. — Geſtern Nachmittag wurden die neuen 
Glocken der katholiſchen St. Hedwigskirche (bisher hatte dieſelbe erſt ein 
Glöckchen) durch den Herrn Pfarrer eingeweiht. Sie ſind von Herrn 
Hoberg in Gnadenfeld gegoſſen. x 


* Umſchau in der Provinz. Beuthen a. O. Bei einer 
kürzlich hier ſtattgehabten Theater⸗Vorſtellung ſtürzte, wie das „Hayn. 
Stadtbl.“ meldet, der Kronleuchter des Saales herab, glücklicherweiſe 
ohne weiteres Unglück anzurichten, als daß alle Lampen in Scherben 

gingen und das Petroleum ſich auf die Dielen goß. — Blumendorf bei 
Alt⸗Kemnitz. Dem „B. a. d. R.“ wird unterm 12. d. geſchrieben: Heute 
früh in der dritten Stunde brannte hierſelbſt das dem Gerbergeſellen 
Glaubitz gehörige Haus, in den ſogenannten Wieſenhäuſern, total nieder. 
Der Beſitzer Glaubitz und ſeine Frau, die Hebamme Glaubitz, geb. Greth, 
ſowie zwei Kinder im Alter von ½% und 6 Jahren haben in den Flammen 
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ihren Tod gefunden. Auch die Kuh und faſt alles Inventarium ift ein 
Raub der Flammen geworden. Zwei Kinder find gerettet. — Haynau. 
Am Sonnabend Nachmittag hat die bereits in der Umſchau erwähnte Ein⸗ 
weihung des dem verſtorbenen Paſtor prim. Krebs auf ſeinem Grabe 
errichteten Denkmals ſtattgefunden. — Hirſchberg. Das 60 jährige 
Stiftungsfeſt des hieſigen dramatiſchen Vereins wurde am vorigen Sonn⸗ 
abend im Saale des Hotels „zu den drei Bergen“ in überaus feierlicher 
Weiſe begangen. Mehr als 90 Perſonen hatten ſich zu dem Feſte ein⸗ 
gefunden. — t. eh, Vom 15. October c. ab bis zum 15. März k. J. 
müſſen laut landräthlicher Beſtimmung in Folge der vielfach vorgekommenen 
Brandſtiftungen in den ländlichen Ortſchaften hieſigen Kreiſes Nacht⸗ 
patrouillen abgehalten werden. Jede Gemeinde hat allwöchentlich mindeſtens 
zwei Patrouillen zu veranſtalten, und ſind hierzu in den kleineren Ort⸗ 
ſchaften unbedingt zwei, in den A wenigſtens vier zuverläſſige 
Männer zu verwenden. Die itverwendung der Nachtwächter als 
Patrouilleure iſt unſtatthaft. Die Gemeindevorſtände ſind für die ordnungs⸗ 
mäßige und zweckentſprechende Ausführung der Patrouillen, welche von 
einem Mitgliede des Ortsgerichts geführt werden müſſen, verantwortlich. 
Die Bezirks⸗Gendarmen ſind angewieſen, die Ausführung der Patrouillen 
ſtreng zu controliren und jede Nachläſſigkeit oder Ungehörigkeit zur Anz 
zeige zu bringen. — Ober⸗Glogau. Am nächſten Freitag, Mittags, wird 
in Glück's Hotel hierſelbſt die Generalverſammlung des Schleſiſchen 
Bauernvereins abgehalten werden, der eine Vorſtandsſitzung daſelbſt 
vorangeht. — Liegnitz. Der bisherige Oberlehrer an der hieſigen königl. 
Ritterakademie, Herr Dreſſel, iſt zum Profeſſor an dieſer Anſtalt er⸗ 
nannt worden. — Die kirchlichen Wahlen haben am Sonntag ſtattgefunden, 
und ſowohl bei St. Peter und Paul, als auch bei der Liebfrauenkirche 
ſind die ausſcheidenden Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths und der 
Gemeinde-Vertretung für die nächſten ſechs Jahre wiedergewählt worden. 
Die Wahlbetheiligung betrug bei der Liebfrauenkirche 471 Wahl⸗ 
berechtigte oder etwas über 30 pCt., bei St. Peter und Paul 
122 Wahlberechtigte oder nur 124, pCt. der eingetragenen Wähler. — 
Dieſer Tage fand auf dem Haag hierſelbſt eine Probe mit den Hayward⸗ 
ſchen Original⸗Feuerlöſch⸗- Handgranaten ſtatt. Unter den Eingeladenen 
befand ſich Regierungspräſident Prinz Handjery, Landrath Hoffmann⸗ 
Scholtz, ſowie verſchiedene Mitglieder des Regierungs⸗ und Magiſtrats⸗ 
Collegiums und anderer Behörden. Als Objeck für die Löſchprobe war 
eine Holzbude aufgeſtellt worden, welche zur Vermeidung etwaigen Ver⸗ 
dachts der i Wan hier angefertigt worden war. — Löwenberg. 
Der bisherige Bahnhofs⸗Reſtaurateur aus Königswalde bei Neurode hat 
die hieſige Bahnhofs⸗Reſtauration für den Preis von 350 M. gepachtet. 
— Neiſſe. Gymnaſialdirector Dr. Schröter it am Sonntag in fein 
neues Amt eingeführt worden. Der feierliche Act, an welchem die Geiſt⸗ 
lichkeit, die Spitzen verſchiedener Behörden, das Lehrereollegium des Neal- 
n ſowie viele Freunde der Anſtalt theilnahmen, fand in der 
Aula des Gymnaſiums ſtatt, nachdem in der Gymngſialkirche ein Hod- 
amt celebrirt worden war. Die Anſprache hielt der Geh. Reg.⸗Rath Land⸗ 
rath von Seherr⸗Thoß, Oberlehrer Nawrath nahm die Begrüßung 
des Herrn Directors in feierlicher Rede vor, und mit der Motette „Herr, 
Herr! wir danken dir“ ſchloß der Feſtactus. — # Neuſtädtel. Am 11. d. 
Vormittag fanden in der evangeliſchen Kirche die Ergänzungswahlen für 
die kirchlichen Körperſchaften — Kirchenrath und Gemeindevertretung — 
ſtatt. Es wurden wiedergewählt in den Kirchenrath die Herren Guts⸗ 
beſitzer Großmann⸗Lindau, Stellenbeſitzer Niegiſch⸗Poppſchütz und Stellen⸗ 
beſitzer mene en e in die Gemeindevertretung die Herren 
Fleiſchermeiſter Goßmann, Sattlermeiſter Glaubitz, Rentier Felnagel, 
Rentier Demuth, Zimmermeiſter Strempel, ſämmklich aus Neuſtädtel, 
Gutsbeſitzer Thiel⸗Rehlau, Rittergutsbeſitzer Knoch⸗Ober⸗Poppſchütz, Guts⸗ 
beſitzer Burghart⸗Großenborau, Gutsbeſitzer L. Spät⸗Langheinersdorf, und 
an Stelle des erſt kürzlich verſtorbenen Gutsbeſitzers Herrn Sander⸗ 
Kuhnau Herr Gutsbeſitzer R. Pohl daſelbſt. — Raudten. Hier ſoll nun⸗ 
mehr mit der Bildung einer freiwilligen Feuerwehr vorgegangen werden. 
Bürgermeiſter Springer hat bereits eine Aufforderung zum Beitritt an die 
Einwohnerſchaft erlaſſen. — Sagan. Am Sonnabend beging Herr Con- 
rector Schulze fein 25 jähriges Jubiläum als Lehrer an der Stadt⸗ und 
Fürſtenthumsſchule. — § Striegau. Am vorigen Sonnabend gab der 
Pianiſt Panzer, Lehrer am Scharwenka'ſchen Conſervatorium in Berlin, 
in Verbindung mit dem Violin⸗Virtuoſen Profeſſor Rappoldi aus 
Dresden und der Concertſängerin Signora Thereſa Toſti ein Concert 
in „Richters Hotel“ hierſelbſt, das von Seiten des Auditoriums mit leb⸗ 
haften Beifall aufgenommen wurde. — + Tarnowitz. Der Königliche 
Landrath Dr. Freiherr von Varnbüler hierſelbſt hat für die Zeit vom 
12. bis incl. 26. d. M. einen Urlaub nach Hemmingen in Würtemberg er- 
halten. Seine Vertretung iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten Grafen 


von Zedlitz⸗Trützſchler in Oppeln dem hieſigen Kreis⸗Secretär Krauſe 


übertragen worden. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

In der in Oels erſcheinenden „Locomotive a. d. O.“ fordert ein 
Comité, das mit Namen nicht an die Oeffentlichkeit tritt, die Gemäßigt⸗ 
Liberalen daſelbſt auf, als ſtarke Mittelpartei ſelbſtſtändig in die Wahl⸗ 
bewegung einzutreten, und empfiehlt als Caudidaten den Seminarlehrer 
Kieſel zu Oels. 

* Aus Neuſalz, 11. October, wird dem „Niederſchleſ. Anz.“ ge- 
ſchrieben: Heute nominirte eine hier tagende Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung der conſervativen Partei als Landtags⸗Candidaten die Herren Fabrik⸗ 
beſitzer Alexander Gruſchwitz, Neuſalz, und Rittergutsbeſitzer Knoch, 
Poppſchütz. 

Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 13. October. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Ueberweiſung an das Sch wurgericht.] Etwa 8 Mannsperſonen 
mit eben ſo vielen Frauenzimmern zogen in der Nacht vom 8. zum 
9. März er. ſingend und lärmend die Paulsſtraße entlang. Als der Re⸗ 
vierwachtmann Fuhrmann, welcher Ruhe gebot, verhöhnt und geſchimpft 
wurde, ſchritt er zur Verhaftung des Hauptſchreiers. Der Verhaftete, 
Soie Herrmann Hildebrand, feste ſich nun ganz energiſch zur Wehr 
und ſchlug unter Aſſiſtenz ſeiner Kameraden mit Fäuſten und Haus⸗ 
ſchlüſſeln auf den Nachtwachtmann ein; der Säbel ſowohl, wie die Noth- 
pfeife wurden dieſem entriſſen, ſo daß er ſich ſchließlich veranlaßt ſah, laut 
um Hilfe zu rufen. Es eilte nun zunächſt der Nachtwachtmann Schmidt 
herbei. Mit großer Mühe gelang es demſelben, ſeinen Kameraden, welcher 
am Kopfe ſtark blutete, von ſeinen Angreifern zu befreien. Jetzt wurde 
Hildebrand von beiden Wachtmännern ergriffen und forttransportirt. An⸗ 
fangs gelang es den Wächtern, durch Drohung mit den Säbeln die nach⸗ 
folgende Menge ſich vom Halſe zu halten. Doch bald drängte dieſe näher, 
einige Leute hatten Holzlatten von einem dort befindlichen Zaune ab⸗ 

eriſſen und ſchritten durch Eindringen auf die Wächter zur Befreiung des 

Verhafteten. Dieſe gelang indeß nicht, denn es waren inzwiſchen noch 
mehrere andere Wachtmänner herbeigeeilt, welche dadurch Ruhe ſtifteten, 
daß ſie die Siſtirung eines Hauptangreifers, des Tiſchlergeſellen Max 
Rohowski, vornahmen. 

Heute hatten ſich Hildebrand und Rochowski, welche in jener Nacht, 
nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien, wieder entlaſſen worden waren, wegen 
graben Erceſſes vor der I. Strafkammer zu verantworten. Beide Ange 
lagte beſtritten, ſich im Sinne des § 113 des Strafgeſetzes des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht zu haben. 

Herr Staatsanwalt Nentwig gelangke durch die Ausſagen des Wacht⸗ 
mann Fuhrmann zu der Anſicht, daß hier der weit ſchwerere Fall des 
Aufruhrs, SS 114 bis 116 des Strafgeſetzes, vorliege, es möge fih deshalb 
die Strafkammer für unzuſtändig erklären, die Sache vielmehr vor das 
nächſte Schwurgericht verweiſen. Das Gerichts⸗Collegium beſchloß dieſem 
Antrage gemäß, zu gleicher Zeit wurde die ſofortige Abführung beider 
Angeklagten in die Unterſuchungsräume angeordnet. 


Breslau, 13. October. [Landgericht. — Strafkammer I 
— Auf dem Wege zum Zuchthauſe.] Ein kleiner, kaum 15jähriger 
Burſche, der „Arbeiter“ Max Bauch, hat am 8. März d. J. den ihm Dez 
kannten Gelbgießerlehrling Robert Barth mittelſt ſeines Taſchenmeſſers 
eine Wunde am rechten eine beigebracht, wodurch dieſer mehrere Wochen 
arbeitsunfähig geweſen iſt. Die vollſtändige Geneſung hat mehr als vier 
Monate Zeit in Anſpruch genommen. Bauch iſt der ihm zur Laſt gelegten 
Strafthat geſtändig; entſchuldigt fih nur damit, daß er an jenem Tage 
„betrunken“ geweſen fei. „Du bijt ja ein recht nettes Früchtel“, jo un- 
gefähr läßt ſich der Vorſitzende, Landgerichtsdirector Freitag, vernehmen, 
„nach den Voracten biſt Du bereits zwei Mal wegen Bettens und drei 
Mal wegen Diebſtahls, zuletzt mit ein und zwei Monate Gefängniß beſtraft, 
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treibe es nur fo weiter mit Betteln, Stehlen, Saufen und Meſſerſtechen, 

dann werden wir Dich bald wieder zur Verurtheilung bekommen. Wenn 
Du dann mit vollem ſtrafmündigem Alter wieder hier ſtehſt, biſt Du gleich 
für das Zuchthaus reif.“ Der Antrag des Staatsanwalts lautete au 


3 Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte aber auf 4 Monate Ger a 


fängniß. Dieſe Strafe wird Bauch wiederum zu Strehlen in der Strafe 
anſtalt für jugendliche Verbrecher abbüßen. . 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 13. Oct. Die Nationalliberalen werden nun doch 
in allen vier Berliner Landtagswahlkreiſen eigene Candidaten auf⸗ 
felen, allerdings in dreien nur je einen. Es find als Candidaten 
vom Centralvorſtand vorgeſchlagen worden die Herren Stadtrath 
Marggraff, Baurath Kyllmann, die Profeſſoren Pfleiderer und Schlich⸗ 
ting, Geheimrath Settegaſt und Baurath Böckmann. Die drei erſt⸗ 
genannten Herren ſind für den erſten Berliner Wahlkreis auserſehen. 
Eine auf heute Abend einberufene Wählerverſammlung wird voraus⸗ 
ſichtlich dieſe Candidaturen approbiren. 


nationalliberale Candidatur für Berlin abgelehnt. 

Berlin, 13. Det. In einer Communalwähler⸗Verſamm⸗ 
lung, in der geſtern Abend Dr. Phillips gegen die Candidatur 
Pickenbach ſprach, ift es zwiſchen den Fortſchrittlern und den 
zahlreich erſchienenen Antiſemiten zu ſehr heftigen 
Scenen und fogar zu Prügeleien gekommen. Einige Antiſemiten 
wurden hinausbefördert, fo daß die Verſammlung, welcher der Ab⸗ 
geordnete Major Hintze präſidirte, ohne Auflöſung zu Ende geführt: 
werden konnte. 

Berlin, 13. Oet. Der Proceß Gräf kommt nicht zur Ruhe. 
Ein Artikel Karl Frenzels in der „National⸗Zeitung“: „Die Kunfk. 
und das Strafgeſetz“ hat in weiten Kreiſen Aufſehen erregt und die 
Kritik herausgefordert. Der Artikel hat den Staatsanwalt Heine⸗ 
mann veranlaßt zu einer Broſchüre unter dem Titel: „Der Proceß 
Gräf und die deutſche Kunſt. Eine Antwort auf Dr. Karl Frenzels 
Aufſatz in der National⸗Zeitung.“ 

Berlin, 13. Oct. Wie die „National⸗Zeitung“ mittheilt, haben 
im Laufe des heutigen Vormittags ſeitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in den Comptoirs verſchiedener hieſiger Bank⸗ 
geſchäfte Erhebungen ſtattgefunden, die den Zweck verfolgen, 
die Urheber der an der Berliner Börſe in jüngſter Zeit wiederholt. 
im Umlauf geſetzten Gerüchte über Verſtgatlichung der 
Privatbahnen zu ermitteln. 

Berlin, 13. Oet. Wie die Kreuzzeitung einem Bericht aus Zan⸗ 
zibar entnimmt, herrſchen zur Zeit in Oſtafrika die Pocken, und 
die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat es für zweckmäßig befunden, ſo viel 
an Kräften wegen dieſer Krankheit aus Uſagaru zurückzuziehen, 
als daſelbſt zur Zeit entbehrlich ſind. 

Frankfurt a. M., 13. Detbr. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 
aus Paris: Der Kriegsminiſter läßt entſchieden dementiren, daß wieder 
Truppen nach Tontin geſchickt werden. (Vergl. die Pariſer Depeſche 
aus Wolf's Telegr. Bureau. D. Red.) Die Regierung beſchloß 
mehrere Maires abzuſetzen, welche unerlaubte Propaganda für die 
Reagctionäre gemacht haben. 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 
(Driginal⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 
Berlin, 13. October. Aus hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet gegenüber allen Auslaſſungen der ruſſiſchen Officiöſen, welche 
auf der ſtricten Aufrechterhaltung des Berliner Vertrages beſtehen zu 


müſſen glauben, daß die Zuſtimmung der Mächte, auch Rußlands zu 


einer Anerkennung der bulgariſchen Union als geſichert zu betrachten 

ſei. In Uebereinſtimmung hiermit ſteht auch eine Nachricht der 

„Times“, welche der „Voſſiſchen Zeitung“ telegraphiſch übermittelt 
wird. Danach wird demnächſt eine Collectivnote der Signatarmächte 

der Pforte überreicht werden, welche die Anerkennung der bulgariſchen 
Union befürwortet, aber die Wiedereröffnung anderer aus dem Ber⸗ 

liner Vertrage entſpringenden Fragen entſchieden verweigern wird. 
Die Situation gilt heute für ſehr kritiſch; man befürchtet, daß Griechen⸗ 

land und Serbien nicht zurückzuhalten ſind. 

Aus Belgrad wird der „Voſſiſchen Zeitung“ auch bereits gemeldet, 
daß die ſerbiſche Armee geſtern den Vormarſch nach der Grenze in 
der Richtung auf Pirot und Vranja angetreten hat. Das Lager bei 
Zajcar wurde befeſtigt. 
Grenze nähern. In Belgrad glaubt man, daß zwiſchen Griechen⸗ 
land und Serbien ein Schutz- und Trutzbündniß abgeſchloſſen ſei. 
Mit dieſer Meldung ſtimmt überein, was dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Wien gemeldet wird. Die Richtung auf Pirot führt nach Sofia, die 
auf Branja nach Altſerbien. Die Wiener Meldung beſagt ferner: 
Den Anfang machten vorgeſtern mehrere Regimenter Infanterie mit 
der dazu gehörigen Artillerie. Bulgariſche Grenzbewohner, dadurch, 
erſchreckt, follen nach Sofia flüchten und die in Sofia weilenden Miz 
niſter ſollen den Fürſten Alexander aus Philippopel heiberufen wollen. 
In Altſerbien würden die ſerbiſchen Truppen einen ſchlechten Empfang 
finden. 
werden Arnautencorps organiſirt. Kumanowo und das Defilée von Giljane- 
werden ſtark befeſtigt. Laut Belgrader Meldungen wurde zwiſchen 
Serbien und Griechenland der Vertrag über eine gemeinſame Action. 
abgeſchloſſen. Die bisherigen Vorſtellungen haben alſo keinen Erfolg. 
gehabt, doch werden jetzt offteibs noch energiſchere gemeinſame Schritte 
der Mächte angekündigt, es iſt aber ſchwer verſtändlich, worin dieſelben 
beſtehen ſollen. Man ſcheint anzunehmen, daß der König von Griechen⸗ 
land nicht mehr Herr der chauviniſtiſchen Bewegung in Mhen ift 
und iſt auf den Ausbruch einer Kataſtrophe gefaßt. So ſchreibt heute 
die „Norddeutſche“: „Die Lage auf der Balken-Halbinſel wird immer 
merklicher durch den Widerſtand beeinflußt, welchen der griechiſche 
Chauvinismus den Friedens⸗Rathſchlägen Europas entgegenſetzt. König; 
Georg hat fih zur Anordnung einer wenigſtens theilweiſen Mobili⸗ 
firung der helleniſchen Streitkräfte bemüßigt gefunden, eine Maßregel, 
die als Ausfluß der fieberhaft erregten Volksſtimmung kaum umhin 
kann, eine weitere Verſchärfung der ohnehin geſpannten Situation 
nach fih zu ziehen. Das Bewußtſein der Pforte, den gemeinſamen 
Zielpunkt für alle kriegeriſchen Anſchläge abzugeben, die ſich im Ge⸗ 
folge des oſtrumeliſchen Handſtreiches auf der Balkan⸗Halbinſel hervor⸗ 
wagen, kann durch das rückſichtsloſe Drängen der griechiſchen Actions⸗ 
partei nur geſtärkt werden und dürfte ſchließlich bis zu dem Punkte 
geführt werden, von dem kein Zurückweichen mehr ſtattfindet. Daß 
man in Konſtantinopel die Conſequenzen der griechiſchen und namenk⸗ 
lich auch der ſerbiſchen Rüſtungen zieht, geht ſchon aus dem geſtern 
regiſtrirten neueſten Rundſchreiben der Pforte an die Mächte hervor; 
auch das zwiſchen Waiſſel Paſcha und den aufſtändiſchen Albaneſen 
geſchloſſene Compromiß charakteriſirt ſich als Frucht der Erkenntniß, 


Miniſter Hobrecht und dern 
zweite Bürgermeiſter, Geheimrath Duncker haben eine ihnen angebotene 
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Türkiſche Truppen folen ſich der ſerbiſchen ' 


Dort find beträchtliche türkiſche Streitkräfte concentrirt und 


daß das Mohamedanerthum der europäiſchen Türkel feine Reihen 
gegen den drohenden Anſturm der Mrih nen Balkanſtaaten zuſammen⸗ 
Achließen muß.“ 

er Aus Philippopel wird für ben 27. October die Einberufung der 
bulgariſchen Sobranje gemeldet zur Erledigung rein bulgariſcher An⸗ 
gelegenheiten. Wenn die Union ſanctionirt wird, dann ſoll in 
Philippopel die „Golemo⸗Sobranje“ (das große Parlament) mit 560 
Deputirten tagen, um die Conſtitution, entſprechend der geänderten 
Lage beider Länder, zu modifieiren. Vorher wird Rumelien feine 
Deputirten wählen. Es beſteht die ernſte Abſicht, eine bulgariſche 
Univerſttät zu gründen, für welche das Gymnaſialgebäude in 
Philippopel beſtimmt if. Ferner fol die Handelslehranſtalt von 
Ruſtſchuk verlegt werden. Die „Gblemo⸗Sobranje“ dürfte in der 
Zukunft alternirend ihre Seſſionen in Sofia und Philippopel 
abhalten. 

Frankfurt a. M., 13. October. Die „Frankfurter Zeitung“ 
erhält folgende telegraphiſchen Meldungen aus Wien: 

Die Oeſterreichiſche Länderbank in Vertretung mehrerer öſterreichiſcher 
and ungariſcher Firmen unterhandelt wegen der Lieferung von 
Bekleidungs- und Ausrüſtungsgegenſtänden für das ſer⸗ 
biſche Heer. . 

Das „Wiener Tageblatt“ verzeichnet die Belgrader Nachricht, 


daß der König Donnerstag ein Kriegs manifeſt erlaſſen werde.“ 


Alle Berichte aus Bulgarien conſtatiren übereinſtimmend das Wachſen 
der Beſtürzung. 
groß. Aus Philippopel ſind eiligſt einige Bataillone nach dem Drago⸗ 
manpaß dirigirt worden, um denſelben vertheidigungsfähig zu machen. 
Die militäriſche Bedeckung von Soſia beſteht aus drei Bataillonen 
und zwei Batterien. Aus vorzüglicher diplomatiſcher Quelle wird ver⸗ 
fichert, daß das Einvernehmen der drei Kaiſermächte jeder 
Eventualität gegenüber als geſichert anzuſehen iſt. Das Publikum 
und die Börſen mögen ſich, hieß es wörtlich, auf diverſe Schrecken 
gefaßt machen, die Diplomatie wird, des Einverſtändniſſes der meiſt⸗ 
intereſſirten Mächte ſicher, ihre Ruhe und Zuverſicht nicht verlieren. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ; 

Wien 13. Octbr. Das „Fremdenblatt“ wendet ſich gegen die 
„Times“ und die „Nowoje Wremja“, welche die Haltung Oeſterreich⸗ 
Ungarns gegenüber der Balkanverwicklung in gehäſſigſtem Lichte dar- 
ſtellten; es erblickt in der Sprache dieſer Blätter den Ausfluß der 
Beſtrebungen des Panſlavismus wie gewiſſer britiſcher Kreiſe, welche 
im Hinblick eines möglichen Zuſammenſtoßes zwiſchen England und 
Rußland ein enges Freundſchaftsband zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land nicht als Vortheil betrachten. Die Anklagen der genannten 
Blätter, Oeſterreich habe das Vorgehen Serbiens ermuthigt, ja 
geradezu hervorgerufen, widerlegt das „Fremdenblatt“ unter Hinweis 
auf Griechenland, wo Europas Vorſtellungen ebenſo wenig fruchteten, 
und auf die dominirende Stellung Rußlands in Bulgarien, welche 
die Geltendmachung des nationalen Willens nicht zu hindern ver⸗ 
mochte. Das Blatt betont ſchließlich, die Einwirkungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns auf Serbien bewegten ſich ganz auf dem Boden der Wünſche 
Europas, die aber in dem freien Entſchließungsrechte eines ſelbſtſtändigen 
Staates und feines Monarchen ihre Grenzen finden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Oct. Generalſynode. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Berathung der Anträge der Provinzialſynoden Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens und Schlefiend wegen Bekämpfung der Trunkſuch. Referent 
Engelbert (Duisburg) beantragt, den Oberkirchenrath zu erſuchen, bei 
der Staatsregierung auf Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen hinzuwirken, 
daß 1) Perſonen, welche im Zuſtande offenbarer Trunkenheit auf den 
Straßen und in den Wirthshäuſern gefunden werden, für ſtraffällig 
erklärt werden, 2) daß die Wirthe, welche offenbar trunkene Perſonen 
in ihren Localen dulden und ihnen geiſtige Getränke verabreichen, 

ſtrafbar find, 3) daß gewohnheitsmäßige Trinker auf Antrag der zu: 
ſtändigen Behörden in beſonderen Aſylen unterzubringen ſeien, 4) daß 
durch Verſchärfung der verſchiedenen Geſetze dem Laſter der Trunkſucht 
ein fruchtbarer Damm entgegen zu ſetzen iſt, 5) daß durch höhere 
Steuern der Verkauf des Branntweins eingeſchränkt wird, 6) daß 
Trunkenheit nicht ferner als Milderungsgrund bei Geſetzesübertretungen 
anerkannt werde, 7) die Synode wolle die von ihr vertretene evan⸗ 
geliſche Kirche in allen ihren Gliedern ermahnen, den Beſtrebungen 
gegen die Trunkſucht hilfreiche Hand zu leihen. Mit Ausnahme 
von Punkt 6 wurden alle Punkte angenommen. 

Berlin, 13. Oct. Die Generalſynode nahm den Antrag auf 
Einführung eines geordneten Vicariatödienſtes und Unterbreitung einer 
diesbezüglichen Vorlage bei der nächſten Generatſynode an. 

Berlin, 13. Oct. Die „Colonialpolitiſche Correſpondenz“ be⸗ 
ſtätigt, daß der Sultan von Zanzibar den völlig ungeſtörten unbe⸗ 
ſchränkten Beſitz des Hafens von Dareſſalam unter ſeiner politiſchen 
Oberhoheit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgetreten. 

Rom, 13. Oct. Geſtern ſind in der Provinz Palermo 132 Er⸗ 
krankungen, 58 Todesfälle (wovon in der Stadt 115 Erkrankungen, 
45 Todesfälle), in den Provinzen Ferrara, Modena, Parma und 
Rovigo 6 Erkrankungen und 1 Todesfall an der Cholera vorgekommen. 

Paris, 13. Oct. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich mit der Frage, 
welche Maßregeln gegen die von conſervativer Seite für die Stich⸗ 
wahlen verſuchten Wahlmanöver zu ergreifen ſeien. Die Regierung 
beſchloß, von ſämmtlichen Beamten eine correcte Haltung zu verlangen. 
— Die Nachricht, betreffend die Entſendung von Verſtärkungen nach 
Tonkin, wird aufs Neue als unbegründet erklärt. Die gemietheten 

Schiffe ſollen einzig allein dazu dienen, diejenige Truppenzahl nach 
Tontin zu transportiren, welche nothwendig fei, die Lücken aus: 

) 0 8 die durch die nach der Heimath entlaſſenen Mannſchaften 
entſtehen. 

London, 13. Oct. Geſtern Abend iſt das engliſche Kanonenboot 
„Warf“ auf eine Klippe bei Holyhead aufgelaufen. Das Schiff, 

welches jetzt trocken liegt, wird für ernſtlich beſchädigt gehalten. Die 
Mannſchaft iſt außer Gefahr. 

; Pord Said, 13. Oct. Der Dampfer „Perim“ iſt geftern auf 
Grund geſtoßen. Die Paſſage im Canal iſt unterbrochen. Der 
Dampfer wird jetzt gelichtet. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 13. October. 

O Vom oberschlesischen Kohlenmarkte. In dem Kohlengeschäfte 
hiesigen Revieres macht sich bei dem vorherrschend milden Herbst- 
wetter noch nicht die Lebhaftigkeit geltend, welche im Interesse eines 
regeren Absatzes zu wünschen wäre. Der Geschäftsgang ist im Allge- 
meinen ein stiller zu nennen, sodass die theilweise schon beschränkte 
Förderung sowohl von Grobkohle, als von Kleinkohle nicht völlig auf- 
gebraucht, sondern zum Theil zur Halde gestürzt wird. Unter solchen 
Umständen ist der Wiederbeginn von Wassertransporten, der dem Markte 


Die Sorge vor einem ſerbiſchen Handſtreich ift ſehr 


doch immerhin nennenswertkg Gnanten von Grob- und Kleinkohle ent- 


zieht, besonders werthvoll, nicht minder aber auch für die Grossisten 
angenenm, d& sie sich für den Winterbedarf noch mit reichlichen 
Lägern auf Grund der Wasserfrachten versehen können. Die Fracht- 
sätze sind leider einer umfangreichen Verladung nicht gerade günstig, 
weil für Kohlen eben noch zu theuer, indessen scheinen die Aussichten 
für billigere Transport-Gelegenheit bei der vorgerückten Saison nicht 
mehr gegeben zu sein. Die Zuckerfabriken haben ihre Kohlenbezüge 
wegen fortdauernder Rüben-Anfuhr noch nicht aufgenommen. 

In der Vereinigte Carsten-Centrum-Grube bei Beuthen, die der 
Schlesischen Actien-Gesellschaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb ge- 
hört, ist die Kohlenförderung in der verflossenen Woche durch einen 
Wasserdurchbruch, der noch nicht beseitigt ist, unterbrochen worden, 
Im Coakgeschäft dauert gute Nachfrage fort, die guten Coakmarken 
sind eher knapp, und demgemäss gelangt die Production immer frisch 
von den Oefen zur Abfuhr, ohne dass sich irgend welche Bestände an- 
sammeln können. Eine Aufbesserung der schlechten Preise lässt sich 
aber bei dem allgemein so gedrückten Preisstande der Hüttenproduete 
unmöglich erzielen, 

* Sitzung des Bezirkselsenbahnraths Breslau. Die nächste or- 
dentliche Sitzung des Breslauer Bezirkseisenbahnraths ist auf den 
10. December c. anberaumt worden. Anträge für die Tagesordnung 
müssen durch die Mitglieder des Bezirksraths bis zum 24. October c, 
bei der königlichen Direction Breslau eingereicht werden. In Breslau 
domicilirende Mitglieder sind: Herr D. Mugdan (gewählt als Vertre- 
ter des Handelsstandes auf Vorschlag der hiesigen Handelskammer), 
Herr Commissionsrath Milch (gewählt als Vertreter des Schlesischen 
Centralgewerbevereins), Herr Generallandschaftsdirector Graf von 
Pückler (gewählt als Vertreter des landwirthschaftlichen , Central- 
vereins für Schlesien). Hiesige Interessenten werden also gut thun, 
sich mit ihren etwaigen Anliegen, welche siein der Sitzung zur Sprache 
gebracht zu sehen wünschen, an einen der genannten Herren recht- 
zeitig zu wenden. : 

* Zur Verzollung der Petroleumfässer. In Betreff der zollamtlichen 
Behandlung des in Fässern eingehenden Petroleums hat die Kaufmann- 
schaft von Magdeburg folgendes Gesuch an den Staatsseeretär im Reichs- 
amt des Innern gerichtet: 


Der hohe Bundesrath des deutschen Reiches hat in seinen Sitzungen 
vom 18. und 26. September d. J. beschlossen, dass vom l. November 
ab beim Eingang von Mineralöl die Füsser, welche tarifmässig einem 
höheren Zollsatz unterliegen, als die darin enthaltene Flüssigkeit, in 
so weit diese Fässer nicht unter zollamtlicher Controle zur Wiederaus- 
fuhr gelangen, nach ihrem Eigengewicht besonders mit einem Zollsatz 
belegt werden, welcher der Differenz zwischen den Tarifsätzen für das 
Mineralöl und für die Fässer entspricht. Hiernach wird sich die Ver- 
zollung eines Fasses Petroleum. Brutto.im Gewicht von durchschnittlich 
180 Kigr. mit 20 pCt., also mit 36 Kilogr. Tara wie folet stellen: 
180 Klgr. à 6 M. für 100 Klor. = 10,30 M., 36 Klgr. à 10—6 M., also 
4 M. = 1,44 M., Summa 12,24 M. Diese Verthenerung mit 1,44 M. pro 
Fass ist bedeutend genug, um den Petroleumhandel schwer zu schädigen, 
da derselbe sich schon gegenwärtig mit dem allergeringsten Nutzen be- 
gnügen muss. Wenn wir in dieser Beziehung uns besonderer An- 
träge enthalten, so glauben wir um so mehr um Berücksichtigung 
dahin bitten zu dürfen — dass der Beschluss des Bundesrathes 
nicht bereits am 1, November dieses Jahres, sondern am 1. April k. J. 
in Kraft trete. — Im Petroleumgeschäft ist es üblich, dass die Käufe 
während der Monate Juni und Juli auf Lieferung bis December und 
vielfach darüber hinaus bis März abgeschlossen werden. Ganz beson- 
ders ist dies in der gegenwärtigen Saison geschehen, weil der sehr 
niedrige, Preisstand des Artikels hierzu Anlass gegeben hatte, Es 
würde eine grosse Härte involviren, wenn für die Monate November, 
December, in welchen neben den folgenden Wintermonaten der 
stärkste Consum stattfindet, die bei einem Massenartikel, wie Petroleum, 
sehr genau aufgestellten Preiscaleulationen durch jene Vertheuerung 
verschoben würden. Der Handel wird sich künftig darauf einrichten 
müssen, jene Vertheueruig, die sich durch die demnächst erfolgende 
Wiederausfuhr der Fässer verringern kann, bei seinen Abschlüssen in 
Betracht zu ziehen. Gegenwärtig aber halten wir unsere oben ausge- 
sprochene Bitte für begründet und bitten gehorsamst: dass die Aus- 
führung der beschlossenen Massregel vom I. November d, J. auf den 
1. April k. J. oder, wenn das nicht angängig erachtet werden sollte, 
den 1. Januar k. J. hinausgeschoben werde. 


Auch die Kaufmannschaft von Stettin hat eine Vorstellung 
wegen des vom Bundesrathe beschlossenen Zolles auf Petroleumfässer 
beschlossen. Die an den Finanzminister gerichtete Eingabe veröffent- 
lichen wir unter Deutschland, 


* Ahoinisch-Wostiälischer Metallmarkt. Die „Rhein.-Westf. Ztg.“ 
schreibt: Das Bisenerzgeschäft geht wieder bergab. Die Preise fangen 
wieder langsam zu weichen an und mit ihnen das Roheisen. Im Sieger- 
lande spitzt sich die Krisis so zu, dass in der nächsten Zeit eine Reihe 
von Hochöfen niedergeblasen werden müssen. Die Roheisenpreise 
stehen daselbst in keinem Verhältniss mehr zu den Preisen der Roh- 
materialien, namentlich Coke, Puddelroheisen ist weiter im Preise zu- 
rückgegangen, Abschlüsse bis zum 4. Quartal liegen wohl vor, doch 
ist im ganzen die Nachfrage eine beschränkte, Auch für Bessemereisen 
wird weniger bezahlt. In den rheinisch-westfälischen Distrieten haben 
sich die Preise etwas besser gehalten. Doch sind dieselben auch dort 
fortwährend gedrückt. Die Walzeisenindustrie theilt die Calamität der 
Roheisenbranche. Auftrüge gehen von Tag zu Tag schwächer ein bei stark 
gedrückten Preisen, Von Grobblechwalzwerken sind nur sehr wenige 
ausreichend beschäftigt, die übrigen müssen, um Arbeit zu erhalten, 
sich fortwährend Concessionen gelallen lassen. Ziemlich stark sind die 
Feinbleche herabgegangen. Die Nachlrage ist minimal und die Noti- 
rungen gehen bis zu 136 M. herunter, In Walzdraht ist alles beim 
Alten geblieben. Das Stahlgeschäft ist momentan ebenfalls ziemlich 
still, wenn man etwa die renommirtesten Firmen ausnehmen will. Die 
Preise sind auch hier gedrückt. Für Stahlschienen haben die letzten 
Ausschreibungen nicht mehr als 135 M. ergeben, während die niedrig- 
sten Offerten noch bedeutend unter dieser Ziffer standen. Auch für 
Schwellen zeigt sich Abschwächung der Preise. 


Börsen- und Nandeisdepeschen. 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berkim, 13. Octbr. Neueste Kandeiszachriohten. Auf die Vor- 
stellung der Discontogesellschaft ist aus Bukarest die telegraphische 
Weisung ergangen, die Coupons der rumänischen procen- 
tigen am ortisablen Rente anstandslos einzulösen, auch wenn kleine 
Beschädigungen an denselben vorhanden sind. Die Lübeck- 
Büchener Eisenbahn-Gesellschaft vereinahmte im September 
338 572, gegen 375 325 M., welche die definitiv ermittelte, und 368 187 
Mark, welche die provisorisch ausgewiesene Einnahme des gleichen 
Zeitraums im Vorjahre bilden. Im ersteren Falle ergiebt sich demnach 
ein Minus von 36753 Mark, im letzteren ermässigt sich dasselbe auf 
29615 M. Für die ersten drei Quartale im laufenden Jahre, welche 
ein Gesammterträgniss in Höhe von 3047 776 M. lieferten, hat die Ge- 
sellschaft beim Vergleich von provisorisch gegen definitiv einen Ein- 
nahme-Ausfall von 162613 M., und beim Vergleich von provisorisch zu 
provisorisch einen solchen von 82443 Mark zu verzeichnen. Die 
Eutin-LübeckerEisenbahn-Gesellsehaft vereinnahmte im Septbr. 
30824 M. gegen 32 124 M. im gleichen Monat des Vorjahres. Für die 
Zeit vom I. Januar bis Ende September liegt bei der Eutin-Lübecker 
Eisenbahn-Gesellschaft ein Einnahme Ausfall von 16 142 Mark vor. — 
Die Firma Danzfuss & Co in Cuxhaven erlässt eine Einladung zur Be- 
theiligung an einem deutschen Hochseefischerei-Unternehmen, 
für welches sie eine Actiengesellschaft mit einem Capital von 1500000 
Mark, eingetheilt in 1500 Actien à 1000 M. begründen will. — Nach 
dem „Börsen-Courier“ dürfte für die Stamm-Prioritäts-Actien der 
Hannoverschen Maschinenbau- Actiengesellschatt, vorm. Georg Egestorff, 
pro 1834/85 eine Dividende vony4-5 pCt. in Aussicht zu nehmen sein, 
nur lassen in Folge der grossen Concurrenz die Preise zu wünschen 
übrig. — Wie die „Vossische Zeitung“ aus Brüssel meldet, hat sich dort 
unter den Namen „Société belge des Industriels et Ingenieurs“ 


eine Gesellschaft gebildet, um an der Brüsseler Metallbörse bei Sub- 
missionen für den Eisenbahnbedarf u. 5. w. einen sachverständigen 
Mittelpunkt zu bilden; dieser Gesellschaft sind sofort 590 Grossindu- 
strielle ung Techniker beigetreten. — Die polnische Eisenfabrik, 
welche sich in Verlegenheit befindet, ist die Industriegesellschaft Lilpop. 
Rau und Löwenstein in Warschau. 
ausserordentlichen Generalversammlung wurde mitgetheilt, dass sich. 
die Aufträge des Etablissements auf ein Drittel der früheren vermindert 
haben. Die Versammlung wählte einen neuen Aufsichtsrath. — Heute 
ist der Geschäftsbericht der türkischen Tabakregie-Gesellschaft 
erschienen, Derselbe glaubt eine graduelle Consolidirung der Verhält- 
nisse der Gesellschaft in Aussicht stellen zu können. 


Frankfurt a. M., 13. October. Der „Frankfurter Zeitung“ 
wird aus Wien telegraphirt: Die Anleihe, welche dem Vorschussgeschäft 
zwischen Serbien und der Oesterreichischen Länderbank zu Grunde: 
liegt, lautet auf 25 Millionen Francs. Die Auszahlung erfolgt in Raten 
zu je drei Millionen, deren erste sogleich erlegt wurde; die anderen. 
werden monatlich ausbezahlt. Die Anleihe-Titres, welche circa sechs- 
procentig und amortisirbar werden, sollen erst später auf den Markt: 
gebracht werden. 


Wien, 13. Oct., 9 Uhr 20 Min. Die Abendbörse war flau 
auf das bisher unbestätigte Gerücht, dass Serbien Donners- 
tag ein Kriegsmanifest erlassen werde. (Siehe auch unter 
den Specialtelegrammen in vorliegender Nummer das Tele- 
gramm aus Frankfurt a. M. über die Ereignisse auf der 
Balkanhalbinsel. Die Red.) Die Verkäufe localer Specu- 
lations-Bahnen drückten. Durch das Eintreffen der Pariser- 
Course erholte sich schliesslich die Tendenz, 

Creditactien 278,30. 

Staatsbahn 277,90. 

Elbethalbahn 144,50. 

Ungarrente 96,30 nach 96,12. 


Wien, 13. October. Zwischen den Staatsbahnen und der Gali- 
zischen Carl Ludwigsbahn sind neuerlich Differenzen ausgebrochen 
bezüglich des Abschlusses eines Cartells im galizischen Verkehr. 


Merlin, 13. October. Fondsbörse. An der heutigen Börse. 
führten die Befürchtungen wegen der Haltung Griechenlands, sowie die 
andauernde Verschlechterung der österreichischen Eisenbahnverhältnisse, 
die in der neuen bedeutenden Mindereinnahme der Galizischen Carl 
Ludwig-Balın ihren Ausdruck findet, eine weitgehende Verstimmung 
herbei. Vorübergehend entwickelte sich eine Reprise, der Schluss war 
indessen wieder recht matt, da der Artikel des „Wiener Fremden- 
blattes“ deprimirte. Besonders fanden in den österreichischen Eisen- 
bahnen beträchtliche Rückgänge statt. Die Actien der Oesterreichisch- 
Ungarischen Staatsbahn wichen bis 446,50, erholten sich dann auf 448, 
um schliesslich wieder auf 447 zu ermatten. Lombarden gingen bis 
211½ und Galizische Carl Ludwig-Bahn bis 89,25 zurück. Elbethal- 
bahn-Actien schliessen 233. Dux-Bodenbacher mussten bis 119,75 
nachgeben. Diese Deroute des österreichischen Bahnenmarktes wirkte 
auch auf die Speculationsbanken zurück. Oesterreichische Orditactien 
schliessen 450 und Disconto-Commandit-Antheile 187,12. Auf dem 
Markte für einheimische Eisenbahnen entwickelte sich in Marienburg- 
Mlawkaer Eisenbahnactien ein starkes Angebot, wodurch dieselben 
bis 63,25 gedrückt wurden. Auf dem Rentenmarkt erlitten Un- 
garische Goldrente grösse Einbusse. Auch Russen und Italiener 
stellten sich niedriger. Der speculative Montanmarkt wurde 
durch starke Blanco-Abgaben in Bochumer Gussstahlfabrik- Actien,, 
welche in Folge dessen bis 1271/4 pCt. wichen, beeinflusst, und sowohl 
Laurahütte-Actien als auch Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten waren 
ca. ½ pCt. niedriger. Von Cassawerthen der Montan-Industrie haben 
Rheinische Stahlwerke ½ pot und Westfälische Union-Stammprioritäten 
13/, pCt. eingebüsst, während „Borussia“ 1,10 pCt. und Lothringer 
Eisenwerke 2½ pCt. gewannen. Unter den übrigen Industriewerthen 
verloren Oppelner Cement 3, pCt. und Schlesicher Cement 1/ pCt. 

Berl, 13. Octbr. Produotenbörsoe, Die Produetenbörse war auf 
Grund höherer amerikanischer und festerer englischer Preisnotirungen, 
sowie der ungünstigen politischen Aussichten fester. Weizen eröffnete 
gleich anfangs des Verkehrs mit einer Preis-Avance von ½ Mark gegen 
gestern, um ım späteren Verlauf für vordere Sichten noch weiter eine 
Mark, für spätere ½ Mark zu steigen. — Auch Roggen lag heute 
sehr fest und gewann für November-December 1½ Mark, für Frühjahr 
l Mark gegen gestern im Preise. Namentlich waren diesjährige Sichten 
am Schluss des heutigen officiellen Verkehrs viel mehr begehrt als 
olferirt. — Hafer lag gleichfalls fester, wenn auch die Umsätze in, 
diesem Artikel sehr gering genannt werden müssen. — Spiritus war 
entschieden matt, weil die zugeführte Locowaare nur schwerfällig bei 
den hiesigen Spritfabrikanten Aufnahme fand und später nochi schle- 
sische Termin-Zusagen eintrafen, die nur bei weichenden Preisen Unter- 
kunft fanden. 


Paris, 13. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. träge loco 
44,00, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 50,30, 
per November 50,25, per October-Januar 50,50, per Januar-April 51,00. 


Lomaon, 13 October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Küben-Rohzucker 15. Centrifugal Cuba —. Flau. 
Tete ra e der Wi olif’ ecien Kurenur, 
eriin, 13. Oct, jamilieno Sealuss-Vouxse} Matt, 
Eiserbahn-Stamm-Astlen, Cours. vom 1312. 
Cours vom 13 12 Posoner Pfand br 100 90 101 — 


“sinz-Ludwigshaß. 99 90.100 40 


Schles. Rentenbriefe 101 59 101 10 
Jaliz. Oarl-Ludw.-B. 89 40 90 10 


Goth. Pm. -Pf br. 8.1! 98 70 98 50 


“otthard-Bahn .... 102 50/103 — do. do, 8, 11 96 70) 96 60 
ranta Men... 101 90165 = Eisenkakn-Prieritäts-Ohllushoner, 
wübeck-Büchen .... 164 90/165 60 Breslau-Freib. 4½ % 101 29. — — 
Eisenbahn-Stemm-Priaritäten, Oberschl. 3%½% Lit. 97 60 — — 
Breglau- Warschau,, 67 10 — — ao, SHENI i 
Yatpreuss. Südbahn — — 123 40| do. 4½% 1679 104 4 104 50 
Bank-Astien R.-0..U,-Buhn doll. 102 =| — = 
real. Discontobank — —; 82 10 | Wehr -Schl. nen. 6U — 80 20 
do. Wechsierbank — — 94 70| nors; Ansländienhe Fonde. 
Hau elle Bank 14 145 50 Lallenische Rente. 93 10 93 90: 
Disc. Cemmländitnlt. 187 20188 — Oest. Eio Goldrento 87 0 38 10 
Jest, Oredit-Anstult 451 —454 50| 3% t/o Papiers. 65 0 65 90 
Jekles. Bankverein. 101 60102 — de 4% Silber. 66 10, 66 30 
e i do. 1860er Loosa 114 10 — — 
„ „—@usiris-Gesolischaften. Poln. 5% Pfandbr. 60 42. £0 40 
sral. Bier bn Wear SE TOI 84 TO) dos Lian Biandbz ‚55,291 55 40 
nn En "5750: 58 50 Num. 5% Staats-Obl, 91 40 91 30 
e eee do. 6% do. do. 02 30 102 25 
Zam. Waggonfabrik 001 057 | Russ. 1880er Anleihe 79 80 80 — 
Oppeln. Poul Gemt, 22 200 93 | do. 1884r. do. 34 30 94 60 
Schlesisc) n Coment 132 -—;182/50| do, Orient-Anl. II, 59 — 59 40 
9 5 mae e 199 79455 70 do. Bod.-Or.-Pfbr. 91 — 90 99 
e eee e 400 93 do. 1883er Golds, 103 60108 70 
Kramsta Leinen-Ind, 128 22 50 | Türk, Consoles conv, 13 9 14 10 
3chles. Feuerversich, — . — —-| do. Taboks-Actien 87 70 88 20 
Hemsrchhütte .. ER 104 20/104 10} do Loose 32 201 32 70 
Domnersmarexhütle 32 70 33 — Jng. 4% Goldrenis 77 70 78 
Dor 1 C: i 55 & 0 70 78 10 
bortm, Union St.-Pr. 55 — 55 50 do, Papierrente 72 — 72 40 
Laurahütte 88 60, 89 — | Serbi ue Rente . 77 | 77 95 
I e SA Berbischs Rente 77 40 77 90 
do. 4¼% Oblig. 100 50100 50 Bukarester | E 
9 0 35 70 | 12! 70 y 
Opergehl. Hisp. beg, ¢ 30 7 Cest. Ba 0 31 70116 E 
Schl. Zinkh. St. Act. 110 701110 90 1 10088 10 


114 70 


do, St-Pr.-A, 114 50 
25 50 


inowraul. Steinsnlz. 25 50 


i 2 70 2 Washsst, 

Vorwärtshütte ..... 2 701 2 70 Amsterdams 8 T. 168 59 
Inländische Fonds. London 1 Ustri, 8 1. 20 32 n= 

Deutsche Reichsanl. 104 40/104 40 do. 1 3m 20 27/½%¶ e 


Preuss, Pr.-Anl.de5& 135 101135 10 | Paris 100 Pros. 8 T. 


80 65 


Pras. 4½% gong, Anl. — —| — Wien 100 EL 8 E. 161 35 161 35 
Preuss. 2% gens. Anl. 103 60103 70! ds. 100 FÌ 160 60, 160 65 
Frgs. 3½% Coons. Anl. 99 20) 99 20 Warschau sd 199 25 199 75 


Privat-Discont 2½0%. 


Liverpool, 13. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 


Ballen. Davon für Speeulation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


In einer am Sten staltgehabten. 


por zit. 199 20/199 70 


= 


Berlin 13. October, 3 Uhr 10 Min, [Dringl, Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 


Cours vom 13. 12. Cours vom 13 | 12. 
Oesterr. Credit. ult. 450 —|455 — | Gotthard ult. 102 371103 — 
Dise.-Command. ult. 187 12|188 25 Ungar. Goldrenteult. 77 25| 77 87 
Franzosen ult, 446 501453 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 99 62100 25 
Lombarden..... ult. 211 — 214 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 79 50| — — 
Conv. Türk. Anleihe 13 75| 14 — Italiener ult. 93 37| 93 62 
Lübben Büchen . ult. 164 62 165 62 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 —| 59 25 
Dortuund - Gronau- Laurahütte..... ult. 88 62 — — 
EinschedeSt.-Act.ult. 58 62| 59 25 | Galizier........ ult. 89 25| 91 — 


Marienb.-Mlawkault 63 50| 64 50 Russ. Banknoten ult, 199 25/199 50 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 — 98 12 Neueste Russ. Anl. 93 75 94 12 
Gerben 76 75 80 = 1e 1 
` 13. October. chlussbericht, 

BORTA vom 13. i 12 Cours vom 13. 1% 
Weizen. Besser, } Rüböl. Fest. 

October-Novbr. .. 161 — 159 55 October-Noybr. . 44 50 44 40 

April-Mai........ 169 50/168 251 April-Mai....... 46 50| 46 3 
Roggen. Besser. \ 8 

Oetober-Novbr. .. 135 50 134 50] Spiritus. Befestigd, 

Novbr.-Deebr, ... 137 — 135 75 loco 39 23| 39 60 

April-Mai ...... 1 las October. es 38 90 38 90 
Hafer Novbr.-Decbr. ... 38 90 38 90 

October-Novbr. .. 126 — 126 50 April-Mai....... 40 60 40 6 

April-Mai 133 50/132 75 

Stettin, 13. October, — Mhr — Min. 

Cours vom 13. 12. Caurs vom 13 | 12. 

Weizen Still. Rüböl. Flau. j 

October-Novbr... 156 501156 —| October Novbr... 45 — 45 20 

April-Mai . 168 — 68 — April-Mai 2 46 50 47 20 
Rag gen. Unveränd. Spiritus. | 

Ostote--Novbr. .. 182 — 133 — loco 6588 30 38 50 

April-Mai 140 — 140 — October-Novbr. 38 20; 38 40 

i Novbr.-Decbr...: 38 20 38 4% 

Petroleum. | April- Mai 40 10 40 40 

1920 rc 8- 8 — 

Wien, 13. October. Benlusn Coue] Gedrückt. 

Cours vom 13. 12. ours vom 13. |; 12. 
1860er Loose. — | — — [Ungar. Goldrente.. — —i — — 
186ter Loose.. — — — — 4% Ungar. Goldrente 96 35 96 90 
Credit-Actie- .. 278 40 280 50 | Papierrente ....... 80 85' 81 49 
Uagar. do. — — — — Isilberrente 81 70, 82 35 
Kag g — — — — JLondon ........... 125 90,125 90 
8:-Eis.-A.-Gort, 278 40 280 50 |Oesterr.Goldrente.. 108 75,108 90 
Lomb. Eisenb. 129 75 |132 75 Ungar. Papierrente. 89 30, 89 90 
Galisier....... 221 25 227 25 jElbthalbahn....... 144 75,148 25 
Nepoleonsd’ar 10 01 10 01 [Wiener Unionbank. — | — — 
Macknoten 61 90 61 95 Wiener Bankverein —— — — 

Paris, 13. Oetbr. 3 Uhr 5 Min. 3% ente 78, 62. Neueste An- 


leih 1572 108 25, Lombarden 


Schwach. 


Italiener 94, 25. Staatsbalv 566, 25. 


Perieg, 13. Octbr., Nächm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Behauptet. 


48, 75, per November 49, 30, per November-Februar 50, —, per 
Januar-April 51, 25. — Rüböl ruhig, per October 62, —, per No- 
vember 62, 50, per November - December 63, 25, per Januar - April 
64, 75. — Spiritus träge, per October 47, — per November 47, 50, per 
November-December 47, 50, per Januar-April 49, —. Wetter: Kalt. 

Paris, 13. October. Rohzucker loco 44. 

London, 13. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 

Glasgow, 13. Oct. Roheisen 42, 8. 


Abendbörsen. 

Wien, 13. Octbr., 5 Uhr 40 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 278, 30. 
Ungar. Credit 279, 25. Staatsbahn 277, 75. Lombarden 129, 50. Ga- 
lizier 221, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, 30. Elbthalbahn 
144, 50. Erholt. ; 

Hamburg, 13. October, 8 Uhr 53 Min. Credit-Actien 224, 25. 
1 557, 50. Ungarn 77½. Russische Noten 199, 50. Tendenz: 

uhig. 


Schifffahrtsnachrichten. 

* Oder - Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen: 
Dampfer „Wilhelm“ mit den bereits gemeldeten Kähnen. 

Abgegangen sind am 9. October: Dampfer „Emilie“ mit Ladung und 
2 Schleppkähnen, am 11. October Dampfer „Elisabeth“ mit Ladung 
nach Steinau und 3 Schleppkähnen für Stettin und Hamburg. 

Rhederei Stehr & Schartmann: Dampfer „Deutschland“ trifft 
heut den 13. c. mit den bereits gemeldeten 6 beladenen Hamburger 
Kähnen und 1 Stettiner Kahn hier ein, 


Marktberichie. 
Trautenau, 12. October, [Garnmarkt.] Auch heute ist die 
Geschäftslage im Vergleich zu jener der letzten Wochen eine gleich- 
bleibende. Der Besuch und Begehr des heutigen Garnmarktes ist ein 


befriedigender. Da Spinner jedoch gezwungen sind, die Preise des | Kopps 


Rohmaterials zu berücksichtigen, welche eine entgegenkommende 
Haltung der Spinner gänzlich ausschliessen, ist das Geschäft schwierig 
und der Umsatz erstreckt sich nur auf Deckung des momentanen Be- 
darfes. Man notirt wieder Towgarne Nr. 14 mit 51—55, Nr. 20 mit 
42—44; Linegarne Nr. 40 mit 33—36, Nr. 55—70 mit 30—34 Gulden 
per Schock, übrige Nummern verhältnissmässig, je nach Qualität und 
zu gewohnten Conditionen. 


Durchreiſe des Prinzen Wilhelm. 
Breslau, 13. October. Ihre Kgl. Hoheiten Prinz Wilhelm 
und Gemahlin trafen, wie wir bereits im Abendblatt mittheilten, 
heute Abend, 10 Uhr 10 Minuten, auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe ein. In dem Gefolge Sr. Kgl. Hoheit befanden fih der Hof 
marſchall von Liebenau, Kammerherr von Mirbach und die Hofdame 
Fräulein von Gersdorff. Zum Empfange der hohen Herrſchaften 


hatten fih der Polizeipräſtdent Freiherr von Uslar⸗Gleichen und der Sr 
Das Kaifer- | fi 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſident Kranold eingefunden. 
zimmer im Bahnhofsgebäude war zum Empfange der König⸗ 
lichen Hoheiten in Bereitſchaft geſtellt, jedoch ſtiegen dieſelben 
nicht aus und zeigten ſich auch nicht dem harrenden Publikum. Wie 
wir hören, ſind die hohen Herrſchaften heute Morgen 7½ Uhr aus 


222 ¼ BSR: 
FOHANN HOF E's Alalzertrakt-Gefundheitsbier für 
Brufl- u. Magenleidende u. gegen Lerdauungsſtörungen. 
—— ee 


Von I2jährigem Halsleiden geheilt. 


An Herrn Johann Hoff, 


ſehr empfehlen. 


alsleiden au 


0 


Erfinder und Erzeuger der Walzpräparnate, 
Hoflieferantder meisten Souveraine Europas ete., 
` im Berlin, Neue Wilhelmstrasse Nr. 1. 
£ Berlin, den 12. April 1885, Mariannenftr. 15. 
Hierdurch beſcheinige ich, daß das Jo 
mir bei meinem 12jährigen 
leiſtet; ich fühle mich fo wohl danach und kann es allen Leidenden | 

Frau Bertha Vorwerk. 
i 85 Berlin, 3. März, Schwedterſtr. 96. 
5 Im vorigen Frühjahr hat der Genuß Ihres berühmten Malz⸗ 
ertrakt⸗Geſundheitsbieres meine, nach längerem ſteberhaf 
= katarrh außerordentlich geſunkenen Kräfte wieder neu belebt. Leider 
bin ich jetzt wieder in ähnlicher Lage wie im vorigen Frühjahr und 
hoffe, durch Ihr Präparat die Hebung meines Appetits und meiner 
Kräfte im Allgemeinen zu bewerkſtelligen; daher erſuche ich Sie um 
eine neue Zuſendung von 30 Flaſchen Malzextrakt⸗Bier. 
B. Taufe, Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär. 
g Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich S Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Eduard 
Groß, Neumarkt 42, E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24.25, Schindler 
= S Gude, Schweidnitzerſtraße 9, und Friedr. Wilh. Pohl Nachfl., 
Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


ann Hoff'ſche Malzbier 
erordentliche Dienſte ge⸗ 


JOHANN HOFFe's concentrirtes Malzertrakt 
für Lungenleidende. 


ten Lungen⸗ 


[4720] 


a Unſer Wahlbureau befindet ſich in 
Kunicke's Hötel „zum König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße Zimmer Nr. 1), 
und iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 
Nationalliberaler 


4715 


ahlverein. 


ꝗ——ä—6—õ—6ü3—— nn 


Te Lichtenberg fRemälde - Ausstellung 


Kunst- Handlung 


-f Shweidniger- Straße 30. - 
Neue Abonnements für 


im Museum. 
Fäglich geöffnet. $ Wöchentlich Neues. 


Prof 


1, 2, 3 Personen 4, 


7, . Mark. 


47371 


Prof. Graef Portrait, Cab., à 2 M., 
Bertha Rother, Portrait, Cab., à 2 M., 
; zu beziehen durch [4736] 


F. Karsch Kunsthandlung, 


Cours vom 13. 12. Cours vom 13 12. 
3proc. Rente 78 85| 78 95 Türkische Loose... — — | — — 
Amertisirbare ..... 80 52; 80 62 Orientanleihe II. 
öproc. Anl. v. 1872. 108 371108 37 | Orientanleihe IM... — — | — — 
ital. 5proc. Rente.. 94 40; 94 40 | Golärente, österr... 8744 | 8775 
Oesterr. St.-E.-A. 561 25/567 50 do. ungar.6•⁵BC t.. — — 
Tomb. Eisb.-Act. 270 —272 50 do. ungar.4pOCt. 781; | 783g 
Türken neue cons.. 13 67) 13 85 1877er. Russen 99%, i 991% 

Lomdom, 13 October. Consols 100½. 1873er Russen 935;. 


Wetter: Schön. 


London, 15. Oct., 1 Uhr 30 Min. Russen 93½. 


Budapeſt abgereiſt und über Gänſerndorf und Brünn, ohne Wien 
zu berühren, gefahren. Den Zug von der Landesgrenze bis hierher 
hat der königl. Betriebs⸗Controleur Fabionke geleitet, von hier nach 
Berlin übernahm der königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector 
Bartels die Führung. Die Abreiſe der Königlichen Hoheiten erfolgte 


Breslau, Stadttheater. 


Braunschweiger 20 Thaler-Loose, 
Bukarester 20 Francs-Loose, l 
Oldenburger 40 Thaler-Loose, 


Lomdom, 13. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Uourse.] Platzdis- 


von hier um 10 Uhr 29 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Schnell: 


cont 1 pCt. Bankeinzehlung — Pid. Sterl, Bankauszahlung — auge nach Berlin. N SSL SEE E I 2 
Pfä Sterling. Matt. . . == — — 
Cours vom 13. 12. } Cours vom 13. | 12. Bom Standesamte 13. October. 

SonRolse eae 100% 100 01 Silberrente ........ 66 — 66 — = Aufgebote. 55 ý 
Preussische Consols 1033/ 103 — : Papierrente........ — , Standesamt I. Knedel, Apron, recte Arnold, Kaſſirer, j., Lodz, 
ital, 5proc. Rente.. 935), 935% Ungar. Goldr. 4 proc. 78 = 777] Gärtner, Regina, j. Ohlauerſtr. 38. — Erckel, Marim., Gärtner, ev., 
Lombarden . -= 10% 10% Hesterr. Goldrente. 86 — — — Noſenthalerſtr. 11, Chalodt, Martha, ev. Adolſſtraße 3. — Riediger, 
öproe. Russen de 1871 924, ı 923, Berlin 20 52 — — Anton, Haushälter, k., Büttnerſtr. 25, Heiſig, Joſefa, k. Bismarckſtr. 29. 
proc. Russen de 1872 92 —! 921), Hamburg 3 Monat. 20 52 — —— Radon, Carl, Schuhmacher, ev., Neue Weltg. 42, Milde, Henriette, 
ö proc. Russen de 1873 93½ | 933%, ! Frankfurt a, M... . 20 52; — —| ev., Taſchenſtr. 16. — Kroneberg, Aug., Kutſcher, ev., Neue Graupen⸗ 
Gier Fa — | Wien er ER 12 76 — — | itrage 11, 39ih, Anna, ev., Herrenſtr. 24. — Weiß, Gottlieb, Arb., k., 
Türk. Anl., convert. 135% 135% Paris 25 39 — — Fürſtenſtr. 5F Engel, Marie, k., ebenda. — Lewy, Aron, Geſchäftsmann, 
Unifieirte Egypter.. 643), | 644), Petersburg. 235/16 — — J. Militſch, Falk, Marg. j. 97 27. — Klamke, Aug., Diener, 

Erankfurt a. N., 13. Octbr. Italien 100 Lire k. S. 80,275 bez. ev., Antonienſtr. 7/8, Kirſt, Nof., geb. Olſchner, ev. Kraſchen, Kr. Oels. 


Frankfurt a. M., 13. October. Mittags. Credit-Actien 224, 37. — Peter, Robert, Haushälter, k., Kirchſtraße 16, Geisler, Pauline, ev., 


Staatsbahn 224, 37. Galizier 178, 37. Matt. 


ebenda. — Koseior, Joſef, Schuhmacher, k., Jägerſtr. 4, Gierth, Elif, 


ks, 13. October. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen ev., Kloſterſtraße 10. 


icco —, per November 16, 90, per März 17, 65, Roggen loco —, 


per 


Standesamt II. Vogt, Paul, Kaufm., ev., Trebnitz, Natay, Valesca, 


November 3, 95, per März 14, 45, Rüböl loc 24, 50, per Octobe: ey, Gräbſchenerſtr. 73. — Häufler, Aug., Brauer, k., Brunnenſtraße 24, 


24, 10. Hafer loco 25, 30. 
Mamburg, 13. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. ) 
Weizen loco ruhig, holsteiniscker loco 152—158. — Roggen loco ruhig, 


Mecklenburger loco 140—148. russischer loco ruhig, 105—108. 


still, loco 46½. 


Rüböl | Kleinert, Hedwig, T. d. Nachtwachtmanns Wilhelm, 1 J. — 
Spiritus flauer, per October-November 293/4, per] Robert, Poſtſchaffner, 58 J. — 


November. December 29½, per December-Januar 29½, per April- Mai 


29½. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 13. Octbr. 
vember 216, —, per März 227, —. 
März 144, —. 


[Schlussbericht.] 


] Weizen per No- i 
Roggen per October 134, —, per — Haiek, Max, ©. d. Kutſchers Carl, 5 M. — W. 


Vogt, Emilie, ev., ebenda. 


Sterbefälle. : 
Standesamt I. Hammer, todtgeb. S. d. Schloſſers Wilhelm. — 
Bittner, 
Trenner, Eduard, Müller, 35 J. — 
Hübner, Max, S. d. pract. Arztes Dr. med. Auguft, 2 J. — Karſch, 
Ernſt, S. d. Arbeiters Ernſt, 4 M. a 
Standesamt II. Pettinger, Luiſe, geb. Beck, Cigarrenmacherfr., 27 J. 
ziontek, Erich, S. d. 


Schuhmachermſtrs. Gottlieb, 2 M. — Schleupuer, geb. Schiller, Zimmer⸗ 


Pnrig, 13. October. [Productenmarkt.) ( Schlussbericht.) Weizen | mannswittwe, 40 J. — Heerde, todtgeb. S. d. Metalldrückers Oscar. — 
behauptet, per October 22, 10, per November 22, 25, per November- Wanielik, Arthur, S. d. Kaufmanns Auguſt, 1 Tag. — Botta, Carl, 


22, 


Gartenſtraße 9, Ill. 


Eröllnung am Sonnabend, den 17. h., Nachmittags 5 Uhr. 
EN des Herrn Realgymn.⸗Lehrers Malberg über 
lütheperiode unſerer deutſchen Literatur.) 


zweite 


Hnecialitch. 


Almen falun una Fa. | 
g Luk in. allın Penis, nyde zune. 
> llin und E Heiden, , 
potd Low 

M PT ape. 


uber 


per Oetober 


D 
[2215] 


ie 


— — 


Einfahrt links. 


Galisch Hotel. 
D 

Weinstuben und Restaurant. | 
Wi Von der erfolgten Eröffnung der in den Räumen unseres Hotels 
neu eingerichteten Weinstuben und Restaurations-Localitäten $ 
erlauben wir uns hierdurch ergebenst Anzeige zu machen und 
empfehlen dieselben zu recht zahlreichem Besuch. Speisen und 
Weine von anerkannter Güte zu ortsüblichen Restaurations-Preisen. 
Diners und Soupers à part von 2 Mark an. 


Ki Mar Eingang zum Weinstuben - Restau- 
rant vom Tauentzienplatz aus, durch die 


[2154] 


Gebrüder Quitz, 


Galisch Hötel. 


20 J. 


Hilfsbremſer, 30 J. — 


— 


Trambale, Auguſt, Schuhmacher, 


De PERF HR: 


„Concordia“, 


(Seite: | Ortskrankenkaffe für die Gewerbe der Gaſt⸗ 


und Schankwirthe ꝛc. zu Breslau. 

Die Rendantur beſindet ſich vom 15. d. M. ab Carlsſtraße 
Nr. 18/19 parterre (gegenüber der Hofkirche), und beginnen die 
Amtsgeſchäfte Montag, den 19. d. Mts., früh 8 Uhr, Dienſt⸗ 
ſtunden Vormittags 8—12 Uhr. [6059] 

Breslau, den 13. October 1885. 


Der Vorſtand. 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und 
Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


N. Raschkow jr., Ohlauersirasse 4, 
Hof-Lieferant und HMof-Photograph. - [4253] 


Antwerpen 3 Medaillen. 
Düsseldorfer Punsch u. Liqueure 


l 25 [1485] 
B. Meising, Düsseldorf. 


Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. |f 


Preislisten franco. — Jede Flasche trägt meine Firma. 


. Depöts: 
Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke p Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 
Traugott Geppert, Kais.-Wilhelmstr. Erich & Carl Schneider, Schweid- 
Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34. nitzerstr. 13—15. 
Schindler & Gude, Schweidnitzerstr. 9. Eduard Scholz, Ohlauerstr. 9. 
Oscar Dittmann, Kupferschm.-Str. 18. Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 


Ber 


Schwedische 10 Thaler-Loose 


versichern billigst gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen j 


[4738] Ring 10/1. 85 i 
(Eim gutes Mittel gegen Kopfschmerzen.) Steinau 
a. O. (Schlesien). Hierdurch sage ich Ihnen für die zugesandten Apo- 
theker R. Brandts Schweizerpillen meinen besten Dank und bemerke, 
dass mir diese Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apo- 
theken) vortrefliche Dienste geleistet haben und mich von meinem 
Leiden fast ganz befreiten. Ich litt seit langer Zeit an grossen Kopf- 
schmerzen, Blutandrang, Appetitlosigkeit, Schlaffheit der Glieder; seit- 
dem ich diese Pillen anwende, kann ich meinem Berufe vollkommen 
nachkommen, In ähnlichen Fällen kann ieh die Pillen nur Jedem bestens 
empfehlen. Achtungsvoll Heinrich Friedrich, Gastwirth. Man achte 
genau darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in 
rothem Grund und den Namenszung R. Braudt's trägt. 2200 


Ericol:Stofle, auch mil futter, 
ſind in allen Farben wieder am Lager. i 


Tricot-Taillen, Kleidchen und Anzüge 


verkaufe wegen Aufgabe confectionirter Artikel unterm Koſten⸗ 
preiſe aus. 9.600 
Ohlauerſtraße 2, 


MX. Chari A 9 an der Apotheke. 
s der Deutſchen Kaffee⸗Import⸗ 
Brillant-Kaffee „ l gs 


Geſellſchaft 


Köln, 


Erste Geld! 


der unter dem Allerhöchſten Protectorat Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Vereine vom 


Deutschen Rothen Kreuz. 


Gewinne in baar ohne jeden Abzug. 


re 
50 à 1000 Mark au ac. 
Kleinſter Gewinn 50 Mark. 


Original⸗Looſe à 5½ M., 10 Stück 54 M., 
½⸗Loos⸗Antheil 3 M., 11 Stück 30 M. (Porto 10 Pf.), 
empfehlen und verſenden prompt [3633] 


Oscar Bräuer & Co. 


87 Ohlauerſtr. 87 (anen vis-à-vis der Apotheke, 
und im Comptoir: Kloſterſtraße Ih, I. Etage. 


2 Speecialität: Prima versilberte Bestecksachen, 


Alfenide. Ifénide. 


II. Dewath, 


Berlin 80., Manteuffelstrasse 72, 


Alfenide- und Neusilberwaaren-Fabrik 
mit Dampfbetrieb. N 


Tafelgeräthe, Fruchtschalen, Etageren, 
Bierseidel ete. ete. [4728] 


OTEA Er Fu 1? SORT al We 
fr zi 


2 


1 (À 
e eke eetsab Pe ee So ee 15 


LESER 


EEE ET 
EEE GEN 


A) 


! pee Stadt-Theater. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Minna mit dem 
Rittergutsbesitzer Herrn Albert Fellgiebel auf Poklatki, Provinz 
$ Posen, beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 11. October 1885. [6032] 
P. W. Schmidt und Frau 
Bertha, geb. Klawitter. 


Minna Schmidt, 
Albert Fellgiebel, 


Der Herr, w. in Folge e. an 
Mittwoch, den 7. Abends 64, Uhr, 
Mittwoch. 29. Bons ⸗ Vorſtellung. Poſt Tauentzien die Bekanntſchaft e. 
Zum 2. Male: „Silvana.“ Ro⸗ Dame machte, wird v. ihr baldz ſprech. 
mantiſche Oper in 4 Akten, von gew. Brief bitte R. R. 5000 dief. Poft. 
Carl Maria von Weber. 22 E E E E EEA 
Donnerstag. 30. Bons -Vorſtellung. Historische Seetion. 
(orint Preife.) 90015 beoe en 1105 1 8 Der 
% eſan oife ry rr Dir r Pro- 
e ſangspoff fessor Dr. Reimann: Ueber die Re- 


nton Anno. 
in Aeten von A form des Breslauer Matthias- und 


obe- Theater. des Berliner Joachimsthal'schen 


Mittwoch. Gaſtſpiel der Frau Clara Gymnasiums unter Friedrich d. Gr. 
Ziegler: „Brunhild.“ (Brun⸗ J. O. O. F. Morse UV. 14. X. 


Specialität: Herren-Wäsche. 
Directe Bezugsquelle 
ab Fabrik für Jedermann. 
= "Ich. gebe meine Waaren nur direct an 
den Consumenten, lasse nicht reisen und 
entlaste daher die Waaren von Nutzen 
und Spesen der Zwischenhändler, sowie 
der hohen Reisespesen. [4612] 

Ausführlicher Preis-Courant nebst An- 
leitung zum Maassnehmen wird auf Ver- 
langen auch nach der Provinz an Jeder- 
mann gratis und franco versandt. 


„Herold's 


ild, Frau Clara Ziegler.) >: 
1 ai e 0 Donnerstag 3: ASi V ee Hercld Erste Wiener Wäsche-Fabrik, BR:EDES 
Bene „Der Vellelfadent Mont. d. 16. X. Ab. 7 Uhr IF- Breslau, Nr. 1, Oderstrasse Nr. 1, BU 
| Be ge ne — —Treitag. Vorletztes Gaſtſpiel der R. in V das 2. Haus vom Ringe rechts. 
Frau Clara Ziegler. „Die i i : 
Sanny Todtmann, Eugen Rrike, Erzählungen der Königin von 


Abraham Glaſer, Emma Aricke, 
Verlobte. [8053] gebe ere Kulte 40 
Trebnitz. Oſtrowo. Namslau, 11. October 1885. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
keske 955 Jungen wurden hocherfreut 
Die Verlobung ihrer älte- 2] Rabbiner Dr. Singer und Frau 
2 ten Tochter Aung mit dem È [4725] Ulla, geb. Rosenthal. 
Kaufmann Herrn Nathan a Berent, den 11. October 1885. 


Jacobowitz aus Gleiwitz be⸗ 

Die glückliche Geburt eines Sn 
x en fih ergebenſt anzuzeigen zeigen Do che rent an [6054] 
: ax 


S M * * 4 


Carl Fränkel und Frau, Braun und Frau 
1 


geb. Fränkel. 
geb. Landau. 
3 Beuthen OS., ©, im Del. 1885. Breslau, 12. October 1885. 


Anna frän Fränkel, ne e 
eute Nacht wurde uns ein ſtram⸗ 
Nathan Jacobowitz mer Junge geboren. [2205 
Verlobte. [2209] Cottbus, den 12. October 1885. 
Beuthen OS. e Emanuel Simon und Frau 
; A Luiſe, geb. Schleſinger. 


Fe) 


Statt besonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen hocherfreut an 
Leopold Waldmann und Frau 
Paula, geb. Kreutzberger. 
Breslau, den 13. October 1885. [6029] 


EEE ONA — — % 


T AECE K a a ii 


Na EEE ! 


Am vorgestrigen Tage ist unser treues, braves Mitglied 


Frau Handel Jacobowitz 


zu Örzesche, 
sanft wie sie gelebt, in ein besseres Jenseits hinübergegangen. 
Schmerzlich bewegt, erklären wir, dass die selig Entschlafene 
sich ein durch ihre hohe Tugerden wohlverdientes Andenken 
in unserer Mitte gesichert hat. 
Ornontowitz, den 13. Detober 1885. [4750] 


Der jüdische Frauen-Verein. 


Verspätet! 
Heut früh 1 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden unser 
innigstgeliebter Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, der 


Kaufmann [4716] 
Samuel Sklarek, 


im 61. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten tiefbetrübt 


Die Hinterbliebenen. 
Jutroschin, New-York, Stuttgart, Beuthen 0.-Schl., 
den 10. October 1885. 


Nachruf. 


Am 10. d. M. starb nach langen schweren Leiden im besten 
Mannesalter von 60 Jahr 


Herr Samuel Sklarek. 


Derselbe gehörte viele Jahre dem Corpor.-Vorstande an und 
nahm an allen die Gemeinde betreffenden Angelegenheiten 
stets den regsten Antheil, Wir verlieren an demselben eines 
unserer geachtetsten Mitglieder und werden gem siben ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Jutroschin, den 12. October 1888, [4732] 


Der Corporations-Vorstand des Repräsöntanten-Collegium. 


Bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines geliebten 


Weibes 
Marie, geb. Nicolaus, 


wurden mir von allen Seiten so zahlreiche und 0 08 Herzen 
wohlthuende Beweise der Liebe, Freundschaft und Theilnahme, 
dass ich nur auf diesem Wege im Stande bin, meinen innigen 

Dankgefühlen Ausdruck zu geben. [6057] 


Max Tittel, 


in Firma: F, 8 


Verlag von Aasiat Hirschwald in Berlin. 


Soeben erschien: [ 
5 Die diphtheritische 1 0 
e eee 


und deren Behandlung 


enen Monat Mai“, 


A » 


Atelier 


für Damen⸗ u. Kindergarderobe 
— 14, pt. [6031] 


Navarra.“ Schauſpiel in 5 Acten. 
Nach Seribe u. Legouvé. (Mar⸗ 
garethe, Frau Clara Ziegler.) 


Saison - Theater. 
Mittwoch. Zum 2. Male: 
„Die Mottenburger.“ 

Große Poſſe mit Geſang in 6 Abth. 


Breslauer Concerthaus 


(Gartenstrasse). 
Sonnabend, d. 12. Oetbr., 
Abends 8 Uhr, 


B: inn täglich zu den con- 2 2 
Vocal- Concert k 


. anteſten Bedingungen. SPY 

nech, auswärts beson. 

des humor. Männer - Ges. - Vereins | pg = SCHERE 4 5 fd 

© Tal Alma | 
ME "and | 


reglan, 


i 10518 ehen aer SERE 


aniversum. 


Illustr. Zei'schrift f. Belle-|# 
tristik, Kunst und Wissen- 
schaft. II. Jahrgang. 
© Jährl.24Hefte,halbmonatl. 
Jedes Heft i, gr. Lex.-Form. 
mit 3 Lichtdruck- Kunst- 
beilagen kostet nur 50 Pr. 


ne un m II Abonnements bei simmi. 
g yA 2 It. ga T į e Il. 9 neh und Po: en 
Vorletzkes Auftreten 


ü | Mitarbeiter die besten und belieb- 
der amerik. D Exentrics testen Schriftsteller und Meister 


En gros & en detail. En gros & en detail 


Damen Mäntel ⸗Fabrik 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerstrasse 83, parterre u. I. Etage 


(vis-a-vis dem blauen Hirsch.) 
—ORS- 
Täglich Eingang von Neuheiten in Paletots, 
Jaquettes und Umhängen 
zu ſehr billigen — aber feſten Preiſen. 


Neue Couplets 


angekommen à 50 und 60 Pf. 


Hientzsch (P. Dinger), ; 
Bone 5. ei JA 


® 
Entree 50 Pf. Vorverkauf 30 Pf. 
Näheres die Placate. Sn [4745] 


Sim i enauer ö 
1 Vietorla-Theater. bc 
i Täglich: Grosse 

Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


l 


n erene Th Uhr. Entrée 60 Pf. 


Elise Müller, 
Karlsſtraße, „Pechhütte“. 


Anfertigung einfacher und eleganter . 
— — 5 Freife. m [60 sl 


A N zu Stickereien, Malereien, Gold- 
und Silber-Sti€material, echt und plattirt. 


[2201] Berkop & Hörning, Dorotheengaſſe 3, I. 


a userordentlic) günſtige Gelegenheit! 


Ferguson & Mack fl. ... 9 | Teppiche, Teppiche. & 
* x ri Setlen 
und der Gymnaſtiker⸗Troupe f beginnt mit einer grösseren Novelle 31 ganz außergewöhnlich billigen Preiſen 
Marnitz-Gasch. aus dem altrömischen Afrika: í dies äh cht V í 
Die Numidierin von Ernst Fokstain “ empfehlen wir einige Partien diesjähriger Tapeſtry⸗, echt Brüſſeler, 
B fene ee ore an ee fü 
$ f 155 0 . Professor Gräf’s „Märchen“ und fn tuchläufer, Angorafelle, Neife- und Pferdedecken ze. in größter Aus⸗ 
Hel rn Mohrmann | „Felicie“, Imperial à 12 Mk,, Boudoir- wahl und hochfeinen neuen Farbenſtellungen. [4049] 


karten à 3 Mk., Cabinetkarten à I Mk. 
durch alle Buch- u. Kunsthandlungen 
Imitators zu beziehen. Verlag der Photo- 

3 — 


eh hischen Gesellschaft in Berlin. 
Mr, Somann, — 
des Komikers Herrn Schmidt. 11 | Rothe 


Piton, der Sängerinnen Fräul. K 
ön und Fräul. R 


Joſephine S 
5˙ N halbe Loosanth, 
2 % & 3 Mark. 
Porto von ausw. 15 Pf., 
[4081] Gew.-Liste 20 Pf. 
Lotteriegeschäft 


Schlesinger, 


Nouveautés in Rollen zum Zimmerbelag ſind eingetroffen. 
Linoleum (Korkteppich), glatt I. Dual. ſchon zu 3 Mk. pro Qu.⸗Meter⸗ 


Echte Smyrna- Teppiche 
auf Beſtellung in jeder Größe zu den ſolideſten Preiſen. 


Korte & Co., Ring 45, 1. Etage, 
Teppichfabrik⸗ Nager in Breslau. 


Prof. Dr. Voltolini | CH Sr 
ist zurückgekehrt. [6061] | — —üü„%ẽ2 
Professor Dr, Soltmann 


ne [6030] 
Sprechst, Nchm. 3—4 Uh 


und Fräul. Grossi, 8 


des Vogel u. Thierſtimmen⸗ 


Anmeld. von Schülerinnen für den 


Solo: und Chorgeſang 


nimmt Sa N 5924] 
arie Meyerfeldt, 


＋ ＋ 
Liebich's Concertsaal. 
Donnerstag, den 15. Oothr. 1885. 
Anfang 7½ Uhr. 


Concert Schweldnitzerstr. 43 EN . Dr. Jul. Freund, Jul Freun d N Er N 
Geschwister in Deutschland und Amerika 6 3070 
Milan oll 0 Sen Prob, Zahnarzt, (4165) run: DR 
g Sehweidnitzerstr. 2, I. f 
unter Mitwirkung von Fräulein ® () ii t) Í t i 3 ahne und Plomben Mlomben Tanz -Unterrieht. 
Helene Walden, i 1: v. 12 Amalgam u. Mineral, von Ole e T 


Concertsängerin aus Dresden, 2 a außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 14. October von 11 bis 5. 


El i E des EEEREN X N Reſtbeſtände, getreuem Ausſehen. Zahn ziehen zc. urn een a 
a: N A Neue Ta . 33, pt. 
a En: 5 70 fabelhaft billig 25 Robert Peter, Dentift, ge Prospecte gratis. T 
Ouverture zu „Oberon“ Weber! ; JJ 


10 Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplat 


(Orch). = „Buo pour den n beim fgl, Landgericht 1 

Violons“, Bériot. — „Licht- $| af A 4 2 

elfen und Reifriesen“, en 11 Total- Aus verkauf 5 Gude Gelee 17 4. 

aus der Sinfonie „brit of“, 1 von 5 Hamburger 
9e Haan, 180 en h 5 j Rechtsanwalt. ; in neueſten Fagons, überraſchend M 
nabe liehe . l 5 „Mein Leih Juen L J it i t ſchönen Stoffen, ſolid gearbeitet 
kommen mein Wald“, Franz. i ein eih- WU und größte Answahl_ am a 


E Platze von 5—15 Mk. p. Stück, 
ältere Fagons unter ‚Roftenmeeis 


für Glas, Porzellan u. Alfenide⸗ i 
empfiehlt (4517 


Beſtecke halte geneigter 97 
beſtens empfohlen. [4718 

Fr. EI 
Glas-, Porzellan- und Luxus⸗ 
Doppelte üft, Ring Nr. 31. 


Doppelte Buchführung, 
Corr Wechſelk., Zins⸗Conto⸗Cor⸗⸗ 
rente 2c. lehrt aus der Praxis durch M 
Einzel⸗Unterricht aufs Gründlichſte. E 
Erfolg zweifellos und garantirt. 
Geſchäftsbücher regulirt prompt. 
Ad. Bau, Buchhalter, Hummereis. 


ründl. Clavier⸗ u. Violin⸗Unterr. 
für Anfäng monatl. 3 M. prän. 
Aufnahme täglich Kloſterſtr. 9, III. 


In m. Privatkindergarten er 
500 Kinder Aufnahme. Meld. 
Margar. VE EERE 
gepr. Kindergärtnerin, 
Berlinerſtraße 8. [6051] 


„Vöglein, wohin 80 Schnell“, A: 
Lassen. „Airs variés“, 4 
Vieuxtenps. — „Zigennertanz“, | j 
‚Moszkowski (Orch.). „Per- x 

etuum mobile „unisoro®, 
| Paganini. — „Im wunderschö- 
Hartmann. — 
Serenade“, Bruch. — „Walzer“, 
aus der Musik zu „Goethe's, 
Faust“, Lassen. — „Tremolo“ 
für Violon und On rchester, 
Beriot. — „Arabischeserenade“, g 
Langey. „Nuit de Venise“ 
für die Milanollo’s geschriebene 
und ihnen zugeeignete Träu- 
merei, Sainti. 

Logenplätze a 4 M., Saalplätze 
à 3 u. 2 M., Stehplätze 1 Mark 
bei Theodor Lichtenberg, 'Musi- 
| 


| H.Wienanz, sss st f 


Mollene 


Strumpf -Längen 


aus echter Eider⸗Wolle 
nebſt Anſtrickwolle ; 


zu Fabrikpreiſen. 
Strumpffabrik 
| Gebrüder Loewy, 


Ring 16. 16055] A 


Corſets, 


i ausgezeichnet 
N Ducchjefideitrbei 
eleganten Sitz, 
außerordentliche 
Dauerhaftigkeit. 
e e e ee 
9, 10, 12, 15 Mark. 


Haupt- Niederlagen: 
408] Ziegler’s 


a Pateni- Uhrfeder⸗ Gorſets 


5, r (2 r 


Dr. Warner 


. 


Bresl. Sandlungsdiener Heinr. Adam, 


In einer f. jüd. Fam. ein j. Mann 

von Dr. Ed. Schottin. Juſtitut 8 5 Corallin - Corſets, I ge Peu. 115 bel. 855 für] Königsſtr. 5, vis- ner . 
1885. gr. 8. 2 Mark. Dong ng den Gaile 8. 85. 5,50 und 7,50 Amt. N a [6036] Haupt-Depöt, der 90 en 
5 f 5 0 Be SUCH: Dr. Jäger’schen Woll-Artike 
CCCCCJJJJJJ%J%%% // 
À 5 en emden, = 
see, OT. An Waſchtiſche, de = Dr.) Jur. C. Sternber * E Ohlauerſtraße Nr. 2, zum Selbstanfertigen von Plakaten Jacken, Beinkleider, Š 
Scheeren, Velocipeden, Uhrketten, Berloques, Werkzeuge, eiſernes und Ueber M ſel cht. 7% an der Agotgeke. kosten 80 Pf. pro 100 Stück sortirt bei] Strümpfe, e X 

kl em, Kochgeſchirr, Ganze Kicheneiurichtung von 30 Mk. an. H ech elke 1 C. G. Hüser, Elberfeld. Soqken, Strickwolle. 


15. October 


Vom 15. October er. ab tritt in Erweiterung des auf Seite 334 

unſeres Local⸗Gütertarifes enthaltenen Ausnahmetarifes für Eiſen der 

Specialtarife I und II, welches nachweislich nach den unteren Donau⸗ 

ländern beſtimmt iſt (ausſchließlich Maſchinen und Geräthe aller Art) für 

Sendungen von Zabrze nach Oderberg transito ein Ausnahme⸗Frachtſatz 

von 0,33 M. pro 100 kg widerruflich in Kraft. [2222] 
Breslau, den 8. October 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Zum Staatsbahn⸗Gütertarif für den Verkehr zwiſchen den Bezirken 
Breslau und Magdeburg nebſt Anhang vom 1. Juli cr. find die Nach⸗ 
träge I mit Giltigkeit vom 1. October er. in Kraft getreten. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen unſere Stationen und das Verkehrsbureau hierſelbſt, von 
welchen Stellen auch die Nachträge unentgeltlich bezogen werden können. 

Breslau, den 9. October 1885. [2221] 


Königl. Eifenbahn - Direetion, 


Am 15. October 1885 tritt im Oſtdeutſch⸗Ungariſchen Verbande ein 
Nachtrag IX. in Kraft, welcher die Aufnahme der Station Galgöcz-Li- 
aht (öſt. ung. St.⸗E.) in den Ausnahmetarif Nr. 2 für friſches Obſt ze. 
enthält. 

Exemplare des Nachtrages ſind bei den bekannten Stationen koſtenfrei 


zu beziehen. 
[2223] 


Breslau, den 12. October 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die Bahnhofs⸗Reſtaurationen in Fürſtenfelde, Vietnitz, Greifenhagen 
und Ferdinandſtein ſollen vom 1. Januar 1886 anderweit verpachtet wer⸗ 


den. Offerten ſind bis zu dem auf den 20. November 1885, Vormittags | g i 


11 815 anberaumten Submiſſionstermin verſiegelt und mit der Auffchrift 
verſehen: 

„Offerte auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration in Fürſtenfelde 
(bezw. Vietnitz, Greifenhagen, Ferdinandſtein) portofrei bei uns 
einzureichen.“ 

Die Offerten werden im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen 

Pachtbewerber eröffnet werden. Die Verpachtungsbedingungen lie 


en 
während der Amtsſtunden in unſerem Geſchäftsbureau ($ fiederſchleſich⸗ 
Märkiſcher Bahnhof), ſowie in den Stationsbureaus der bezüglichen Bahn⸗ 
errn |i 


Höfe zur Einſicht aus und können von unſerem Bureauvoriteher H 
Rechnungsrath Dittrich gegen einen Betrag von 30 Pf. pro Exemplar 
e werden. 
reslau, den 2. October 1885. 4698] 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Breslau Stettin. 


Submiſſion auf Gaskohlen. 


Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr 8 
vom 1. April 1886 bis dahin 1887 fol im Wege öffentlicher] 


Submiffton erfolgen und zwar: 

a. 15 400 000 kg (308 000 Gtt.) N./ Schl. Gaskohlen, theils in 
Stücken, theils in Kleinkohle, 

b. 23 100 000 kg (462000 Gtr.) O. Schl. Gaskohlen, theils in 
Stücken, theils in Förderkohle, 

lieferbar frei Bahnhof Breslau: 
ad a. theils Freiburg⸗Schweidnitzer⸗ theils R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn 
(Oderthor) : 

ad b. theils nach vorgenannten Bahnhöfen, theils O. / Schl. Bahnhof. 

Schriftliche Offerten von Gruben⸗Verwaltungen mit Preiſen pro 

100 kg für bezügliche Lieferungen werden bis zum 26. October er. 

in unſerm Centralbureau — Leſſingplatz 3 — entgegengenommen, 

woſelbſt auch die näheren Lieferungsbedingungen nebſt Vertheilungs⸗ 

plan eingeſehen oder abſchriftlich entnommen werden können. 

Breslau, den 12. October 1885. 


ö [4737 
Die 0 5 
der ſtädtiſchen Gas: und Waſſerwerle. 


Geld-Lotterie vom Rothen Kreuz. 


„„ Ziehung am 2. u. 3. November 1885 
o im Ziehungsſaal der Kgl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction zu Berlin. 
„ Nur Baar⸗Gewinne zahlbar ohne jeden Abzug. 
© Hauptgewinne: 1 à M. 150,000, 1 à M. 75,000, 1 à M. 30,000, 
2 1 M. 20,000, 5 à Mè. 10,000, 10 à M. 5000 u. f. w. u. ſ. w. 
Zuſammen 3569 Baar⸗Gewinne Mark 625,000 


8 222 * * 
S Original⸗Looſe & Mk. 5, Antheile ½ 3, ½ 1½ Mk. empfiehlt 


Caesar Borchardt, Berlin SW., ° 


Leipzigerstrasse 48, Cöncerthaus. 2035 


Für Porto und Liſte ſind jeder Sendung 30 Pf. beizufügen. ] 


8 
® 
S 
a 
7 
2 
* 


Haupt- Schluss- 


t 


Zweite Beilage zu Nr. 71S der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 14. October 1885. 


C.! 


Orig.-Loose à 4 Mk., 


Laden: 


Ohlauerstrasse 87, vis-à-vis 


N 


Bureau, Holteiſtraße 45. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Beſtimmungen des § 24 alin. 2 des Geſetzes vom 6. Juli 
1884 haben mehrere in der Verſammlung vom 24. September cr. gewählte 
Vertrauensmänner reſp. Verkrauensmänner⸗Stellvertreter die Annahme der 
Wahl abgelehnt und iſt daher behufs der Ergänzungswahlen eine noch⸗ 
malige Zuſammenkunft der Sections⸗Mitglieder erforderlich. Wir haben 
demgemäß eine Verſammlung der Genoſſenſchafter der Section Schleſien auf 


Montag, den 9. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Saale des Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37 in Breslau, 
anberaumt. Deren Tagesordnung iſt: 2 
J. Wahl eines Vertrauensmanns für die Kreiſe Ohlau, Brieg, 


trehlen; 
ll. Wahl eines Vertrauensmann⸗Stellvertreters 
a. für die Kreiſe: Görlitz, Rothenburg, Lauban, Hoyerswerda, 
b. do. Ohlau, Brieg, Strehlen, y 
do. Namslau, Oels, Wartenberg, Trebnitz, 
Militſch, 
d. do. Rybnik, Pleß. 
Breslau, den 10. October 1885. 


Der Vorſtand der Section Schlesien, 


Benno Milch, Vorſitzender. 


0. 


® 


Für ganz Preußen 
econceſſionirt: [4710] 


Schluß Ziehung 
4. bis 7. Novbr. 1885, 


II. Lotterie 
Großherz. Kreishauptſtadt 
Baden⸗Baden. 


3000 Gewinne 


im Geſammtwerthe von 


154 600 Mark, 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 


350000 Mart, 
20000 Mart, 


10000 Mart, 


5000, 3000, 2000, 
1000 Mark u. ſ. w., u. ſ. w., 


Original⸗Looſe 
a 6 Mark 30 Pf. 


112 ür 63 Mark 30 Pf. 
(Porto u. lite 20 Pf) empfielt 


S. Münzer, 


Haupt⸗Colleetion, 


Breslau, 
Riemerzeile Nr. 14. 


Rothe Kreuz⸗ |3893] 5 


Geld⸗Lotterie. 
Ziehung am 2. u. 3. Novbr. d. J. 
Nur Baar⸗Gewinne und fofort M 

zahlbar ohne denen Abzug. 
Hauptgewinn M. 150,000. 


der niedrigſte Gewinn iſt M. 50. 
Orig.⸗Looſe a 51 ark, 

auswärts Porto u. Ziehungsliſte ; 
1. Z. 30 Pf. verkauft u. verſendet M 


J. Juliusburger, } 
Breslau, N. Graupenſtr. 2. 


desDeutsch.Vereinsv.röthenKreuz. 
Ziehung am 2. und 3. November e. 
4 Hauptg.M. 150.000, 75.000, 
30.000, 20.000,5 à 10.000; 
ferner 104 3000, 50 à 1000, 500 
[2710] a 100, 3000 à 50. 
Origin.-Loose 2a M.5,50 
Antheile½% M. 3, ½ M. 1, 50 


; ATi Berlin C. 
g D. Lewin, pandauerbr. 16. i 


Sichere Exiſtenz. [6040] 
Exiſtenzloſe j. Männer, welche über 
500 Mar Bert en, können in kurzer 
Zeit ein Geſchäft erlernen, welches 
ihnen eine ſorgenfreie Zukunft ſichert. 
Näh. unter Chiffre M. M. poſtlagernd 
Sagan. Retourmarke erbeten. 


Leere Säcke = 


verkauft billig C. &. Müller, 
Ecke Ohle u. Gr. Baumbrücke. 
Gier Pianinos, amerik. 

Harmoniums, EN Inſtru⸗ 
mente preisw. Univerſitätsplatz 
Nr. 6, P. Janssen. [5871] 


1 Korkmaſchine, beſten Syſtems, 
1 Füllmaſchine, z z 
15—20 Stück Bierkiſten zu 50 
und 25 Stück den 

eine Partie Lagerbier Alle 
gewöhnliche und auch mit Patent- 
verſchlüſſen, find wegen Aufgabe des 
Flaſchengeſchäftes zu verkaufen. 

Badrian, 

[4682] 


(gertaliten, die durch Bethei⸗ 
ligung mit 12:—15000 Rmt. an 
der pu einer neuen Erfin⸗ 
dung, durch ihr Capital, das ſicher 
geſtellt wird, 10— 12% Zinfen er: 
zielen wollen, können ihre Adreſſe 
sub Chiffre D. Z. 44 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederlegen. Dis⸗ 
eretion verſichert. 

Anonyme Meldungen u. Agenten 


Ober⸗Heyduck. werden nicht berückſichtigt. [4606] 


i. W. v. 15,000 M 


Ferner Gewinne à 3000, 2000, 1000, 
500, 200, 100, 50 Mk. «u... 
IE Gewinne in Silber und Gold. 


scar Bräuer & C0., General-Debit. 


der Apotheke. 


Schlesische 
assen-Lotterie. 


Erster Haupigewinn 


11 Stück 40 Mk., 28 Stück 100 Mk. 


Comptoir: 
Klosterstrasse 1b. 


Kranken⸗ und Sterbekaſſe des 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) 4 
Nachdem obige Kaſſe auf Grund des eingereichten Statuten-Entwurfs 
unter dem 11. September 1885 als eingeſchriebene Hilfskaſſe zu Biu: 


und nunmehr in Kraft getreten ift, findet m 2] 
Abds. 8 Uhr, 


Donnerstag, den 22. Oct. 1885, 


im Inſtituts⸗Hauſe, Neue Gaſſe 8, erſte Etage, eine 


General ⸗Verſammlung 
ſtatt, zu welcher alle diejenigen Mitglieder des Breslauer ee 
diener⸗Inſtituts, welche dieſer neuen Kranken⸗ und Sterbekaſſe bei- 
zutreten beabſichtigen, eingeladen werden. y 
Tages⸗Ordnung: 1) Meldungen von Mitgliedern. 2) Wahl des Borz 
Das geſchäftsführende Comité. 


ſtandes, der Erſatzmänner und des Ausſchuſſes. 
Concurs⸗Maſſe. 


ut J. Roger'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige Waarenlager, 


Das 
enthaltend: J ri p 
Leinen, Flanelle, Leib- und Tiſchwäſche, 
andere Weißwaaren und Schirme, 
nebſt den Utenſilien, geſchätzt auf Mark 9497,65, ſoll verkauft werden. 
Kaufluſtige lade zu dem am 19. e. m. 11½ Uhr Vorm., in dem 
bisherigen Verkaufslocale anſtehenden Termine mit dem Bemerken ein, 
daß der event. Zuſchlag vorbehalten bleibt, daß die Beſichtigung des 
Lagers am 14. und 17. d. M., von 2—4 Uhr Nachm., erfolgen 
kann und daß die Taxe, ſowie die näheren Bedingungen bis zum Termine 

bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden können. : 
Kattowitz, den 13. October 1885. [4722] 


Der Maſſeverwalter. 
Gust. Scherner. 


Grundſtücks Verkauf. 


Die Erben der Rentier Otto König'ſchen Eheleute hierſelbſt beab⸗ 
ſichtigen, das zum Nachlaß gehörige Grundſtück Nr. 52 der Neuen 
Hainauerſtraße (Grundbuchnummer 75b der Vorſtadt Liegnitz) nebſt Garten 
freihändig an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 2176 


vertrages habe ich im Auftrage der Verkäufer einen Termin auf 


g den 30. October d. J., 
ormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau, Goldbergerſtraße 34, anberaumt. 
Zur Ertheilung näherer Auskunft bin ich bereit. 
Liegnitz, den 7. October 1885.’ 


Der Notar 
Mattersdorf. 


Wald Verkauf. 


Zur a ENG von Geboten eventuell zum Abſchluß des an 5 


Von dem Unterzeichneten ſoll der auf einer zum Gute Raczkowo ge⸗ 


hörigen, im Kreiſe Wongrowitz, Regierungsbezirk Bromberg, gelegenen 
5 großen par eb, Holzbefkand zur Selhſterwer hung ver⸗ 

auft werden. 
Der Beſtand beſteht aus alten, bei 1,3 m über den Boden gemeſſen, 

bis 1 m ſtarken Kiefern, bis 70 em ſtarken Birken, ſowie Erlen und 
e und enthält ungefähr 3400 fm Derbholz. ; 
ie Parzelle ift von 2 Chauſſeen 4 Kilometer entfernt und find auf 


dieſen die Bahnhöfe Pudewitz und Rogaſen durch ca. 16 Kilometer Weg „ 


zu erreichen. — Das 1 0 . Brennholz iſt in der nächſten Umgebung 
bei et Preiſen leicht und ſicher zu verwerthen. 

in Drittel der Kaufſumme iſt ſofort bei Abſchluß des Kaufvertrages 
baar zu entrichten, und ſind die weiteren Kaufbedingungen bei dem Unter⸗ 
et zu erfragen; auch wird die Parzelle den fih bei dem Unter- 
zeichneten oder dem Verwalter Johann Nowicki auf dem Gute Raczkowo 
Meldenden eden t werden. — Reflectanten werden erſucht, ſchriftliche 
Gebote, welche den für das geſammte erholzende Holz zu zahlenden baaren 
Kaufpreis enthalten müſſen, bis zum 3. Nopember dieſes Jahres an den 
Unterzeichneten einzureichen. — Von der Annahme oder Nichtannahme 
der Gebote werden die Reflectanten binnen 14 Tagen nach dieſem Termine 
von dem Unterzeichneten ſchriftlich benachrichtigt werden, und wird der 
Kaufvertrag mit dem Beſtbietenden ſofort nach Einſendung eines Drittels 
des abpege enen Gebotes abgeſchloſſen werden. 4503] 

Jablkowo bei Kirchen Popowo, den 3. October 1885. 


Leonhard v. Brzeski. 


1 


Wäg 


eee 


mann zu 


tragenen Actien⸗Geſellſchaft 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmenregiſter ift Nr. 6756 
ie Firma 


Wilh. Heinr. Meyer 
hier, und als deren Inhaber 
Kaufmann 47 
Wilhelm Heinrich Meyer 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


8 fe aia r Be 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
Nr. 2084 die 115 Ay 9 4278 
1) dem Kaufmann 
Hermann Bloch 
zu Breslau, 
2) dem Kaufmann 
Hermann Lubliner 
zu Breslau 
am 5. October 1885 hier unter der 


rma 
- Bloch & Lubliner jr. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 8. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 3 folgendes eingetragen: 
Der Techniker 

Friedrich Glöckner 
aus Tſchirndorf iſt am 1. October 
1885 in die er eder 
Gebrüder Glöckner 
u Tſchirndorf als Handelsgeſell⸗ 
ſchafter eingetreten, jedoch iſt derſelbe 
nicht berechtigt, die Handelsgeſellſchat 
zu vertreten. [4712 
Sagan, den 10. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2304 die Firma 
Ludwig Guttmann 
u Beuthen OS. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Ludwig Gutt⸗ 
Beuthen OS. am 9. Oc- 
tober 1885 eingetragen worden. 
Beuthen OS,, den 9. Oetbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 315 die Handels⸗ 
ponam è 4730] 

euthener Chemische Fabrik 

Otto Schön & Bär 
mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Beuthen OS. eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Otto Schön, 

2) der Seifenſtedermeiſter Ludwig 

Bär zu Gleiwitz. 

Die Geſellſchaft Hat am 1. Oetbr. 
1885 begonnen. 

Zaur ſelbſtſtändigen Vertretung der 
Handelsgeſellſchaft ift ein jeder der 
beiden Geſellſchafter befugt. 

Beuthen OS., den 9. Oetbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei der unter Nr. 84 einge⸗ 


der 
47 


Landwirthschaftliche 
Zuckerfabrik Actiengesellschaft 

z Gross-Peterwitz 
folgende Eintragung erfolgt: 

Den Vorſtand bilden zur Zeit 
deſſen frühere zwei erſten Mitglie⸗ 
der, Rechtsanwalt Theodor Hoff- 
mann zu Ratibor (erſtes Vor⸗ 
ſtandsmitglied) und Erbrichterei⸗ 
beſitzer Carl Thomas zu Jano⸗ 

witz (zweites Vorſtandsmitglied), 
welche durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 22. Juni 1885 
auf drei Jahre wiedergewählt wor⸗ 
den ſind. St 

Das dritte Vorſtandsmitglied, 
welches bisher aus dem Aufſichts⸗ 
rath committirt war, iſt mit Rück⸗ 
ſicht auf Art. 225a Handelsgeſetz⸗ 
buchs (in der Faſſung des Geſetzes 
vom 18. Juli 1884) als ausgeſchie⸗ 
den zu betrachten. 4711) 
Ratibor, den 6. October 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Ritterguts Wola 
czewujewska ift eingeſtellt. [4729] 

Die am 15. und 16. December 
1720 anſtehenden Termine ſind auf⸗ 
ehoben. 

5 Vhemeſſen den 11. October 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


Brennholz⸗Verkauf 
in der Königl. Oberförſterei 
Dembio bei Oppeln. 
Mittwoch, den 21. October er. 
von Vormittags 9½ Uhr ab 
ſollen im Stern 'ſchen Gaſthauſe 
zu en ein diverſe Brennhölzer 
aus dem Einſchlage des vorigen 
Winters, vorzugsweiſe aus den 
Schlägen; im Ganzen circa 3400 


Raummeter, darunter 506 Rm. birt. 


Scheit, 6 Rm. Anbruch, 142 Rm. 
Knüppel, 1329 Rm. kief. Scheit, 527 
Rm. Anbruch, 200 Rm. Knüppel, 
125 Rm. Stock, 140 Rm. ficht. Scheit, 
17 Rm. Anbruch, 89 Rm. Knüppel, 
227 Rm. Stock öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 4714] 
Dembio, den 12. October 1885. 
a Der Oberförſter. 
i von Wallenberg. 


Hohverfanf, 


‚ Oberförfterei Proskau. 
Mittwoch, den 21. October cr., 
Vorm. von 10 Uhr ab, 
kommen im Merfert'ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt zum Ausgebot: 713] 

Aus den Schlägen Jagen 65 und 
50: 58 Eichen III. Klaſſe mit 70,49 
Fm., 65 IV. Klaſſe mit 45,68 Fm., 
aus den Durchforſtungsſchlägen Jagen 
60 und 25 und der Totalität Ellguth 
und Jaſchkowitz 126 Kiefern IV. Kl. 
mit 83,82 Fm., 269 V. Klaſſe mit 
95,98 m., zum Schluß Stod- und 
Reiſighölzer an Conſumenten. 

Der Königliche Oberförſter. 


Ein maſſives Haus, mit ges 
mauerter Scheune u. Stallungen 


verbunden, nebſt einem ſehr guten 
Ausſchank, an der lebhafteſten Straße 
Nicolai⸗Oswiezim gelegen, nebſt den 


„Das crreichbarste 


in der Petroleum Beleuchtung, ist der 


Diamanlbrenner 


- Schweidnitzerstr 
Ps und Carlsstr-Erke 


i: Metalfránge. 

[3413] Perlkränze. 

Engel. — „ de 

rabkreuze es Cijan 
Porzellan⸗Bibeln. 


Marmor-Denkmal, 
fix u. fertig 30 Mk. m. echt Goldſchrift. 


Carl Kloſter⸗ 1 


ſtraße 


H. Ama 


A 
nüRNgERG. S 


Ir 


unter 8. F. 38 poſtlagernd Neuberun 


niederzulegen. i 17: 8 
16 5 m 
Hotel Verkauf. Ñ 88 
Gesche ober ch Ana 8 E A” 
eichä eabſichtige ich, mein Hotel | EARNS S2 
mit 18 Sremdenzimmern nebft Reftau⸗ |> ba X Ss K 
115 Apen Ernie lehrt inb : 8 hr, 
welches von Extrazüglern ſehr ftar 
beſucht wird, Saal, Billard⸗ und Kin erger a6 u ren 
Weinzimmer, Eiskeller, Stallung für stav SBECKNATTHrUhmacher 
60 Pferde, für den feſten Preis von lie 


NURNBERG. _ 
Ausverkauf! 


60,000 Mark gr verkaufen. Indem 
dieſer Ort alle Jahre von ſehr viel 
Sommerfriſchlern und Touriſten be- 
ſucht wird, würde ſich dieſes Grund⸗ 
ſtück beſonders zur Anlage einer 
Kur⸗ oder Heilanſtalt eignen. 
Selbſtkäufer wollen Adreſſen unter 
D. M. 64 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. ſenden. 4683] 


Brauerei⸗Verkauf. > 

Eine in einer Stadt von über 
10000 Einwohnern Weſtpreußens 
im flotten Betriebe befindliche unter⸗ 


siw 
NERDEENBEN 


und obergährige Brauerei, vor zehn. 
Jahren neu erbaut, ift krankheits⸗ 
halber billig zu verk. event. auch zu 
verpachten. Näh. Auskunft ertheilt 
aus Gefälligkeit Herr N. Schäffer, 
Breslau. 6050] 
Meme in Trachenberg i. Schl. 
am Ringe gelegene Deſtillation, 
guter Detail⸗Verkauf u. Bier-Depöt, 
in großem, fih gut verintereſſirendem 
Grundſtück, mit Einfahrt, Stallung, 
ſchönen Kellereien, nebſt allen zum 
bin ich t gehörenden Bequemlichkeiten, 
in i 
nehmens halber, ſofort 


Willens, eines anderen Unter⸗ 
6038] 
zu verkaufen. 

Philipp Hirschstein. 


Deſtillation mit Ausſchank 
in Oberſchleſien zu pachten 
oder zu kaufen gejucht. [4610] 

Gefl. Offerten unt. F. G. 45 
an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein kleines Specereigeſchäft n. 

Bierſtube auf ſehr belebter | W 

Straße iſt ſofort oder ſpäter billig 
16042 


zu verfaufen. 


Offerten unter Chiffre A. B. 73 


in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 
finden in meiner 


Damen neueſten Broſchüre 
N „Aerztliche Winke“ 
die ſicherſt. Mittel (Recepte) g. ſämmtl. 
diser Frauenl. Blutſtockungen ꝛc. auch 
hartnäckigſter Art. Nur direct zu be⸗ 
ziehen d. Speciglart Dr. Helmsen, 
Berlin, Kupfergraben 4. 4700] 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der f 
Selbstbefleckung (Onanie) und FA 
\ 5 Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: [1413] 
Dr. Retau's Selbstbewahrung. 


80. Auflage mit 2 bbi 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das! 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 


DIT Heilung radical! 


„[Kpilepsie, 


D Krampf: und Nervenleiden. 
5 olge, ohne Rückfälle 
m bis 5 oſchüre mit vollſt. 


Ho. Haut u. Frauen- 
Unterleibs⸗, eden bei brief. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. [5175] 


Für Hautkranke ꝛc. 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
Oderſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 
von 8—4 Uhr. 


— D 

6 Junkeruſtraße 615 
Eine ſchwarze eleg. Salon⸗Einricht. 
in gelber Seide, eine compl. Herren⸗ 
Zimmer ⸗Einricht. wird für die Hälfte 
Unterm Koſtenpreiſe ſofort verkauft 
Junkeruſtraße 6, 2. Etage. 


Nageduseh. 


dazu gehörigen 45 Morgen eines der | PES 
beiten Aecker ift aus freier Hand zu ` 
verkaufen. ~- [6039] | 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe iS 
| 
| 


zeuge). 1999] 
A. Feldtau, 


Freiburg i. Schleſ. 


Sombart's neuer, geräuschloser 


Patent- GAS motor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts. 

\ Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 
Geringer 
Gasverbrauch! 
‚ Ruhiger und regel- 
mässiger 5 
b Billiger Preis! 
ə Aufstellung leicht. 

Zu beziehen von 


Buss, Sombart & Co. 


„Neuhaus“ 
Modell 1885. 
Anerkannt 
beste 
Construction. 
Grösste garan- 
tirte Leistungs- 
fähigkeit bei 
billigstem 
Betriebe. 
Vielfach aus- 
gezeichnet 
; y4 durch Medaillen 
= Diplome, amtliche und Privat- 
Atteste.— Herabgesetzte Preise. 
Deutsch-Engl. 


4 Pulsometer-Fabrik 


M. Neuhaus, Berlin NW. 
Telegr.-Adr.: Hydro-Berlin. 
Attest: In Folge Ihres Ge- 
ehrten vom 5. cr. bescheinige 
ich Ihnen hiermit gern, dass 
ich von Ihnen bis jetzt 6 Stück 
Pulsometer bezogen habe. 
Diese Pulsometer waren gut 
und zweckentsprechend con- 
struirt. Hochachtungsvoll 
gez. F. Schichau. 
Elbing, 7. Jan. 1885. [705] 


Beſter und billigſter 
Kaffee 


Brieg vorräthig in G. W. roh und ſtets friſch mit 
Kroſchel's EA Dampfbetrieb geröſtet, 
l 85 directe Abladungen, herrliches 


Aroma, überraſchend fein im Ge⸗ 

ſchmack, Preiſe ermäßigt, das 
= Pfd. 55, 60, 65, 70, 75—140 Pf. 
€ Präparirter Getreide⸗Kaffee, 

das Pfd. 13 Pf. 
Kaffee⸗Surrogate z. Bezugspreiſ. 


5 Beſt. weißer Farin, d. Pfd. 29 Pf. 


I ee N OC 
echter Nordh. Korn, 
der Liter Z 
Beſtes Petroleum, d. Liter 20 = 
Stearin⸗ u. Paraffin⸗Kerzen 
das Pack. ER 


25 9 
C. G. Müller, 


Ecke Kätzelohle u. Grüne Baumbkücke. 
Filiale: Kloſterſtr. la u. Brüderſtr. 14. 


è Feinſter O Zucker, = 33 = 
E Beſt. Oranienburg. 

= Kern⸗Seife⸗ d 
€ = Gfpcerin-Mb- 

E fall⸗Seife = 8 = 
8 ’ Kaltwaſſerſeife⸗ 40 = 
o Stück⸗Stärke - 2: 
. 55 Soda 2 5: 
S Miter Getreide⸗Korn, der 

& Li 50 = 
2 

8. 


1889 


billigſt zu verk. 
Tauentzienſtr. 61. 


Geldſchränke 


IW gänſe, à Pfund 66 Pf., 
Graupenſtr. 19, bei Wiener. [6033] 


Schöne, feiſte, friſchgeſchoſſene 


Faſanen 


ofſerirt [2206] 
Chr. Hansen. 


Dominium Lohnau, Kreis 
verfauft 


Winter: Wepfel 


zu folgenden Preiſen: 

Kaiſer⸗Reinetten . à Pfd. 12 Pf. 
Gold⸗Pepin z 
Süßer Winterapfel. 
Schafnaſſe 
Rothe Reinette 
Gemiſchte g. Sorten. 
Winter birnen 15 = 

Das Obſt iſt ſehr ſchön und wird 
gut verpackt in Fäſſer. Unter einem 
Faß zu 70 Pfund wird nicht ab⸗ 
gegeben. Verpackung pro Faß 80 Pf. 


Coſel, 
4723] 


wu 
aun 
„o N 


vun 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein gewandter, ſolider 


Nedacteur 


für ein objectiv gehaltenes Proz 
vinzialblatt Schleſiens wird per 
J. November c. geſucht. Kathol. Be⸗ 
werber mit beſch. Anſprüchen bevor⸗ 
zugt. Gefäll. Offerten an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau, unt 

H. 24551. [2218] 


ofort eine Kindergärtnerin ge- 
ſucht. Phot., Zeugn. Beding. 
Luiſen⸗Inſtitut, Kreuznach. 


epr. Erzieherinnen, tücht. in 
Spr. und Muſik, Kindergärt⸗ 
nerinnen u. Kinderpflegerinnen, 
Repräſentantinnen und Stützen, 
vorzügliche Kräfte, empfiehlt Frau 
Clementine Herlitz, Leſſingſtr. 7. 
Ein Calaiſer Tüll⸗ u. Spitzen⸗ 
haus ſucht für Breslau und 
Umgebung einen tüchtigen 


Vertreter. 


Gefällige Adreſſe mit Angabe 
von Referenzen J. L. 200? an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Für meine Cigarreufabrik ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen 
durchaus tüchtigen, gut empfohlenen 


Reiſenden, 


welcher in den Provinzen Schleſien 


und Poſen eingeführt und der ſpeciell! 


in erſter Provinz auch bei der 

kundſchaft bekannt ſein muß. 
Offerten sub C. 525 an Rudolf 

2208] 


Moſſe, Breslau. 
Briefmarken verbeten. 


Für e. Kurz⸗,Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per Liten 
Januar 1886 einen ſoliden, 
tüchtigen, mit der Branche ver⸗ 
trauten 2183] 


Reiſenden. 


Marken verbeten. 

Waldenburg i. Schl. 
Moritz Frankenstein, 
Inh. Arnold Toeplitz. 


Zum 1. November oder früher fuhe 
für mein Garderoben⸗Confections⸗ 
Geſchäft einen d 7 


tüchtigen Verkäufer 


bei gutem Salair und freier Station. 


Gehaltsanſprüche, Photographie und 


Zeugniſſe erbeten. 
Löbau in Sachſen. 
S. Oestreicher. 


ar Stellenfuchende jeden 
erufs placirt ſchnell Reuter’s 


Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


1 Commis, 


ſolide u. an Thätigkeit gewöhnt, findet 
bald Stellung bei 4739 
C. G. Müller, Ketzerberg 32. 


Zum 1. November cr. ſuche einen 
gut empfohlenen Commis (Spece⸗ 
riſten). — Polniſche Sprache Bedin⸗ 
gung. Kenntniß der Getreidebranche 
erwünſcht. — Marken verbeten. 

' D. Hamburger, 

[4724] 


Ratibor. 


ür mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Reiſenden u. einen Commis, mit 
der Branche genau vertraut, per 
15. November er. ev. 1. Januar 86. 
Marken verbeten. 6035 
S. Gallewski, 
Schweidnitz. 


Ein gut empf. j. Mann, z. 3. 
noch in Stellung, ſucht per bald 
oder 1. November Stellung in einem 
Papier⸗Geſchäft oder Kurz⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗, Spielwgarenhandlung 
oder als Comptoiriſt. Güt. An⸗ 
erbietungen J. E. poſtlag. Leobſchütz, 
Oberſchleſien erbeten. [6041] 


Für mein Galauterie⸗, Glas: 
und Porzellan⸗Geſchäft ſuche ich 
einen megen jungen Mann zum 
ſofortigen Antritt. 4733 

S. Radt, 
Inowrazlaw. 


öſterreich, fette Stopf⸗ 5 


Juſchneſder Gefu, 


Für ein feines Herren⸗Garderoben⸗Maaßgeſchäft in der Provinz 
en wird per ſofort oder per 1. Januar ein durchaus tüchti er 
und zuverläſſiger Zuſchneider geſucht, welchem langjährige Er⸗ 
fahrungen zur Seite ſte 68 


Gehalt 3000 bis 4000 Mark. 


Offerten erbeten an Max Guttmann, Breslau, Ring 59. 


S 
u 


Ein gewandter, gut empfohlener 


Diener 
wird zum baldigen Antritt für Oberſchleſien geſucht. Perſön⸗ 


liche Meldungen UU am Mittwoch, den 14. October, 12—1 Uhr, in 
Galisch Hötel am Tauentzienplatz. 4673 


Für unſer neu zu errichtendes 
Colonialwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir per bald oder Iſten 
November er. 6017] 

einen tüchtigen jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
Gebr. Herzberg, 
Zabrze OS. 


Ein je Mann, gel. Spec. u. Drog., 
d. einf. u. dopp. Buchf. mächtig, 
und im Beſitz einer guten Hand⸗ 
ſchrift, ſucht per bald event. ſpäter 
eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene 
Stellung. Gefällige Offerten unter 
Chiffre A. B. 71 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein prakt. Deſtillateur, 
der ſich auch für die Reiſe eignet, ſucht 
per 1. Jan. 1886 oder eher dauernd. 
Engagem. Gefl. Off. erb. unt. Chiffre 
E. 8. 100 poftlag. Thule. [6037] 


Die Stellung eines Bureau⸗Vor⸗ 
ſtehers wünſche ich baldigſt wieder 
zu beſetzen. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erforderlich. [4721] 

Liſſa, Prov. Poſen. 


1 gew. Pfefferküchler z. 2. Stelle, 
30 M. Geh. u. freie Stat. verlangt 
Honigkuchenfabrik v. ©. Hempel, 
Charlottenburg⸗Berlin. [2207] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Wohnung 


in beſter Lage, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten der Neuzeit, iſt ſofort oder De 
Neujahr 1886 preiswerth zu vermiethen 
durch 6045 
Glaser’s 
Wohnung⸗Nachweis⸗Bureau, 
Freiburgerſtraße 2, Ede Muſeumplatz. 


1 elegant möblirtes Zimmer 
ift Victoriaſtr. 12, 3 Tr. links z. vm. 


Hochparterre 
zu vermiethen 3 Stuben, Küche, Entree, 
Zubehör u. Gärtchen. Preis 150 Rthl. 
Paradiesſtraße 23. 6043] 


Land⸗ ; 


Justizrath Schatz, 


parterre, 3 Zimmer, Küche u. 
Rechtsanwalt u. Notar. 


behör, nebſt Gartenben. p. Neujahr 
zu vermieth. Näh. daſelbſt. [6058] 


Ring Nr. 29 


Wir ſuchen einen cautionsfähigen 10 
iſt in der 3. Etage eine reno- 


Schachtmeiſter, virte Wohnung von 4 Z., 


welcher die Ausführung von Auf⸗ i „per Iſten 
deckarbeiten in Ruſſiſch⸗Polen, in der A a AA i , 
Nähe der preußiſchen Grenze, bei vermiethen. 4223 
denen 90-—100,0C0 Kubikmeter Erd⸗ ] Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 
maſſe zu bewegen find, ſofort über | wandhandlung v. Wilhelm 
nehmen kann. [2204| [ Regner. 


General⸗Direction 5 e Ir 
Neue Graupenſtr. 17 


der G. von Kramsta'ſchen 
iſt per 1. Jan. 1886 eine Wohnung 


Prim nn 23 ift das Hoch⸗ 
u 


Gewerkſchaft Kattowitz OS. 


Ein L ¢ rlin 2 in der 3. Etage zu verm. Bere] i 
für ein hieſ. epr Colonial⸗ Comptoir È 


D 
n t. 
e yore Wen Junkernſtraße 11 


ſofort u vermiethen. Näheres durch 
Erhardt & Hüppe, Reuſcheſtr. 1. 


Liegnitz, Ring 15, 
ift ein Laden, in welchem feit zwanzig - 
Jahren ein Kleidergeſchäft mit Erfolg 
betrieben worden iſt, zu Neujahr zu 
vermiethen. [2211] 


Für mein Tuch⸗ und Garderoben- 
Geſchäft ſuche bei freier Station 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 158380 


eſchloſſen. 
gei Salo Schiller, 
Liegnitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. October. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8553 8 8 | | 
Ort. 22 8 TF Wind. | Wetter | Bemerkungen. 
E SEA a „> | i 
Sa E 
Mullaghmore., — = = = 
Aberdeen 758 | 7 |N8 wolkig. | 
Christiansund .| 753 | 7 |0SO 1 wolkig. Seegang schwach. 
Kopenhagen . 751 9 SSW 2 dunstig. 
3tockholm ....| 750! 9 still Regen. 
Haparanda....| 759 | 8 |SO 2 bedeckt. 
Petersburg .... = — — — 
Moskau | 772 | 3 080 2 wolkig. 
Cork, Queenst.] 766 | 6 N 5 heiter. 

N 761 7 NO 3 halbbed. Seegang schwach, 
Helder 749 10 ,WNW 4 ‚bedeckt. |Scegang nässig. 
Syke 746 8 Issw 5 Regen. Regnerisch. 
Hamburg .... į 752 6 8 4 halbbed. Thau. 
Swinemünde. 753 7 880 1 dunstig Nachts Thau. 
Neufahrwasser | 754 8 SW 1 heiter. | 3 
Memel........ i 751 | 11 WNW 4 bedeckt. See ruhig. 

Bars ones 756 | 6 N1 bedeckt. | 

Münster 752 6 [SSW 4 heiter. 

Karlsruhe 754 6 | SW 3 |bedeckt. 

Wiesbaden. 755 8 WI bedeckt. Gestern feiner Neb, 
München...... 755 4 [NO 2 Nebel. f 
Chemnitz 754 8 [SSW 2 wolkig. Dunstig. 
Berlin | 753 7 [SSW 1 wolkig. 

Wien 755 6 still bedeckt. 

Breslan | 755 7 80 1 wolkig. Thau. 

[sle d' Aix 1759 7 NNO 4 heiter. See ruhig, 
Nizza — — — — i 
Trient anne Kos ll In 1 halbbed. |Gest. Abd. Gew. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = $: arm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das gesern erwähnte Depressionsgebiet hat sich in der Weise um- 
gestaltet, dass ein Minimum über der südöstlichen Nordsee, ein anderes 
über der mittleren Ostsee liegt. In Grossbritanien dauert die starke 
bis stürmische, nördliche Luftströmung fort. Ueber Central-Europa 
ist bei schwachen Winden, meist aus südlicher Richtung, das Wetter 
cheilweise heiter, über der westlichen Ostsee fast wolkenloss und meist 
etwas kälter. In Deutschland ist seit gestern vielfach gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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